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Theørle und Praxls Leiter: Erwin Wiesendanger, Röntgenstrasse 66, Zürichå

Wann beginnt das Endspiel?
V. Teil

Die Endspiellehre erzielt ihre Erfolge durch
Zerlegung und Einzeluntersuchurıg. Sie geht
von dem Grundsatz aus, dass ein Spieler,
welcher einzelne bestimmte Fälle richtig zu
erledigen vermag, auch den Zusammenhang
der Fälle, bzw. den richtigen Uebergang von
der einen Endspiellage in die andere finden
wird. Das Beispiel Diagramm l wird zeigen,
wie dies gemeint ist.

/, f,'.5//.4

z%z z%š%
Weiss ist am Zuge

W
`*̀%` `§`\"`\Üwege \̀\

7//

So einfach die Stellung auch ist, so liegt noch
kein bestimmtes Lehrbeispiel vor. Die Theorie
bietet aber bereits genügende Anhaltspunkte,
betreffs der Spielführung. Bringt Weiss zuerst
seinen Turm in Sicherheit: `l. Tcl †, Kh2, um
dann den Bauern vorzurücken, so ergibt die

Studienieil

nöchste Zugfolge: 2. f7, Ld5 3. f8D, Tg8 das
bekannte Endspiel: Turm gegen Läufer, wel-
ches bei richtiger Behandlung in allen Zwei-
gen remis bleibt. Dringt Weiss sofort mit dem
Bauern vor, so entsteht bei gleichem Gegen-
spiel: i. f7, Ld5 2. f8D, Tg8 infolge geeigne-
ter Verwendung des weissen Turmes die Fort-
setzung: 3. Th6†, K bel. 4. D:T†, L:D 5.
Tgó †, K bel. 6. T : L, und das Endspiel: Turm
gegen den enlblössten König, welches in al-
len Zweigen gewonnen ist. Da nun 1. f7, Ld5
für Schwarz ungünstig ist, muss Schwarz den
weissen Turm schlagen. l. f7, L :T. Es entsteht
durch 2. f8D das Endspiel: Dame gegen Turm
und Läufer, welches remis bleibt, wenn sich
König, Turm und Läufer gegenseitig decken,
welches aber im vorliegenden Falle, wo sich
der Läufer nicht decken lässt, infolge Erobe-
rung des Löufers durch die Dame zu dem End-
spiel führt: Dame gegen Turm, und das führt
in allen Zweigen zum Gewinn des Turmes
durch die Dame (sofern der Verteidigende
das Matt möglichst lange hinausschieben will),
und es tritt dann die letzte Partielage, das
Nlattsetzen durch die Dame gegen den ent-
blössten König ein, welche in wenigen Zügen
beendigt ist.
Diagramm l ist ein sehr schönes Beispiel über
die Endspiellehre, und es zeigt deutlich den
Unterschied zwischen Endspiel und Mittelspiel
sowie Remis-, Patt-, Matt- und Problemkombi-
nationen. (Fortsetzung folgt)

Leiter: Jules Schwarz, Sonnmatt, Beringen SH

Nr. l/57 Nr. 2f57 Nr. 3/57
Saaveclrcı R. Albrecht, Stuttgart-Wangen Richard Réti
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Weiss zieht und gewint

Schach-Echo 1956
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Weiss zieht und hält Remis
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Allen Lösern und Lesern ein glückbringendes
erfolgreiches 1957
Wir danken für die Zuschriften und freuen
uns, dass euch die Weihnachtsüberraschung
«Omar spielt um Danea» gefallen hat. Nach-
stehend die Fortsetzung (Abspiel), auf die vor-
aussichtlich viele Leser gespannt sein werden:
Da, mit einem Male war die Diagramrnstellung
in der Dezember-Nummer entstanden. -
Wäre der Kalif am Zuge gewesen, dann hätte
Omar der Welt und seiner Liebsten «Gute
Nacht» sagen können. -
Seine ganze und einzige Chance bestand dar-
in, dass er den nächsten Zug hatte. Aber was
konnte er tun 3 Sd7 wäre ein guter Zug ge-
wesen, würde Schwarz nicht sofort Matt sa-
gen. Nichts. Das Turmschach auf bB mit den
folgenden drei Damenschachs auf der b-Linie
führte lediglich zum Verlust des Turmes, weil
die schwarze Dame nach c8 ziehen und das
drohende Matt decken konnte. Nichts - nichts.
Armer Omar! Niedergeschlagenheit bemöch-
tigte sich der Zuschauer, und ein Seufzen ging
durch die Gemöcher der .Frauen-. Vielleicht
hatte dieses Seufzen Allah selbst herbeigeru-
fen, denn plötzlich, nach Minuten - lang und
bang wie eine Ewigkeit ~ da geschah das
Wunder. Wie im Traum stellte Omar seine
Dame auf eá und sagte Schach. Der Kalif
lachte und nahm die Dame weg. Sd? folgte,
aber auch diesen Zug quittierte .lussuf Mus-
seim mit einem Lachen, wöhrend er auch den
Springer schlug, weil er schon im nöchsten
Zuge eine neue Dame zu erhalten hoffte.
Wer beschreibt indessen sein Erstaunen, als
Omar, statt die Dame wieder zu schlagen,
seine letzte Figur opferte und mit dem Turm
auf bB Schach bot? Einen Augenblick starrte
Jussuf Nlusseim den Turm an - dann - er-
loleichte er zu einer Mumie. «Matt in zwei
Zügens, murmelte er. Nur langsam begriffen
die Zuschauer, was geschehen war - als aber
der Kalif aufstand und seinem Bezwinger tö-
chelnd die Hönde schüttelte, brach ein Sturm
der Bewunderung los, der zum Orkan an-
schwoll, als sich Omar und Danea in die
Arme sanken. (Aus dem Schach-Echo]

ZU UNSEREN HEUTIGEN STUDIEN
Zum Jahresanfang drei Studien, die unseren
geschützten Lösern nicht allzuviel Mühe ma-
chen sollten, Die berühmte Nr.1/57 um einige
Leseranfragen zufrieden zu stellen, wöhrend
sich das zweite Stück in liebenswürdiger und
leichtgeschürzter Form mit der Unschödlich-
machung vorgeschobener Freibauerrı beschöf-
tigt. Als sehr instruktiv und lehrreich erweist
sich das dritte Stück von R. Réti, und wir kön-

nen diese Studie allen Lesern bestens emp-
fehlen.
ish-.1f57 (Saauedra). Wir haben in der Dezem-

ber-Nummer 12 bei der Vorbesprechung von
l\lr.32 (Lazard) die Schlussphase der be-
rühmten Saavedra-Studie erwähnt. Wir zei-
gen dieselbe heute in ihrer ganzen Grösse,
dabei ist es vielleicht auch einmal interes-
sant, die Schlussphase einer Studie zu ken-
nen - um dann das ganze Abspiel zu fin-
den.

Nr. 2157 (R. Albrecht). Wer diese Stellung am
Brett vor sich hätte? Nicht allzuschwer?
Verraten wollen wir, dass der Springer nach
dem naheliegenden ersten„Zuge eine Haupt-
rolle spielt. Amüsant und lehrreich.

Nr. 3ı'57 (R. Rêti). Er war vielleicht der grösste
Künstler unter den Schachmeistern; auch die
Probleme der praktischen Partie sah er vor-
wiegend vom künstlerischen Standpunkt aus.
Gewiss ist dies seinen Turniererfolgen zu-
weilen abtröglich gewesen - und man sagt
ihm sogar nach, dass er seine Partie ver-
gass, wenn ihm in deren Verlauf die Einge-
bung zu einer neuen Studie gekommen war!
Am 6.Juni 1929, nur 40 Jahre alt, ist dieser
Künstler dahingeschieden, und wir betrach-
ten es als eine Ehrenpflicht, seiner zu ge-
denken.
Durch ein fein vorbereitetes Opfer des h-
Bauern gelingt es Weiss, den schwarzen
Läufer in eine ungünstige Verteidigungsstel-
lung hineinzumanövrieren und so die Um-
wandlung eines der beiden Bauern zu er-
zwingen.

LUSUNGEN aus Nr.11 (November)
Nr. 28 (L.Prokés). Weiss: Kd4, Tf7, Sd7. -

Schwarz: Kb7, Ta8, Ba7, bó. - Weiss zieht
und gewinnt. - Nach dem in der Vorbespre-
chung angegebenen Tip 1. S133 †, l(:bB, mit
1. Sc5 Doppelschach Kcó erreicht Weiss
nichts. (1. Sb8 †, Kc8 2. Scó) 2. Kd5, a5! 3.
Kcó, Tab (4. Kb5 3, Ta?) 4. Tf8 †, l(a7.` Jetzt
5. Kb5 i, a4 6. Tt7† und gewinnt den Turm.
Einfach und schön l

Nr. 29 (A. Herberg). Weiss: Kg3, Lcó, Bdó, f5.
_ - Schwarz: Kg8, Tc8, Be7. - Weiss zieht und

gewinnt. - 1. d :e7 3, Kf7 reicht ebenso-
wenig aus wie (weniger offensichtlich) der
Versuch 1. d7 3, Td8 2. Ld5† (1), eól 3.
L:eó †, Kg7 usw.: hier gelangt zwar der
weisse König nach c7, aber der schwarze
Kollege gleichzeitig nach e7.
Mit 1. Ld5 † ! verhindert Weiss den Verstoss
des e-Bauern. 1. ...., Kg7. Schwarz versucht,
sich dem drohenden Eingreifen des Königs
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entgegenzustemmen. 2. d7, Tb8 3. Le6 i, Kfó
4. Kf4, und nun kann er die Königswande-
rung nach c7 nur noch durch 'einige Schachs
verzögern. 4. ...., Tb4† 5. Ke3, Tb8 6. l(d4,
Tb1 7. Kc5,Tc1 † 8. Lc4! Nichts würde Weiss
mit Ausweichversuchen des Königs bis nach
d8 erreichen, da der Turm in diesem Augen-
blick nach hl ginge. 8. ___., TcI1, 9. Ld5! Die
zweite Pointe dieser Studie: der Turm muss
sich ietzt auf die Fortsetzung der zwar re-
misheischenden, doch nicht remisverheissen-
den Schachgebote beschränken. 9. ___., Tc1†
10. Kb4! Der dritte Streich. 10. ___., Tb1 † 11.
Lb3 ! Womit der Läufer .Schutz und Angriffs-
tigur (Punkt dl) vereinigt.

Nr. 30 (A. P. Kasanzew). Weiss: Ka8, Tb5, Lh5,
Ba7, b2, d5, hó. - Schwarz: Ka4, Dg3, Lg8,
Bd7. - Weiss zieht und gewinnt. - Also 1.
Tb7. «Der schwarze Feldherr (die ungari-
sche Bezeichnung für die Dame] ist so frei
wie der freieste Mann in einem freien Land is,

Problemteil _

setzte der russische Komponist fort. «Aus
freiem Willen wöhlt Schwarz 1. ___., De5 1,
welcher Zug sowohl die mit 2. LeB oder
Ld1† beginnenden dreizügigen Mattdrohun-
gen pariert. Es folgt: 2. Ld1†, Ka5 3. b4 †,
Kaó 4. Le2† !! Also doch ! 4. ___., D:e2 5.
Kb8! Mit einer neuen Mattdrohungj 5. ___.,
De5† 6. l(c8, De8† 7. Kc7, L :d5. Das Beste,
denn auf 7. ___., De5 †, 8. dó, Dc3† folgt 9.
Kb8. - Oder 8. ___., D :d6† 2.3 9. K : dó, K : b7
10. a8D †, K :a8 11. Kc5, und entweder geht
der b- oder h-Bauer zur Dame. Auf den
Textzug (7. ___., L:d5) folgt eine Überra-
schende Kombination: 8. a8D† ! i, D:a8 9.
Tb6†, Ka? 10. b5, Lb7 11. Ta6†!!, L:a6
12. .bó †† matt. «Luz. N. Nachr.>›

Richtige Lösungen aus der November-Nr.1]
haben eingesandt: E. Schrömmli und E. Han-
selmann, Zürich; Max Maurer, Schaffhausen.
Nachtrag Oktober-Studien: R.Frauenfelder,
Zürich.

Leitung: Max Benningør, Dietlikon (Glaflal)
Lösungen bis 20. Februar 1957 an den Spaitenlelter

7 Urdrucke und 2 Nadıdrucke
Nr. 2179

Efren Petite, Oviedo
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Matt in 2 Zügen

Nr. 2180 Nr. 2181
Michael Terebesi, Wallisellen Milos Marysko, Zlato Olesnice
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Matt in 2 Zügen
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Nr. 2183
Nr. 2182 Dr. W. Speckmann, Hamm

Erio Salardini, Reggio Emilio <<Schwalbe›> 1953
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Matt in 3 Zügen

Nr. 2184
Milos Mcırysko, Zlata Olesnice
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Nr. 2186
Nr. 2185

Erio Salardini, Reggio Emilia _
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Matt in 2 Zügen

Jahresturnier. Das Schweizer Arbeiter-Schach-
Journal führt auch im Jahre 1957 wieder ein
lrıformalturnier für zwei- und dreizügige or-
thodoxe Originalprobleme durch. Zwei evtl.
drei Preise für Dreizüger und drei Preise für
Zweizüger! Die Richter werden spöter be-
kanntgegeben.

Problemgruppen. Jede Sektion des SASB ist
eingeladen, eine Lösergruppe zu bilden i
Wie steilen sich die Sektionen zur Idee,
auch für die Problemgruppen eine Art Dau-
erlösungsturnier durchzuführen, statt am Ende
des Jahres nur der besten Gruppe einen
Preis zu geben 3 Der SASB könnte z. B. ei-
ner Gruppe, die eine bestimmte Punktzahl
erreicht hat, ein komplettes Schachspiel zu-
handen des betreffenden Vereins überrei-
chen.

ZU DEN AUFGABEN
Gruppe A löst nur die Aufgaben Nr. 2179 bis

~ 2183. '
Gruppe B und Problemgruppen lösen wenn

mögiich alle Probleme dieses Heftes, also
die Nr. 2179 bis 2187.

ln Nr. 2179 muss man genau nachprüfen, ob
man die Schlüsseltigur auf das richtige Feid
geführt hat. lm Probiem unseres Walliseller
Komponisten gefallen besonders die Fesselun-
gen und Blockaden und der luftige, sparsame
Bau. Zur Miniatur Nummer 2183 heisst es in
der überaus reichhaltigen Problemzeitschrift
<:Schwalbe>>: «Wo wird in einem Siebensteiner
eine schwarze Dame so elegant zur Strecke
gebracht 3» Leider kann von den beiden halb
gefesseiten schwarzen Figuren in Nummer 2184
nur die schwarze Dame eine neue Fesselung
eingehen. lm gewichtigen Zweier Nummer 2185
erzeugt der Td4 allein sieben Varianten. Der
Dreizüger des verstorbenen Komponisten H.
Garn zeigt ein sehr interessantes Turmmanö-
ver. Freundlicher Aufmerksamkeit sei auch der

H. Garn, Hameln
«D18 WEli>›1953
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Matt in 3 Zügen

Nr. 2187
Fritz Ganter, Baden
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Matt in 4 Zügen

Vierzüger unseres Meisterlösers F. Ganter emp-
fohlen. Er ist nicht schwieriger zu entrötseln
als ein Dreizüger. Viel Vergnügen beim Lösen l

LÖSUNGEN zu Heft 10, 1956
Nr. 2151, Dr.Speckmann. 1. Dc5 l droht 2. Dc6

matt'(z. B. nach 1. ___., Sb6]. 1. ___., La7 oder
Sa7 oder and. 2. D :a7 =l=. Halbfesselung
von S und L und Treffpunkt auf a7.

Nr. 2152, Hasenzahl. Satzspiel: 1. ___., L:S 2.
Te5 =|=. 1. ___., T :S 2. Dh2 =l=. Lösung: 1.'De3l
(droht 2. D : h6 1:), L :S 2. De5 =|:. 1. ___-, T :S
2. Th2 =(=. T und D vertauschen ihre Rollen l

Nr. 2153, Angeli. Satzspiel: 1. ___., Sc5 (Sc3) 2.
Dd2 (Td4) =|=. Lösung: 1. Te3 l (droht D : b5),
Sc5 (Sc3) 2. Sd6 (Sd3) =|=. Mattwechsel.'Der
Schlüssel öffnet nicht nur die Linie von Lf1,
sondern sperrt vorsorglich die Schröge cl-
h6, um eine Fesselung derwD zu vermeiden.

Nr. 2154, Hartong. Nach 1. Dg43 (droht Se5]
foigt auf 1. ___., dó 2. Dc8 ¦-}=, und auf 1. ___.,
Ldó 2. D :g8 =|:. Aber 1. ___., c2! So kommt
man auf 1. De2? (1. ___., c2 2. D :c2 =|=), was
aber an 1. ___., Lg7l scheitert. Richtig ist 1.
Dd1 l mit der Drohung 2. Se5l =|=. Auf die
Pickabish-Versteliungen (L = B) 1. ___., dó
[Ld6) setzt nun 2. D :a4 bzw. L:g8 =|=.

Nr. 2155, Dr.Speckmann. Das naheliegende 1.
Lb2 3 'genügt' nicht: 1. ___., Kb3 2. h8D, Ka2!
3. 3? Darum die Opferbahnung 1. l.a1!,

.K :a1 oder and. 2. h8D, K bel. 3. Db2
Nr. 2156, Salardini. 1. b8Di droht 2. Db5 =l=.

1. Sa: c4 2. d4 #. 1. ___., L:c4 2. Se4 :(2.
1. ___., b :c4 (Sb :c4) 2. e4 (Ld4) =(:. 1. ___., Sb?
(Tb7, L : o6] 2. D :a7 (Ddó, Seól =|=. Der et-
was massive und ungewohnte Schlüssel er-
öffnet einen reichen Variantenreigen.

Nr. 2157, Groeneveld. Folgende Abspiele lie-
gen sfertigs vor: 1. ___., Sgó (Sd3] 2. S :f6
(D :d5) =|=. 1. ___., S and. 2. Dt-4 :|:. Der Schlüs-
sel ersetzt dieses Variantentrio durch ein
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anderes: 1. D : f6i (droht D :e5), S bel. 2.
Te3 =|=. Also 1. ___., Sg-4 (Sd3) 2. D :f5 (Dd4)
matt. Doppelwendige fortgesetzte Verteidi-
gung in Satz und Lösung.

Nr. 2153, Stamp. 1. Ld4l droht 2. Dd7† l, Kfó
(S : d7) 3. L : e5 (Lgó) 1. ___., Ke-4 2. T : e5 †
1. ___., Kfó 2. L : e5† 1. ___., L : e7 2. Dc2† und
1.. ___., Sh4 2. L:e5 usw. Mit wenig Material
(keine WB l) zaubert der Verfasser eine Rei-
he interessanter Fesselungen und Ma.ttstel-
lungen herbei.

Nr. 2159, Larsson. Nach 1. Lf7? folgt 1. ___., c3 !
und nach 1. Lg3 3, e2 1, so dass 2. Td5 bzw.
Le5 Fluchtfelder ergäben. Die prächtige Lö-
sung lautet: 1. Le1 i droht 2. Lc3 †, L-:L 3.
b : c3 =|=. 1. ___., L : el und erst jetzt, nachdem
dieser Läufer kritisch Über das Feld c3 ge-
lenkt worden ist, folgt 2. Lf7 l, denn nach
2. ___., c3 ist infolge der L-Verstellung 3. Tb4
matt möglich. Und ähnlich nach 1. ___., Td2
2. Lg3l, e2 3. Lt2 =|=. Ein hervorragendes
Problem l

LUSERLISTE
Die Liste zeigt die mit den Einsendungen zu
Heft 10, 1956, erreichten Gesamtpunktzahlen.
Gruppe A: Jakob Schoch, Wald (App.) 195;
Werner Dietrich, Solothurn 189: Max Schibli,
Wallisellen 158; Anton Meyer, Chur 107; Hans
Melchior, Chur 102; Karl Hafen, Winterthur
92; Walter Burger, Wettingen 22.
Gruppe B: Albert Aeberli, Zürich 381; Alfred
Stäheli, Zürich 281; Emil Molter, Langnau a. A.
276; Ernst lmfeld, Zürich 240; Roif Notter, Ol-
ten 240; Paul Erlebach, Zürich 206; Theodor
Fehr, Kilchberg 73.

Problemgruppen:
Baden: (F. Ganter, A. Villiger,

O. Zimmermann, E. Meier)
Herisau (J. Wipfli, W. Roth,

E. Engeli, K. Sturzenegger)
Landquart (J. Niederer, A. Brun,

W. Heck, J. Bigger]
St.. Gallen und Bern

221 Punkte

200 Punkte

166 Punkte
aufgegeben

Letter: K. W. Trutrrıenn, Pos-tfaoh149, Zürich 4'i', Tei. (O51) 52 BB 09
Fefnsflhflch _ Pssissssnsnıs vııı 4eac›s

Die Anmeldefrist für das Fernschachturnier
Nummer2 des SASB wird verlängert bis zum
15. Februar 1957. Die Turnierbestimmungen,
Spielregeln und Anmeldeformulare sind allen
Sektionspräsidenten zugeschickt worden, da-
mit sie den Mitgliedern bekanntgegeben wer-
den können. Anmeldungen können auch di-
rekt an den Fernschachleiter geschickt wer-
den. Einige Teilnehmer haben bereits mit dem
Turnier begonnen. Fernschachfreunde, meldet
euch für das sehr interessante Turnier! Die
Einteilung erfolgt laufend, so dass keiner lan-
ge warten muss, bis er seinen ersten Zug ab-

Aus den Regionen  

schicken kann. Einigen Anregungen ist ent-
gegengekommen, indem der Teilnehmer am
Turnier nur noch mit einem Gegner zwei Par-
tien in jeder Runde spielen muss und somit
nicht mehr so stark belastet ist. Wer hat Cou-
rage, mitzumachen, wer riskier†'s$ Ein Fern-
schachfreund des SASB hat sich sogar für vier
Gegner in der 1. Runde gemeldet. Wer macht's
ihm noch?
Resultate vom Europa-Fernschachturnier der
Klasse lll, Gruppe 11: Maibach P., Biel-Mett,
3'/2 Punkte; Gruppe 15: Wyss F., Oberwolf-
hausen ZH, 31/: Punkte.

REGION AARAU.. lm Wanderpreisturnier ha-
ben weitere Tretfen stattgefunden. So wurde
am 25.November1956 in Brugg der verscho-
bene Wettkampf BruggA gegen OltenA nach-
geholt. Dabei gelang den Bruggern ein über-
raschender Sieg gegen den letztiährigeq Ver-
einsmeister Olten. Mit 10:6 Punkten bekun-
deten sie ihren Willen, die Vorherrschaft von
Olten und Aarau zu unterbrechen und einen
möglichen Sieg in diesem Kräftemessen zu er-
streben. Durch diesen Erfolg gestärkt, versuch-

ten die Mannen um Anton Vonmoos am 9.
Dezember 1956 in Aarau die zweite Hürde zu
nehmen. Und wahrlich, es hätte nicht Viel e-
fehlt. Nach der ersten Runde ging Brugg kTar
mit 5:3 Punkten in Führung. Darob strengte
sich Aarau aber mächtig an und konnte in
der zweiten Runde mit 6 :2 die Oberhand be-
halten. .Somit reichte es Aarau noch zu einem
9:7 Gesamtsieg und führt nun im Turnier mit
19 Punkten, gefolgt von Brugg mit 17 Punkten.

RO R. Schubert

Redaktionssclıluss fiir die nächste Nuınıner¦ 15. Januar 1957
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das Matt, Patt, Remisstellung, Materialgewinn
oder eine gute Endspielstellung.
Meine Bemerkungen zum Kommentar in der
<<Sowietfrau›› sind selbstverständlich nicht ge-
gen die 16iährige Ludmila gerichtet, sie hat
ihre Sache sehr schön erledigt! Die Spiel-

stärke Ludmilas entspricht ungefähr unserer
A-Klasse. Hätten wir einen so starken Nach-
wuchs, könnten wir auf ihn stolz sein.
Ich benutze ihre Stellung nur als Beispiel, das
eigentlich heissen sollte: «Ausnützung einer
totalen Schwäche auf g3 ls (Schluss folgt)

ÄNTWORTEN ııı Kombinationen auf

l. Auf 1. Ld5, g3? folgte natürlich 2. Le6†!
nebst Matt. Auch im Endspiel kann man
matt werden; daran denken viele Spieler
nicht, und daraus erklären sich psycholo-
gisch solche Fehler.

ll. 1. ___., T111! 2. T¦b2, Tc2† _3. T:c2, b:c2
erzwang den Turmabtausch und Umwand-
lung des Bauern.

lll. Siehe Text.

IV. 1. ___., 5:13 † ! erzwang wenigstens Qualitäts-
gewinn: 2. D:d3 (Falls 2. Kd2, so D:b2†
3. K:d3 - 3. Ke3, Dc1† mit starkem An-
griff - 3. ___., Da3†l usw.) 2. ___., De1† nebst
3. ___., D : h4, und Schwarz gewann.

Seite 29

V. Aufgabe. Damit sie sich daran noch etwas
länger erfreuen können.

Vl. Aufgabe. Desgleichen.
Vll. Eins, zwei, drei 1. D :g7† !, K :g7 2.

h6†, Khß 3. g7 matt. Geschwindigkeit ist
keine Hexerei.

Vlll. 1. Tı:l6† !, K : 1:16 (Kf5 2. De4 matt) 2. Tcl1
matt. Ein bekanntes Motiv. Ende gut, alles
gut, schrieben wir zu Beginn. Und stimmt
dies etwa nicht li

IX. Aufgabe.
X. Aufgabe. Wir empfehlen dieses Turmend-

spiel zum besonderen Studium. Untersucht
bitte auch schon die Lage nach 1. ___., f5
nähen

I I
-NStuclıenteıl __ Leiter: Jules Schwarz, oonnmatt, Beringen SH

Nr. 4›'57 Nr. 5/57 Nr. 6757
J. Bething A. Herberg, München L. I. Kubbel

Mieses: <<Mod. Endspielstudien» Schach-Echo 1956 Veröffentlicht 1921
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Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und gewinnt

ZU UNSEREN HEUTIGEN STUDIEN
Drei harte Nüsse, die aufzuklopfen schon be-
achtliches Können beweist. Wer probiert's?
Nr. 4157 (J. Bething). Dieses Meisterwerk ist vor

Jahrzehnten in der «Tidskrift för Schock»
veröffentlicht worden. Mieses sagt: «Um die
Lösung zu finden, muss man sieben Züge
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weit rechnens. Nun, das ist auch im aller-
täglichsten Bauernendspiel nicht selten, aber
hier ist der Schlüsselzug doch besonders
fein begründet.

Nr. 5157 (A.Herberg). Ein schwieriges, ausge-
zeichnetes Zugszwangsstück. Nach 1. Lcı3,
Khó 2. Ke5, Kh5 3. Ke6, l(g4 4. Lc1 (l), a3



5. La3:, beginnen erst eigentlich die Pro-
bleme - und es setzt ein raffiniertes Tempo-
spiel zwischen weissem Läufer und schwar-
zem König ein.

'\lr..6f57 (L.|.Kubbel). Ein Name, ein Begriff!
Es beweist uns dieser Künstler, dass König
und Turm, sofern sie auf der ersten (hier
der achten) Reihe festgehalten sind, gegen
Springer und Turm häufig vor einer aus-
sichtslosen Aufgabe stehen. Hier sehen wir
einen dieser «häufigen Fällen. Man muss
hexerı können, um so etwas zu komponie-
ren !

fiel Vergnügen! J. S.

.USUNGEN aus Nr.12 (Dezember)

~ılr.31 (H. Rinck). Weiss: Kf1, Lb1, Bc2, hó. ~
Schwarz: Kd5, Lai, Bd4, eó. - Weiss zieht
und gewinnt. - 1. c2-c4† !, Kd5 : c4 2. Lb1-
d3 †, Kc4:d3 3. h6-h7 und gewinnt. 1. ___.,
d4 : c3 e. p. 2. Lb1-c2, beliebig 3. hó-h7 und
gewinnt. Die Pointe: Der La1 «sieht sich im-
mer geprellt>›, da er die Diagonale nach
h8 nie rechtzeitig öffnen kann.

~lr. 32 (F. Lazard). Weiss: Ke5, Tb7, Bd2. -
Schwarz: Kg4, Th3, Bb6, c2. - Weiss zieht
und hält Remis. - 1. Tc7 ?, Th5† nebst ___.,
Tc5 wäre ein Debakel, das zu vermeiden
keinen grossen Aufwand an Aufmerksam-
keit erfordert. Die andere Möglichkeit 1.
Tg7† ist zwar nach ___., Kh4? 2. Tg1, Th2
3. Tc1 !, Td2: 4. Ke4 usw. mit Remisschluss
als Verlegenheitsschach recht erfolgreich,

Problemteil __ _,

aber nach 1. ___., Kf3! würde der weisse
Heerführer in der praktischen Partie vermut-
lich den Gesichtsausdruck der «totalen Ver-
legenheit» annehmen, wenn er noch nicht
erkannt haben sollte, dass er seinem Ziele
ganz nahe ist: 1. Tg7 †, Kf3 2. Tc7 i, Th5†
3. Kd4, Tc5 4. Tc5 :, bc5 :† 5. Kd3 ! !, Remis,
denn nach 5. ___., c1D (T) ist Weiss patt, und
nach 5. ___., c1L 6. Kc4, L_a3 7. d4 wäre der
Ausgleich ebenfalls eine vollzogene Tat-
sache.

Nr. 33 (A._A.Troitzky). Weiss: Kf1, Th1, Sh7,
Bd5. -- Schwarz: Kbó, Tc2, Be6, f6. -- Weiss
gewinnt. - 1. deó :, Tc1† 2. Kf2 E, Th1 : 3.
e7, und nun beginnt der Tanz. 3. ___., Th2†
4. las, Th3† 5. ı<f4, Th4† 6. Kfs, rı1s† 7.
Kfó :, Th6† 8. Kf5 !, Th5† 9. Kf4, Th4† 10.
Kf3, Th3† 11. Ke2, Th2† 12. Kd3! (der Kö-
nig muss von der e-Linie verschwinden, um
nicht den Be7 zu gefährden) 12. ___., Th3† 13.
Kd4, Th4† 14. Kd5, Th5† 15. Kdó, Th6† 16.
Sfó !! Dieses Lenkungsmanöver ist der Kul-
minationspunkt der Studie. 16. ___., Tf6:†
(oder 16. ___., Th8 17. Sd7† nebst 18. Sf8.
Man beachte, dass die ganze Gewínnfüh-
rung nicht möglich wäre, wenn nicht der
schwarze König dem Springer einen Tempo-
gewinn ermöglichte !) 17. l(d5, Tf5† 18. Kd4
(wiederum darf der König noch nicht auf
die e-Linie) 18. ___., Tf4† 19. Ke3, Tf1 20.
l(e2! und gewinnt.

Richtige Lösungen der Dezember-Studien ha-
ben eingesandt: E. Schrämmli und Hanselmann,
R. Appenzeller, Zürich (ausser Nr. 33 8. Ke5 3),
M. Maurer, Schaffhausen.

Leitung: Max Benrıinger. Dietlikon (Glattal)
Lösungen bis 20. März 1957 an den Spaltenleiter

ZU DEN AUFGABEN
Gruppe A löst nur die Probleme Nr. 2188 bis

2192.

Gruppe B und Problemgruppen lösen wenn
möglich alle Probleme, also die Nr. 2188 bis
2196.

Nr. 2188 zeigt in knappster Form das Halb-
fesselungsthema. Man findet es ausser in der
Aufgabe von Salardini (Nr. 2189) auch noch
in einem anderen der heutigen Zweizüger,
dort kunstvoll gepaart mit der reziproken fort-
gesetzten Verteidigung.
Normalerweise sind im Zweizüger aufschwar-
ze Schachgebote Satzmattwendungen vorhan-
den. ln Nr. 2190 sind aber auf 1. ___., K :c2†
und 1. ___., Ke2† keine Mattzüge ersichtlich.

Der Schlüssel muss also erst die Möglichkei-
ten dazu schaffen. Man wird sich fragen, wie-
so denn dieses Problem prämiiert worden ist?
Auch in der folgenden Aufgabe fallen zwei
Schachgebote auf: 1. ___., Le2 †_ und 1. ___., Lg2 †.
Wie steht es nun hier?
ln Nr. 2192 macht der Läufer den beiden Tür-
men ordentlich zu schaffen, denn er kann ia
wegen Patt nicht geschiagen werden. Erin-
nert der originelle Dreier des grossen Loyd
nicht an ein Kegelspiel? lm Problem von J.
C. Morra muss man natürlich versuchen, den
Tf2 zu entfesseln. Die letzte Aufgabe dieser
Serie zeigt uns das Halbfesselungsthema im
Dreizüger mit zwei Fesselungssystemen und
dem gemeinsamen Themastein Lc6.
Viel Vergnügen beim Lösen!

55



4 Urclrucke und 5 Nııclldrııclce

Nr. 2188
Dr. W. Speckmunn, Hamm

1% %, %%„%,% %
_%§%y%V%
%%%%%%%%Z „ 42

, 1%
MUH in 2 Zügen

Nr. 2191
Ofluvio Siecclıi

4. Preis <<MOlfl PCIS†›› 1955

.
if,
%%%%%%%%%f%g%;%y
% s

Mcıfl' in 2 Zügen
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Nr.2194
Sum Loyd

«Int Chess Mcıg_›› 1885

swsy
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Mcı†† in 3 Zügen

Nr. 2189
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Nr. 2190
V. Wilsnn

Erin Salardini, Reggin Emilia 2. Preis <<Am. Chess Bull.s1955
<ä;;.;,-- f. -if. 117' L "f/J ,
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Nr. 2192
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Mcıfi in 3 Zügen
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Nr. 2195
.|. C. Morrn, Cordoba (Arg.]
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Mcı†† in 3 Zügen
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Mcıfl in 2 Zügen

Nr. 2193
J. Mikulcuk

Michael Terebesi, Wallisellen «Die Schwalbe» 1941
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Nr. 2196
J. Breuer

l: Prßls «Die SCl'1WCIlbe:-> 1954
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LÖSUNGEN zu Hei! 11, 1956 2. De-4:1: mi† den neuen Mcıfis 1. ...., dä [f5]
Nr.216lJ, Pefite. Die beiden Smzmcett 1. ...., d5 2' S96 (5:6) il:

[f5) 2. Dh2 (Db2] wollen den Anschein er- Nr.2161, Mnrru. Die prächfige Aufgabe en†
wecken, dcıss die D auf der zwei†en Reihe hültschen im Scıiz eine deppelwendige fc›r†
bleiben müsse. Aber nein: 1. Dd3! dreh† gese†z†e Veñeidigung des Sf4: 1. ...., Sd3
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(Seó, S and.) 2. Te2 (D :h7, Dd5] =|=. Durch
den Schlüssel wird das ganze Spiel geän-
dert, und doch ist es wieder eine doppel-
wendige Sekundärparade des Sf4: 1. Dg5l
droht 2. D :e5 å=. 1. ..__, Sd3 (Seó, S and.)
2. Lf3 (Df5, Sc5) =|=. Grossartig !

Nr. 2162, Groenevelcl. Die Satzspiele heissen
hier 1. ..__, Lc5 (Sc5, Sg4) 2. Sec3 (Td4, Dd3]
matt. Ueberraschend versperrt der Schlüssel
1. Sd5! die Linien von D und T und ver-
unrnöglicht diese Abspiele. Die Drohung 2.
Sfó å: öffnet die D-Linie und versperrt iene
von Lh8: Lewrnann-Thema. 1. ___., Lc5 (Sc5,
Tc5, Sg4l 2. Sdc3 (Dc4, T :e3, T:g4) matt.
1. Sh5 ? wird mit 1. ..__, Tc5 widerlegt.

Nr.2163, Beszczynski. a) 1. Sf3! Zugzwang.
1. ___., d5 (Kf5) 2. Ld3 :(2. 1. ___., f5 (d :e5,
f:e5] 2. Td4 (Sd2, Sg5) å=. Der Witz liegt
in den Versuchen 1. Sd3 3, f:e5l und 1.
Lh5 3, d5! oder K : e5 1. b) Hier wird 1. Sf3?
mit 1. ___., d :e5 und 1. Sd3? mit 1. ..__, f:e5l
widerlegt. 1. Ld1 ?, K : e5 1 Richtig ist 1. Lf4 l

Nr.2164, Terebesi. Zu dieser gefölligen Minia-
tur gingen zahlreiche Fehllösungen ein. 1.
Tc4? oder 1. Tc2? scheitern an 1. ___., Ld4
nebst 2. ___., L:e5! Richtig ist 1. Tc8 l mit der
Drohung 2. Tf8 =¦=. 1. ..__, Ld8 2. Tc4l mit der
neuen Drohung 3. Tf4 =l=. 2. ..__, Lg5 3. Sg7 #1.
Nach 1. ..__, Lc5 folgt 2. Tg8 mit einer Dop-
peldrohung, wovon 3. Lg4 :|: nicht mehr zu
parieren ist. _

Nr. 2165, Salardini. 1. S:d5l droht 2. Sfó :(2.
Zieht Schwarz den Sf5, so folgt 2. T :f4 :(2.
Dies wird durch 1. ..__, Se7 verhütet, indem
zugleich der Seó entfesselt wird (Sekundär-
parade). Aber ietzt wird die Verstellung von
Lf8 ausgenützt mit 2. S zdó 1. ...., d3 (f3]
2. Sc3 (d3) :|:. 1. ..__, T:d5 (Selbstfesselungl
2. T : 86

Nr.2166, Thomas. Ein Löser schreibt: «Bei ei-
nem Selbstmatt muss man ia einen geisti-
gen Kopfstand ausführen››. Stimmt !, aber
das schadet meistens gar nichts. Den Taó
zieht man ungern, denn 1. ..__, b:a6 2. f-4
führt zum gewünschten Matt. Und doch ist
die Lösung 1. Tcó I, b :có 2. f4, c5 =|=. 1. ..__,
bó 2. Tc5†, b : c5 =|=. 1....., b5 2. T :c2, S :c2
matt. «Eine entzückende Selbstmattaufgabe,
die mir grossen Spass bereitetes, schreibt
ein anderer Löser.

Nr.2167, Terebesi. Das auffällige Satzspiel 1.
..__, T:c4† 2. Le4†, T:e4† 3. D:e4 matt
verbirgt geschickt den Schlüssel, denn nur
widerwillig zieht man die wD vom Feld e4
eb: 1. Dh8! drehi 2. Dh? men. Auf 1.

T = c4† folgt ietzt viel schöner 2. Dd4 †,
T :d4† 3. e4 2. ___., L :d4 3. Le4 Kreuz-
schach und Novotnyverstellung mit der Da-
me als Opterstein! 1. ..__, L : e3 2. Se4 nebst
3. Td2 :|:. Der Versuch 1. Dcó? wird mit 1.
___., Lc5! vereitelt.

Nr. 2168, Dr.Speckmann. 1. Kb8 I, Ka5 2. Kcß 1
[Tempozug], Kaó 3. Kc7, Ka5 4. Kcó, Kaó 5.
Ta4 =l=. Lustig, wie das scheinbar schnellere
2. Kc7 zu Zeitverlust führt!

Nr.2169, Dr.Speckn1ann. 1. Sf7 l, Kh2 2. Sg5,
Kg1 3. Lh3 l, Kh2 4. Kf2, Khi 5. Lg2† nebst
6. Sf3 :|:. 3. ..__, Khi 4. Kg3, Kgl 5. Sf3† nebst
6. Lg2 :|:. Auch hier führt nur Eile mit Weile
(nicht 1. Sgó zum Ziel.

LUSERLISTE
Die Liste gibt die Gesamtpunktzahlen nach
den Einsendungen zu Heft 11.
Gruppe A: Werner Dietrich, Solothurn, Preis
+ 5 Punkte; Jakob Schoch, Wald (App.), Preis;
Max Schibli, Wallisellen, 180 (inkl. Nachtrag
für Heft 9); Anton Meyer, Chur, 117; Hans
Melchior, Chur, 112; Karl Hafen, Winterthur,
105; Walter Burger, Wettingen, 33.
Gruppe B: Albert Aeberli, Zürich, Preis + 10;
Ernst Büttner, Egg, 320; Alfred Stäheli, Zürich,
312; Emil Molter, Langnau a.A., 284 (Recht
gute und baldige Besserung 1); Rolf Notter,
Olten, 271; Ernst lmfeld, Zürich, 271; Paul
Erlebach, Zürich, 237; Theodor Fehr, Kilch-
berg, 95; Alfred Lang, Männedorf, 31.

Problemgruppen:
Baden (F. Ganter, A. Villiger,

O.Zimmermann, E. Meier) 252 Punkte
Herisau (J.Wipfli, W. Roth, '

E. Engeli, K. Sturzenegger) 228 Punkte
Landquart (J. Niederer, A. Brun,

W. Heck, J. Bigger) 191 Punkte
Den drei Preisträgern gratuliere ich herzlich
zu ihrem wohlverdienten Erfolg. Wegen des
Preises (z. B. ein Schachbuch) bitte ich sie,
sich direkt an den Materialverwalter des SASB
in Bern zu wenden.

ZWEI NEUJAHRSGRUSSE

Auf den Jahreswechsel sind mir zwei Grüsse
aus dem Gebiete des Märchenschachs zuge-
kommen, die ich unsern Lesern nicht vorent-
halten möchte. lch bin überzeugt, dass sich
köstlich unterhalten wird, wer etwas Verständ-
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ee-„is -2 A
nis hat für dieses Nebengebiet des Schachs.
Die Aufgaben werden nicht ins Dauerlösungs-
turnier einbezogen, sondern ich spende für
die zwei besten Lösungen der beiden Pra-
bleme ie einen kleinen Preis in Form von
Schachliteratur.

Nr. 2197
.|. C. Marra, Cordoba

- Urd ruck

Nr. 2198'
- - ' Ernst Büttner, Egg'

Urdruck
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Hilfsmatt in 3 Zügen

Selbstmatt in 4 Zügen
lm Hilfsmatt beginnt Schwarz und hilft dem
Weisen, so dass der schwarze König nach
dem dritten Zug von Weiss matt steht. Es sei
verraten, dass dies nicht auf d4 geschieht.
lm Selbstmatt beginnt Weiss und zieht so,
dass dem Schwarzen gar nichts anderes übrig
bleibt, als den weissen König spätestens mit
seinem vierten Zug matt zu setzen.

F ch h ı_.ıisf= ı<_ w. rruimssn. Pssiıssh us. zafıss 41. Tsı. (051) ss sa oe
efns CIC Pssisssskksnis vııı 4s 203

Liebe Fernschachfreundel Beteiligteuch am
Fernschachturnierl Es winken nette Preise und
erst noch der Titel eines Fernschachmeisters
mit einer prächtigen Urkunde. Wo sind die
Fernschachmeister des letzten Fernschachtur-
niers? Nun ist es an der Zeit, ihre Titel zu
verteidigen. Jeder hat die Möglichkeit, Fern-
schachmeister zu werden. Er muss nur seine
Turnierpartie gut analysieren, und schon ist

Aus den Regionen

der Sieg da. Mitspielen in diesem Turnier ist
vorteilhafter als nur kibitzen. Auch der schwä-
chere Spieler hat eine grosse Chance, denn
er kann mit dem Turnierbuch «Schach-Elite im
Kampf» spielen. Benützt diese Gelegenheit und
meldet euch für das Fernschachturnier Nr.2.
Am 15. Februar 1957 ist voraussichtlich Anmel-
deschluss. Also, auf zum Kampf am Brett!
Dein Gegner wartet auf dich.

REGION AARAU. lm regionalen Spielbetrieb
sind weitere Treffen zu verzeichnen. In Olten
wurde am 13. Januar der verschabene Wett-
kampf Olten A gegen Baden A ausgetragen.
Diesmal liess sich Olten nicht überraschen und
siegte in gewohnter Manier mit 10 :<5 Punkten.
Den bisher sieglosen Badenern bleibt nun
noch die Begegnung mit dem Nachbar Brugg.
Nach den gezeigten Leistungen von Brugg
müsste aber Baden sein ganzes Können auf-
bieten, um zum Erfolg zu kommen. Die bisher
erreichten Punktzahlen der beteiligten Sektio-

nen lassen erfreulicherweise die Frage nach
dem Sieger im traditionellen Wanderpreistur-
nier nach völlig offen. So werden erst die
letzten Wettkämpfe im Februar die Entschei-
dung bfingen_ _
Ebenfalls am 13_.lanuar spielte im B-Turnier
Reinach gegen Aarau B in Reinach. lm Ver-
laufe dieses Treffens schien Aaraus Mann-
schaft anfänglich einen hohen Sieg zu erspíe-
len. Doch Reinach wehrte sich ausgezeichnet
und konnte die Niederlage auf 7:9 Punkten
beschränken. RO R. Schubert

Reclaktionssclıluss fiir die nächste Nummer: 15.. Februar 1957
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InSluclıenteıl Leiter: Jules Schwarz, aonnmatt, Beringen SH

_ Nr. 7/57 Nr. 8/57 Nr. 9/57
Prof. Ladislav Prokés H. Weenink Henri Rinck

Original für das SASJ. Urdruck Quelle unbekannt De Schaakwereld, 1938
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Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und hält Remis Weiss zieht und gewinnt

ZU UNSEREN HEUTIGEN STUDIEN

Nach den letzten drei harten Knacknüssen für
heute ein Urdruck in leichterer und doch pi-
kanter Form. Das zweite Stück von H.Wee-
nink, ein Schachmeister von internationaler
Stärke, der wie Reti ein Meister der künstleri-
schen Studien war. Dieses Kunstwerk ist für
Partienspieler (Endspiel) äusserst interessant
und lehrreich. Als eine Delikatesse erweistsich
die Nr.9/57 von H. Rinck.

Nr.7l57 (L.Prokés). Ein gut gelungenes Stück,
diese Turmfang-Studie. Nach dem nahelie-
genden ersten Zuge bringt Weiss mit seinem
zweiten Zuge den schwarzen Turm in arge
Bedrängnis - um ihn dann einzufangen. Sie
sollte auch den weniger geübten Lesern
nicht allzuviel Mühe kosten. Also probieren!

Nr.Bl57 (H.Weenink]. Ein fein durchclachter
Schlüsselzug unterstreicht diese Studie. Und
wer diese Stellung in einer praktischen Par-
tie vor sich hätte?

Nr.9/57 (H. Rinck). Es scheint, dass der Bauer
nur vorzugehen brauche-, doch der Schein
trügt.' Nach 1. eó 3 hält Kg5 remis. Der Lö-
sungsverlauf ist delikat, und e-s liegt die
Hauptschwierigkeit 'im 3. Zuge. Für unsere
Löserkanonen !

LÖSUNGEN aus Nr.1 (Januar)
Nr.1/57 (Saavedra]. Weiss: Kbó, Bcó. -- Schw.:

Kai, Td5. -- Weiss gewinnt. - 1. c7, Tcl6†
2. Kb5, 1'cl5† 3. l(b4, Td4† 4. Kb3, Td3†
5. Kc2 !, Td4 ! 6. c8T l, Ta4 7. Kb3 ! rnit Matt
oder Turmgewinn.

Nr.2/57 (R. Albrecht). Weiss: Kh2, Tc4, Sf2. -
Schwarz: Kb3, La3, Bb2. - Weiss zieht und
hält Remis. - 1. Tc3† liegt nahe, weil der
Turm dank der indirekten Deckung durch
den Springer (1. ___., K :c'3? 2. Sd1† nebst
3. S:b2) über eine gewisse Narrenfreiheit
verfügt. 1. ___., Ka4 (1. ___., Kb4 2. Sd3 †) 2.
Tc4 †, Ka5 (2. ___., Kb5 3. Sdl, b1D 4. Sc3 †}
3. Ta4† 1. Nun muss Schwarz in den sauren
Apfel beissen, denn 3. ___., Kb5 würde wieder
4. Sdi ermöglichen, während auf ___., Kbó
Weiss in T :a3 (b1D 5. Tf3 usw.) eine klare
Remisfortsetzung hätte. 3. ___., K :a4 4. Sdl,
b1D 5. Sc3† mit Eroberung des Bauern.

Nr.3/57 (R.Réti). Weiss: Kc5, Ba5, b4, h3_ -
Schwarz: Ke2, Lf3, Bb7. ¬ Weiss zieht und
gewinnt. - 1. Kd-4! (nicht 1. h4i-' wegen 1.

Ke3 1) 1. Kf2 2. hd! (b5 ?, Kg3) 2.
Kg3 3. Ke3 !, Lg-4. Erzwungen. 4. b5 !. Das
entscheidende Manöver; Weiss kann den
Bh4 opfern, weil der Läufer einen recht un-
dankbaren Posten auf c8 beziehen muss. 4.
___., K:h4. Schwarz hat nichts Besseres. 5.
b6!. Nun droht der siegreiche Vormarsch
des a-Bauern. Daher 5. ___., l.c8. Aber jetzt
siegt Weiss ohne Mühe durch eine gemäch-
liche Wanderung nach c7.
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ANTWORTEN zu Kombinationen auf Seite I7
l. Ungedeckt ist - der TdB, und zwar nach 1.

T:c6!, b:c6, so dass nun 2. l.:e4! ge-
schehen und Schwarz nicht wiedernehmen
kann. Weiss hat also zwei Springer für ei-
nen Turm bekommen. Ein typisches Motiv.

ll. Der lndonese hat sich bis hierher ganz gut
gehalten, aber 1. 93'? war ein lehrreicher
Fehler, denn nun ging mit 1. ___., Sg2† ent-
weder der Tai oder der Td8 verloren, die
ia beide ungedeckt stehen, wovon man sich
leicht überzeugen kann. ~ Nach dem rich-
tigen Zuge 1. Tb8! wäre die Partie wohl
schliesslich remis geworden.

Ill. Auf 1. d5 folgte sehr hübsch 1. ..__, T:c2!
mit der Hauptidee 2. D :e3, T : b2. Epaulet-
tenmatt! Weiss gab auf, da 2. T :c2, Tgi †
3. Ka2, D : a7† die Dame kostet. Frau
Home aber nahm freudestrahlend einen

Problemteil _ K g g

Sonderpreis für die brillanteste Partie in
Empfang.

IV. Statt 1. ..__, Dh4 3 hätte das sofortige Los-
schlagen 1. ___., L : g2†! den Tag für Schwarz
entschieden. Man sehe: 2. K :g2, Dh2† 3.
Kf3 (3. Kfi, g2† usw-) 3. ..__, Dh5†1 mit
Damengewinn.

V. 1. D :g4 !? geschah mit der Idee, auf 1. ___.,
L : g43 mit 2. e6† mattzusetzen. Dem suchte
Schwarz mit 1. ___., Le3†? 2. L:e3, L :g4 zu
entgehen, doch kam er nun in die Traufe:
3. l.h6: matt. Wer den Schaden hat . _ _ Statt
dessen konnte Schwarz auf 1. D :g4 mit 1.
..__, T :f7 ! noch -kräftigen Widerstand leisten.
(Nach Analysen von H.Heemsoth.)

Vl. Aufgabe. Beachtet bitte hierbei, dass Schw.
1. ___., h3 zog. War dies richtig if-`

Leitung: Max Henninger, Dietlikon (Gtattal)
Lösungen bis 2D. April 1957 an den Spaltenletter

Am .IAHRESTURNIER 1957 nehmen alle zwei-
und dreizügigen, orthodoxen Originalprobleme
teil. Als Preisrichter konnten die Verfasser der
Probleme Nr.2199 und 2200 gewonnen wer-
den. Für 1957 werden also, nach einem Hol-
länder, zwei Italienern, zwei Deutschen und
zwei Dänen, endlich zwei schweizerische Rich-
ter amtieren. Werner lssier übernimmt die
Zweizüger. Als Gewinner beider erster Preise
im Jahre 1955 ist er unsern Problemfreunden
sicher noch wohl bekannt.
Ernst Büttner beurteilt die Dreizüger. Wir ken-
nen ihn alle als talentierten Aufgabenverfas-
ser, gewandten Löser und ats belesenen, treuen
Mitarbeiter. Wir danken beiden jetzt schon
für die Mühen, die sie auf sich genommen
haben.

ZU DEN AUFGABEN
Gruppe A löst nur die Aufgaben Nr. 2199 bis

2203.
Gruppe B und Problemgruppen lösen wenn

möglich alle Probleme dieses Heftes, also
die Nr.2199 bis 2207.

Nr. 2199 zeigt Mattwechsel gegenüber den
Varianten der Verführungen. Das Thema von
Nr.2200 haben wir einmal zum Gegenstand
eines grossen Thematurniers gemacht. ln Nr.
2201 verhüllt die Grundsteliung geschickt das
Thema. Wer weiss noch, wie es heisst? Sieh
da, ein Urdruck aus England 1 Nach der Hand-
schrift zu schliessen hat dieses Problem Nr.
2202 einen iugendlichen Verfasser. Die «Bei-

so 2

nahe-Miniatur» von Dr.Speci<mann ist leicht
und unterhaltend. Die echte Miniatur seines
Kollegen Schrader (beide sind führende Mit-
arbeiter an der <<Schwalbe››) hat zwei ganz'
reizende Abspiele. Nr. 2204 und 2207 sind Zug-
wechselprobleme. Mit Schwarz am Zuge wäre
also die Sache ganz einfach. Aber Weiss muss
den ersten Zug tun! lm Selbstmattproblem
muss Schwarz gezwungen werden, den weis-
sen König matt zu setzen. Nr. 2206 ist wieder
ein echter «Morras mit zahlreichen prächtigen
Abspielen und schönen Mattbildern.
Viel Vergnügen beim Lösen!

LUSUNGEN zu Heft 12, 1956
Nr. 2170, Benninger. Der Verfasser muss leider

einen wBf3 und einen sBf5 einfügen, um die
Nebenlösung 1. Df3 zu beseitigen. Es er-
geben sich dann folgende Satzspiele: 1. ___.,
d5† (f4) 2. L:f6 (De4) =|= und die Lösung
mit andern Varianten: 1. Sf4!, d5† (Kc5)
2. Seó (Dc4) =|=. (4 Punkte) _

Nr. 2171, Morra. Aile Züge von Td4 drohen
2. Dd4 Weiches ist der richtige? Es
scheitern z. B. 1. Ta4 an L : a4 ! 1. Tb4, La7!
1. Tc4, Tdi ! 1. Td3, Tb4! usw. Richtig ist
nur 1. Td1 ! mit den Abspielen 1. ___., T : d1
(Td3, La7, Sf4, f4) 2. Sc4 (Sd3, Ld6, Dh8,
Dg5) Mancher Löser ist einer der zahl-
reichen Verführungen aufgesessen.

Nr.2172, Piatesi. ln der feinen Verführung 1.
Db1, drohend 2. D :Sc4 =|= steckt schon eine
zweiwendige fortgesetzte Verteidigung: 1.
___., S bel. 2. Db8 =|= (Sekundärdrohung). 1. ___.,



-7 Urdrucke und 2 Nacltclruclce
Nr. 2199

Werner lssler, Chur
<-<Schwalbe›› 1955
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}%@%%%,%gn%s%s%
Matt in 2 Zügen

Nr. 2202
J. I.. Baxter, Cheaclle

.,%,% %
%,ä %,â
,%e%;%
%,%,%,

 %,%s% %
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% % Q äs

Matt in 2 (Zügen
Nr. 2205

Carl Schrader, Hamburg
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ß % % %

Matt in 3 Zügen

B

Bäfia

Nr. 2200
Ernst Büttner, Egg

<<Tat›› 1953

_%,% % %
% % %_%
%,%;%}%fis%,%e%,%%,e,%,%psg%%g%W%
r-3 /fs- ,.4 .s rf.-«.4

Matt in 2 Zügen
Nr. 2203

Dr. W. Speckmann, Hamm

,%,%?% %%,e es ,
ir  f  '  r%)%,%,%å
.%,%,%,%e,%,%,%,
V%¶%y%,%
% % Ø Øe

Matt in 3 Zügen
Nr. 2206

Juan C. Marra, Cordoba

%,e,e,ze,%s%W%„
2%%%%%e%2 .”„ ,

,nnene e e a
Matt in 3 Zügen

ä

B

Nr. 2201
Erio Salardini, Reggio Emilia

,ess see
%,%) %s
223% %%2,- ,.„

%.5s%,e,%e%e e e e
Matt in 2 Zügen

Nr. 2204

ä.mšä

Herbert Angeli, Ostermundigen

,zäeegene
%%%%%%wn fewaewnew

Matt in 2 Zügen
Nr. 2207

Wolfgang Weber, Plauen

`\.

Sri ssssssgšgs,
enem

,e %,% e2 e ey2/'
ff”

z,a,nes
nšä,sem

gšgegš`sAsAs„se.e$egšgšwenn% % Ø r
Selbstmatt in 4 Zügen

Sd5 (S :`c6) 2. c5 (Lc7) =|=. Widerlegung: 1. von Lgl aus. Drohung 2. Dc4 =)=. 1. ___., K
__, e1D! ln der Lösung wird das gleiche d5† (Ke4 †) 2. Sc5 (Se3) :|:. Sehr gut macht

Thema mit dem Lf3 dargestellt: 1. Sg3! droht .sich die Rückkehr des S auf sein altes Stand
2. -Sf5 :(2. 1. ___., L bel. 2. Se-4 :|:. 1. ___., Ld5 feld. 1. ___., L:d5 2. Dc5 =|=.
(L =s61 2- söl (Lt-17) t- Es felgen also dis- Nr. 2114, ssıın-sr. 1. Lb2: sieh: 2. sets ns-bs:
selben Mattzüge, aber auf andere Verteidi- 3_ LC] :|:_ 1_ ,„_, C14 2_ SC4! drght erneut 3
gungen: Ruchlisthsma. Lci :|:. Also 2. ..__, d3 3. Le5 =|=. Etliche Löser

Nr 2173, Angeli. Mit dem «frechen›› Schlüssel Sind ml! 1- l-16 Oder 1- 513 Qfifiiülpfifi-
1. Sd7! gibt Weiss dem sK zwei Fluchtfel- Nr. 2175, Seilberger. 1. K : b7? wird mit 1.
der und setzt den eigenen K den Angriffen c3 beantwortet. Jetzt ist Dc5 nichtmehr mög
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lich und Da? setzt nicht matt. Der Schlüssel
verändert zahlreiche Satzmattwendungen,
die in Klammern angefügt seien: 1. Dh3!
1. es 2. Das (Des) =|=. 1. ses 2. es
(Dc5) =|=. 1. Se3 2. Dh8 (c3) :)=. 1. ..__, S and.
2. c3 (e3) =|=.

Nr.2176, Dr.Speckmann. Gegen 1. Se4i›' hat
Schwarz eine gute Verteidigung 1. ___., Sg41
Durch eine Weglenkung des S wird diese
Verteidigung ausgeschaltet, und es tritt der
T als Abwehrstein auf, der aber nur eine
schlechte Parade zur Verfügung hat: 1. g8D 1,
S:g8 2. Se-41, Th2. Blockade, welche die
Verstellung des wL erlaubt. 3. Sg3 :|:. Dres-
denerthema (Palitzschtyp.) Selten als Minia-
tur 1

Nr. 2177, Terebesi. 1. Ta4! droht 2. Dd4 †, Kb5
3. Dc4 1. ___., Kb5! und jetzt... jetzt
scheint es nicht mehr weiter zu gehen 1 Der
folgende stille Zug bildet den Witz dieses
prächtigen Achtsteiners: 2. Dei 1 mit der
Drohung 3. Db4 =l=. 2. ..__, c5 3. De8 =|= schön 1
2. Kc5 (La5, K :T) 3. De5 (D :a5, Db4) =|=.
1. ___., La5 2. T :a5 †, Kbó (Kc4) 3. Dd8 (Dd3)
matt.

Nr.2178, Marysko. 1. De71 Zugzwangi 1. ___.,
Ka-4 2. S: c5 †, K : a5 (Ka3) 3. Dd8 (Sb5/c4)
matt. 1. ..__, Kb3 2. S :c5 †, Kc3 3. De1 =l=.
1. ..__, b3 2. Sc4 †, Ka4 3. D :d7 =|=. 1. ..__, c4
2. S : c4 †, K bel. 3. D : b4 =|=. Hübsche Echo-
mattstellungen, zum Teil mit gewechselten
Farben.

LUSERLISTE
Die Liste gibt die mit den Einsendungen zu
Heft 12 erreichten Gesamtpunktzahlen.
Grup|:ıeA (Preisberechtigung bei 200 Punkten):
Max Schibli, Wallisellen 193; Anton Meyer,
Chur 123; Hans Melchior, Chur 118; Karl Ha-
fen, Winterthur 116; Walter Burger, Wettingen
46; Jakob Schoch, Wald (App.) 14; Paul Koh-
ler, Basel 13; Werner Dietrich, Solothurn. 9.

Sektions-Nachrichten

Gruppe B (Preisberechtigung bei 400 Punkten):
Ernst Büttner, Egg 344; Alfred Stäheli, Zürich
336; Emil Molter, Langnau a.A. 304; Ernst lm-
teld, Zürich 295; Rolf Notter, Olten 291; Paul
Erlebach, Zürich 259; Theodor Fehr, Kilchberg
114; Robert Keller, Neuhausen a. R. 80; Alfred
Lang, Mönnedorf 43; Albert Aeberli, Zürich 28;
Jakob Mack, Neu-Affoltern 21.
Problemgruppen
Baden (F. Ganter, A. Villiger,

O.Zimmermann, E. Meier) 274 Punkte
Herisau (J. Wipfli, W. Roth,

E. Engeli, K. Sturzenegger) 247 Punkte
Landquart (J. Niederer, A. Brun, 1

W. Heck, J. Bigger) 208 Punkte
Die Gruppe Baden hat das Rennen gewonnen.
Wir gratulieren dem Sieger herzlich und hof-
fen, der Zentralvorstand werde einen recht
schönen Preis spenden. Den beiden andern
Problemgruppen danke ich dafür; dass sie
durchgehalten haben, obwohl sie sahen, dass
Baden nicht mehr einzuholen war und kein
Preis mehr winkte.

LAUFENDE PROBLEMTURNIERE
für Zwei- und Dreizüger führen und bitten um
Zusendung von guten Originalen:
«Die Schwalbes-. Zweizüger an: H_Albrecht,

David-Stempel-Strasse 10, Frankfurt a.M.
Dreizüger an: Dr.W.Speckmann, Lisen-
kamp 4, Hamm.

-:<Tiidschrift v. de KNSB››. F. W. Nanning,
St.Gerarduslaan 15, Einhaven (Holland).

<<Probleemblad››. J. Hartong, Maastorenflat,
Schiedamsediik 189, Rotterdam.

«Arbeiider Skakn. J. P. Taft, Broagergade 8,
Kopenhagen V.

«Problemnoter››. J. P.Jensen, Grenaagade 3,
Kopenhagen O.
Und natürlich darüber nicht vergessen:

«Schweizer Arbeiter-Schach-.lournal››.
Max Benninger, Dietlikon (Glattal ZH).

ASV Sihlfeld. Der ASV Sihlfeld führt auch die-
ses Jahr wieder seine traditionelle Abendun-
terhaitung durch, und zwar findet sie am
Samstag, dem 16. März, im Restaurant Stauf-
facher, Zürich 4, statt. Nebst einem netten
Unterhaltungsprogramm erwartet die Teilneh-
mer auch ein reichhaltiger Gabentisch mit ei-

nem 60-Liter-«Sibir:-:--Kühlschrank (Wert zirka
Fr. 400.-) als ersten Preis u.a. Wer gerne mit
uns Arbeiter-Schächlern ein paar gese lige Stun-
den verbringen will, der komme am 16. März
ins Restaurant Stauffacher. Genaues Programm
wird iedem ASZ-Mitglied noch persönlich zu-
gestellt. eb

Redaktionsschluss fiir die nächste Nummer: 15.. März1957
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i - " S- ` lbearbeitun der ASU Bernpezıa g
Lösur1g__e_r1 bis 31.___Ma_i_“1_95Z an M.___Benrıir1g_er_,_____Dietli_kon (Glattal)

Dr. Rud. Ryf, Bern
gewinnt das l. Nationale Prablernturnier

lm SASB wurde dem Problem stets besondere
Beachtung geschenkt. Ein erster Förderer war
Gottfried Reusser. Über Karl Wongeler,
dessen internationale Erfolge sowie seine in-
struktiven Abhandlungen dem Problernwesen
im SASB einen neuen Aspekt verliehen, Hans
Studer und insbesondere Max Benninger
wurde das Problem weiter in unsere Bewe-
gung getragen. Benninger zeichnete sich nicht
nur international aus, sondern bereicherte das
Problemschach des SASB durch viele grund-
legende Aufsätze sowie vornehmlich durch
seine selbstlose Arbeit in der Problemrubrik
unseres Organs. Ein Höhepunkt bildete 19467
47 der Wettkampf gegen das ausserordentiich
starke Dänemark, wo sich besonders Ryf,Ben-
ninger und Bornstein auszeichrıeten. Später
konnte das Schaffen der Bundesproblemisten
nur noch sporadisch an Hand der Problem-
rubrik der SASZ verfolgt werden, was dem
Beobachter indessen kein abschliessendes Bild
vermittelte, da diverse Komponisten ihr Wir-
ken primär ins Ausland verlegten. Dabei er-
innern wir an viele schöne Erfolge von An-
geli sowie an die beiden 3. Ränge in den
Nationalen Problemturnieren von Frankreich

1953 und 1954 von Ryf. Die Gilde der Pra-
blemisten des SASB trat nicht mehr gesamt-
haft in Erscheinung. Einige wesentliche Ab-
gänge in den Reihen der Komponisten sind
seither zu verzeichnen. Anderseits darf aber
auch der Zuzug iunger Talente vermerkt wer-
den. Um neuerdings einen Stand über Quan-
tität und Qualität des Problemschaffens im
Bunde zu erhalten, hat die Arbeiter-Schach-
union Bern aus Aniass des 17.Bundesturniers
in Bern das l. Nationale Problemturnier aus-
geschrieben. Dabei hatten sich die Komponi-
sten drei verschiedenen Prüfungen zu unter-
ziehen, nämlich einem Zweizüger als Zugs-
zwangmeredith, einem Zweizüger mit Matt-
wechsei nach schwarzem Schachgebot, sowie
einem Dreizüger mit freiem Thema. ln [oder
Kategorie wurde ein Preis ausgesetzt. Die
Kombination aus allen 3 Bewerben lieferte
nach einem bestimmten Punktesystem das
Schlussergebnis. Als Preisrichter beliebten die
internationai bekannten und bestausgewiese-
nen Herren Latzel (Zugszvvangmeredith), Volk-
mann [Mattwecl'ısel), und Dr.-Speckmann (Drei-
züger), alle Deutschland. Ihnen sei für ihr_e
Arbeit auc_h an dieser Stelle herzlich gedankt.
Die nachfolgende Tabelle vermittelt das Er-
gebnis dieses l. Nationalen Problemturniers:

Name Meredith Zweizüger Dreizüger Total Rang _

Asssesıs E., sem 2 P.
t nngsıı 1-ı., sem s P.

:1 P.
11 P.

Appenzeller R., Zürich

J Benninger M., Dietlikon

Büttner E., Egg 5 P. l

l Fehlmann J., Goldach 1 - '

Fehr Th., Kilchberg 1 P.

'i Ryf R., Bern , 7 P.

Terebesi M., Wallisellen ' 4 P.

0 P. _ 1 P. 3 P. s.
2 P. 7 P. 15 P. `2.
1 P. l 2 P. s P. 5.
3 P. 4 P. 1 7 P. -1.

0P. - UP. -

4 P." 6 P. 17 P. 1.

5 P. 5 P. 14 P. 3. ~

1 3 P. .l 8 P. -

_ (111. _

70
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Das l. Nationale Problemturnier des SASB
wurde somit bei einem möglichen Total von
19 Punkten von R. Ryf mit 17 Punkten gewon-
nen. Ueber 50%, d. h. über 9,5 Punkte er-
reichten lediglich noch Angeli und Terebesi.
Die drei genannten erlangen damit auch die
offizielle Bundesturnierauszeichnung. Von ra-
benschwarzem Pech verfolgt war diesmal Ben-
ninger, dessen schöner Meredith wegen Un-
lösbarkeit ausschied. Ein prächtiger Mattwech-
sel von Angeli musste wegen eines Vorgän-
gers eliminiert werden, was dem Berner er-
wiesenermassen den 1. Platz kostete. Unter den
Komponisten vermissen wir vor allem Ganter.

Welches aber ist die Ausbeute des Turniers?
Qu a ntitativ muss die Teilnahme eher als
bescheiden bezeichnet werden. Der SASB wird
Mittel und Wege finden müssen, um die Kom-
position zu fördern und weitere Kräfte zu ge-
winnen, soll der Stand von 1946 wieder er-
reicht werden. Der Antrag des ASV Bern an
die Bundesinstanzen dürfte in dieser Richtung
tendieren und Wege weisen. Qualitativ sind
noch zu grosse Unterschiede festzustellen. Die
Preisrichterberichte für den Meredithen und
den Dreizüger lauteten im grossen und gan-
zen nicht schlecht. Kein gutes Zeugnis erhielt
der Mattwechsel, wo der Richter, Herr Volk-
mann, keinen Preis zuerkannte. Er steht mit
seiner Ansicht nicht allein, wird er doch vom
berühmten Problemkenner Herrn Albrecht voll
und ganz unterstützt. Sein Bericht wird für
unsere Komponisten von grossem Wert sein.
ln einem Punkt können wir zwar seine An-
sicht nicht teilen. Wenn er nämlich sagt, dass
in einem solchen Turnier evtl. nicht nach vor-
bestimmtem Thema zu komponieren wäre,
möchten wir aber gerade darauf hinweisen,
dass unsere heute noch kleine Gilde es bitter
nötig hat, ein gestelltes Thema befriedigend
zu bearbeiten zu versuchen.

Herr Gerhard Latzel (Meredith) schreibt ail-
gemein: «Der Preis hat mir grosse Freude ge-
macht, und ich bin auf den Verfasser ge-
spannt» Herr Dr.W._Speckmcınn (Dreizüger)
bemerkt: «Dem Unterzeichneten lagen 9 Auf-
gaben von 7Verfassern vor. Zwar waren keine
überragenden Leistungen zu verzeichnen, doch
befanden sich einige hübsche Arbeiten dar-
un†er.›› Herr Albert Volkmann führt aus:
<<11 Zweizüger, die nur mit einem Kennwort
versehen waren, lagen mir zur Beurteilung
vor. Um es gleich zu sagen: dem Thematurnier
war kein Erfolg beschieden. Das lag sicher-
lich einmal an der Wahl des Themas mit sei-
ner begrenzten Darstellungsmöglichkeit und
der grossen Vorgängergefahr, zum anderen

vielleicht auch an der Veröffentlichung zweier
Beispiele, die die Erfindungskraft in enge, vor-
gezeichnete Bahnen lenkten. Es -hätte aber
grösserer Intuition bedurft, um das Thema-
turnier zu einem Erfolg werden zu lassen.

Nur ein Verfasser hat sich übrigens an die
thematische Bearbeitung nach Beispiel Nr.1
gewagt und ist prompt einem Vorgänger zum
Opfer gefallen 1 Die meisten Verfasser gingen
den Weg des ,geringsten Widerstandes' und
komponierten nach Beispiel Nr.2 von Stocchi,
ohne sich freilich der konstruktiven Schwierig-
keit bewusst zu werden, die dieser Darstel-
lungsform implizit anhattet: Vermeidung von
,l\lachtwächtern' in Satz oder Lösung. Nun ist
das Beispiel Stocchis ebenfalls nicht frei von
dieser .Schwäche (vgl. den untätigen Turm h5
im Satz 1). Doch versöhnt hier der phantasti-
sche, fluchtfeldgebende Schlüssel und der 'Über-
gang von Schlagmatts zu Batteriematts, wäh-
rend in den mir vorliegenden Bewerbungen
kein Äquivalent für müssige weisse Steine in
Satz oder Lösung zu finden ist. Leider musste
auch in dieser Gattung das Spitzenproblem
wegen Vorgängers ausscheiden.

'Überhaupt war die Zahl der Ausfälle unge-
wöhnlich hoch. Vorweggenommen bzw. inkor-
rekt oder nicht themagemäss waren folgende
Aufgaben:

Kappenbühl 1, vgl. A.Mari, 2.Pr. Good
Companion 1923: Ka4, Dgl, Teó, f5, La2,
Se5, f2 Bcó, f3 - Kd4, Th4, hó, Ld2, Sg8, hi,
Bc2, c3, e2, h7. - 1. Dg71

B e r n e r B ä r 3, vgl. S. M. Birnow-30 Schach-
maty w SSSR Vl/1952: Kg7, Dc2, Te1, h4,
Lc8, d8, Sb4, e7, Bd4, gó - Kdó, Dh2, Taó,
b7, La7, Sa8, f8, Bb5, g2. - 1. De4!
Der Vorgänger zeigt übrigens die gleiche
Schwäche wie Berner Bär 3: nach dem
Schlüsselzug zwei untätige weisse Türme!

Berner Bär 1, unlösbar nach 1. ..__, Lb61
2. 3

F i d o, entspricht nicht dem Thema, keine Satz-
schachs, kein Mattwechsel!

Be rna, scheidet wegen fehlerhaften Dia-
gramms aus. Vermutlich sind w. Lg8, w. Bd4
und f6 zu ergänzen, aber Dual in der Lö-
sung nach 1. ..__, Sfó 2. D :fó U n d Lg3 matt.

Von den 6 im Wettbewerb verbleibenden Auf-
gaben wirken 4 durch das jeweilige Schlagen
des schachgebenden Steins in Satz und Lö-
sung recht nüchtern und banal. Untätige w.
Steine in_Satz oder Lösung verschlechtern noch
den Gesamteindruck. 2 Aufgaben hingegen,
die in ästhetischer Hinsicht befriedigen, sind
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wieder hinsichtlich der Themaforderung zu sonsten der Lösungsverlauf beeinträchtigt
klein._ Der verlangte Mottwechsel nach schw. würde.
Schachgeboten sollte doch wenigstens in zwei Ejne Bemerkung des Gewi,-me,-5 R_ Ryf mug
Vüflüflififl GUi1"e1e"- Hier 99151 "U" der Preis' unsere Betrachtungen abschliessen: «Möge das
11011191 11" B111 01'995 Dilemmfl- 5011 9" sich nächste Mal nicht der Glücklichere, sondern
511'509 0“ die Themflififclemfiü 110119" Und der Bessere gewinnen. Freuen wir uns am
Sfllfihe Aüfgflbfifl 0" die 5191129 Sielleflf die jungen Terebesi, beklagen wir aber gleich-
dise-=rF0fdsfufls vflll und 911112 ssflüsefl- Uber zsiiig des Pech von Benninger und Angeıi,
999911 'C195 (39591: der Ül<°"°mle V91'51°55e" welchen beiden ich einen vollen Erfolg von
und auch sonst wenig Kunstverstand verraten? He,-zen gegönn; höfie j„
Oder soll er hinsichtlich der Themaforderung In der Folge geben wir zur mustmfion des
'Bin Auge zudrückeni und Sein Urteil nach summa summarum gelungenen Turniers je die
reınkunstlerıschen Gesıchtspunkten fallen? Ich 3 began Probleme iedes einzemen We††be_

l-'übe mlch fur den Zwelien Weg enlschleden' werbes wieder wobei wir auch der HoffnungI'

ällerglngs gn" der. E1"s%hr3nkUn%' ds” ich von Ausdruck verleihen möchten, dass dieses Pro-
er erge ung elnes relses O se e'» blemturnier im Zusammenhang mit den Bun-

Särntliche drei Preisrichter äussern sich selbst- desturnieren auch in Zukunft zur Austragung
verständlich eingehend zu den einzelnen Kom- gelangen möchte zum Wohle unserer Bestre-
positianen. Diese Ausführungen möchten wir bungen, die problemschachlichen Wüsten zu

bevölkern _ _ _erst bei den Lösungen wiedergeben, da an-
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Dr. Rudolf Ryf, Bern
(Minouche)

Preis

wawayega
1%' .más f

.'\.~r.~.\

Bs
`§

%\ä%sf>-._%
Matt in 2 Zügen

Nr. 2209
Herbert Angeli, Bern
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Zweizüger, Mattwecltsel noch schwarzem Sol-ıachgebot
Nr. 2211 Nr. 2212 Nr. 2213

M. Terebesi, Wallisellen Dr. Rudolf Ryf, Bern Max Benninger, Dietlikon
(Wien)
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Nr. 2214
Herbert Angeli, Bern

(Helveficus)
Preis
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Dreizüger, freies Thema
Nr. 2215

Dr. Rudolf Ryf, Bern
(Minouche)
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6 Urclrucke aus aller Welt

Nr. 2216
M. Terebesi, Wallisellen

(Wien)
2. Ehrende Erwähnung
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Nr. 2217 Nr. 2218 Nr. 2219
H. Zuk, Warschau J. I.. Baxter, Cheuclle (England) Erin Salardini, Reggio Emilia
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ZU DEN AUFGABEN
Gruppe A löst nur die Zweizüger in diesem Gruppe B uncl Problemgruppen lösen wenn

Hef†, also die Nr.2217-2219 und die Nr_.2208 möglich alle Aufgeben dieses Hefles, cılso
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Carl Schrader, Hamburg
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Richter des .lahresturniers 1957, an weichem
alle orthodoxen, zwei- und dreizügigen Ori-
ginale teilnehmen, sind W. lssler, Chur, und
E. Büttner, Egg ZH.

Problemgruppen !
Laut Beschluss des Delegiertentages vom 10.
März 1957 in Olten ist das Turnier der Pro-
blemgruppen in ein Dauerlösungsturnier um-
gewandelt worden. Man kann also jederzeit
beginnen, und wenn 400 Punkte erreicht sind,
winkt ein Preis.
Vier Löser der gleichen Sektion bilden eine
Problemgruppe und unterschreiben alle die
gemeinsame Einsendung. Jeder Zweizüger gibt
2 Punkte (nur Schlüssel nötig 1), ieder Dreizü-
ger 3 Punkte (Hauptvariante angeben !), Ne-
benlösungen ie 2 Punkte usw. lch erwarte ein
paar neue Problemgruppen. Mit diesem Heft
kann man schon 37 Punkte gewinnen! Also,
bitte mitmachen l
Allen viel Vergnügen beim Lösen!

LÖSUNGEN zu Heft 1, 1957
Nr. 2179, Petite. Vor diesem verführerischen

Stück wurde gewarnt! Es scheitern 1. Te3?
(Tf4, Tc4, Ta4, Te2 oder e1) an 1. ...., Sg3!
(Sf2 1, Tel l, Lb1!, Le7 !). Richtig ist also
1. Tb4l droht 2. Le4 !,=. 1. ...., Sg3 (Sf2) 2.
Se3 (Sf4) 1:. 1. ..__, Tel (Lb1, Le7) 2. c4 (Daß,
Td4) =|=.

Nr. 2180, Terebesi. 1. Sc2 droht nichts und kann
daher mit Wartezügen widerlegt werden.
Der schöne Schlüssel gibt zwei Fluchtfelder
und opfert T und S: 1. Sf5l droht 2. T :f5
matt. 1. ...., K : d5 (K :f5) 2. D02 (Df7) =|=. 1.
...., T:f5 (Sd7, Sgó, e:d5) 2. Tdó (D :d7,
Dd7, Sd4) =|=.

Nr. 2181, Marysko. 1. e3! droht 2. Dd4 =|=. 1.
___., De5 (Le5) 2. D:f3 (Dcó) =|=. 1. ...., Seó
(Lc5) 2. Lcó (SC3) =|=. ln allen vier Varianten
wird die Blockade eines Feldes in der Um-
gebung des sK von Weiss ausgenützt.

Nr. 2182, Salardini. 1. e4! droht 2. Tcó =|=. 1.
..__, d3 (d : e3 e. p.) 2. D :gl (d4) =|=. 1. ..__, f5
2. De5 =)=. 1. ...., e:d6 (T;a3) 2. Dıdó (D:
a3) #. Gediegen sind die beiden Abspiele
mit Be4, wo im ersten die Verstellung von
Tc3, im andern iene von Lg1, ausgewertet
wird.

Nr. 2183, Dr.Speckmann. 1.Tc1 l, D : c1 2. Dcó,
D:D (Kgl) 3. Tfl (D :Dc1) =|=. 1. ..__, e2 2.
D :e2 usw. Die prächtige Miniatur enthält
nach dem Schlüssel eigentlich die Drohung
2. De4 (d5, có) nebst 3. Tf1 =|=. Sie kommt
aber nie zur Ausführung, weil Schwarz kei-
nen Wartezug hat. lst es nun ein Drohpro-
blem oder Zugzwang 3 Was sagt der Autor
dazu 3

74

Nr.2184, Nlarysko. 1. Se6! droht 2. Sg5 =|=. 1.
...., D :e3 2. Sbc5 =|=. Die halb gefesselte D
geht eine neue Fesselung ein, worauf die
Fesselung von L und D den Mattzug ermög-
iicht. 1. ...., Da7† (L ;e1, Sf3) 2. L : a7 (D ;d4
oder Sc5 Dual I, Lf3) =¦=.

Nr. 2185, Salardini. 1. Tb6! droht 2. Dcó =l=.
Der beliebige Abzug von Td4 pariert diese
Drohung, schafft aber die Sekundördrohung
2. b4 å=. Der Td4 muss auch diese Drohung
ausschalten, indem er auf der 4. Reihe bleibt.
Also 1. ..__, Tg4 (Tf4, Te4, Tc4, Tb4, T : a4) 2.
Seó (Tc7, T:d5, Tb5, Tcó, S : a4) =l=. Sechs-
wendige fortgesetzte Verteidigung !

Nr.21'86, Garn. 1. Th3 !, h5 ! Auf andere Züge
folgt das Matt sofort. 2. T : h5, Tg3 † 3. Tb-
g5 =t=. 2. ..__, T : c2 (d3) 3. Tb4 (Th4) =|=.

Nr.2187, Ganter. 1. Lh4! droht 2. Lf2 †, Se3
3. L :S3 1. ..-., S83 2. Lf6†, g zfó 3.-litg-4i†,
S :Q4 4. S82 l. ...., S :Cl3 2. L : Cl3, nelosl'
3. Lf2 und 4. L = e3 :(=. 1. ..__, Sg2 2. Lg3 l, Sf4
3. Lf2† usw. Auf 1. ...., SC2 sind sowohl 2.
Lg3 als auch 2. L:d5 mit vielen Wiederho-
lungen möglich, so dass diese Verdeidigung
wohl besser mit einem sBc2 ausgeschaltet
würde.

LUSERLISTE
Die Liste enthölt die'mit den Einsendungen zu
Heft 1, 1957, erzielten Gesamtpunktzahlen.
GruppeA (Preisberechtigung bei 200 Punkten):
Max Schibli, Wallisellen 19_7; Anton Meyer,
Chur 134; Hans Melchior, Chur 129; Karl Ha-
fen, Winterthur 127; Josef Bigger, Landquart
73; Jakob Schoch, Wald (App.) 23; Paul Koh-
ler, Basel 20; Werner Dietrich, Solothurn 11;
Julius Lang, Uster 7; Hans Walther, Burgdorf
4 Punkte. '
Gruppeß (Preisberechtigung bei 400 Punkten):
Ernst Büttner, Egg 364; Alfred Stöheli, Zürich
358; Emil Molter, Langnau o. A. 320; Ernst lm-
feld, Zürich 317; Rolf Netter, Olten 313; Josef
Niederer, Landquart 283; Paul Erlebach, Zü-
rich 281; Theodor Fehr, Kilchberg 127; Robert
Keller, Neuhausen 102; Alfred Lang, Männe-
dorf 65; Albert Aeberli, Zürich 50; Werner
Grund, Effretikon 22; Heinz Bauer, Grd. Char-
mont 22; Dr. G. Biondi, Mendrisio 22 Punkte.
Problemgruppen
Baden (F. Ganter, E. Meier,

O. Zimmermann, R. Studer) 22 Punkte
Bern (H. Angeli, H. Wittwer,

A. Allenbach, K. Schenk) 22 Punkte
Effretikon (H. Furrer, R. Furrer,

H. Rösch, P. Keller) 22 Punkte
M. B.
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Bern 18

ner Kalle en aus dem Busch klopfen, und wir
werden dlemnächst auch mit diesem Verein
diesbezüglich in Verbindung treten. - Als
Neuerung sollte dieses Jahr eine Wanderung
stattfinden können, wobei Familienangehörige
ebenfalls eingeladen werden, hier mitzuma-
chen. Damit könnte sicherlich der Kontakt von
Mensch zu Mensch vertieft und wo es noch
nicht so weit ist, doch hergestelltwerden. Zum
Schachs iel selbst ist zu sagen, dass wir mög-
lichst alloe Veranstaltungen beschicken werden.

_ PMs.

Arbeiter-Schachverein Bümpliz. Bern bei Büm-
pliz ist allen bekannt, und eben in diesem
Bümpliz sind wir zuhause! lm weltbekannten
Ortsteil Bethlehem, im heimelígen Gasthof zum
Jäger, in der Nähe der international bekann-
ten (gottlob ehemaligen) Grand-Prix-Renm
strecke, haben wir unsere Klause. Unser Ver-
ein, der iahrzehntelang dem Arbeiter-Schach-
verein Bern als Untergruppe angehörte,
aber organisatorisch ein Eigenleben führte,
machte diesem de facto-Zustand im Jahre
1952 auch de iure ein Ende, indem er sich
eigene Statuten gab und damit selbständig
wurde. Es bestehen aber heute noch starke
freundschaftliche Bande mit der «Muttersek-
tions, und auch mit den übrigen Sektionen
auf dem Platze Bern haben wir ein gutes Ein-
vernehmen. - Unsere zwei Dutzend Mannen
haben sich von (eher besonders gut verstan-
den, und trotzdem wir eigentlich ein kleiner
Verein sind, haben die Namen unserer alten
Spieler wie Krattinger, Gebrüder Winzenried,
Graf usw. auf dem Platze Bern einen guten

Klang. Aber auch der Nachwuchs drängt nach
vorn, sodass wir mit unserer «Mischungs zu-
frieden sein dürfen. Wenn es sein muss, stel-
len wir hin und wieder den Re ional-Cup-
meister oder bodigen eine Mannscigıaft, die es
uns nicht zugetraut hätte. Aber im grossen und
ganzen gesehen sind und bleiben wir gutmü-
tige <<Bäremutze››, die viel Spass am Schach-
spiel haben. R. G.

ASV Gurten (Auszug aus dem Gurten-Läufer).
An unserer Hauptversammlung befassten wir
uns besonders eingehend mit der Durchfüh-
rung der besonderen Anlässe zum Gedenken
an die vor zehn Jahren erfolgte Gründung
unserer Sektion. Geplant sind eine Festver-
sammlung und eine Vereinsreise nach Deutsch-
land, verbunden mit einem Mannschaftstreffen.
~ Das für die «Rote Laterne» entscheidende
Spiel der .Stadtbernischen Vereinsmeisterschaf-
ten gegen SC Dr. Wander fiel zu unseren Gun-
sten aus (6'/1:3'/1). - Am 14. Februar hatten
wir gegen den ASV Bern anzutreten. Trotz-
dem unsere stärkste Mannschaft antrat, er-
wies sich der Gegner als stark überlegen, so
dass wir mit 2'/2 :7'/2 unterliegen mussten.
Trotz des ungleichen Kräfteverhältnisses be-
eindruckte der Kampf durch den kamerad-
schaftlichen Geist, in welchem er geführt
wurde. -› Das Winterturnier nähert sich sei-
nem Ende. ln der A-Gruppe führt Held Hans
iun. vor Meyer Erich, Krebs Heinz und Burk-
halter Otto. - Unsern Teilnehmern am Bun-
desturnier 1957 wünschen wir guten Erfolg und
begrüssen alle Schachkollegen aus nah und
fern bestens.

Der neue Kopf unserer Sdıochzeitung
Unsere Schachzeitung hat ein neues Gesicht
erhalten. Nachdem der sicher einst zeitgernässe
Kopf iahrelang gedient hat, glaubten wir, et-
was Neues suchen zu müssen. Der Negativ-
Titel, umkleidet von düsterem Schwarz, wollte
uns einfach nicht mehr recht gefallen. Auf
schachlichen Darstellungen hat man unseres
Erachtens die Figuren .Springer und Turm,
welche allerdings sehr dekorativ wirken, schon
derart häufig gewählt, dass wir uns ganz be-
wusst für den König entschlossen. Dies ge-
schah nicht deshalb, weil wir Berner verkappte
Monarchistenwären. JederSchachspielerweiss,
dass es sich beim ganzen schachlichen Spiel-
geschehen um das Schicksal der beiden Kö-
nige handelt. So bringt die neue Darstellung
einen König in Verbindung mit einer gemisch-
ten Block- und Antiquaschrift. Wirft der maie-

stätische König nicht eindrucksvoll seinen
Schatten von Hoheit und Würde über unsere
Schachzeitung hin? Schach - das königliche
Spiel - auch für den Arbeiter! Diesen Ge-
iianken will unser neuer Zeitungskapf fest-

alten.
lm weiteren haben wir der Zeitung wieder
den Titel zugefügt, wie er in unseren Statuten
vorgesehen ist, indem wir das fremd klingende
Journal mit Z e i t u n g ersetzten.
Liebe Schachfreunde, wir erwarten mit Span-
nung euer Urteil. Wer nicht einverstanden ist,
der schreibe sofort einen Protestbrief; wer ein-
verstanden ist, schreibe uns bitte auch. Still-
schweigen fassen wir als Zustimmung auf.

Der Propagandaleiter des SASB:
Fr.Jaggi, Bümplizstr. 40 d, Bern 18

Redaktionsschluss fiir die niriclıste Nummer: 15. April'l957
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Leiter: Jules Schwarz, Sonnmatt, Beringen SH

Nr. 10/57
H. Olten
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A. Troitzky
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` Nr. 12/57
Kasparian

1. Preis, Schachmaty,1939
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Weiss zieht und gewinnt

ZU UNSEREN HEUTIGEN STUDIEN _
Wir haben für diese Nummer drei Studien aus-
gegraben, die geeignet sind, auch dich in die
geheimnisvollen Schönheiten der Studie einzu-
weihen und zu begeistern.
Nr.10/57 (H. Otten). Eine klassische Schöpfung.

Noch 1. G5, Lf8 scheint Weiss seine aner-
kennenswerten Bemühungen einstellen zu
müssen, aber mit einem hinterhältigen Trick
gelingt's ihm doch noch, die feindliche Po-
sition aus den Angeln zu heben. Freilich be-
darf es dazu eines beträchtlichen materiel-
len Opfers. Aber daran sind wir heutzutage
ohnehin gewöhnt, und da Weiss nur zwei
Wertstücke sein eigen nennt, wird der Löser
leichtlich die aufzuopfernde «schlechtere
Hälfte» herausfinden.

Nr.11/57 (A. Troitzky). Hier bedarf es nur zweier
wohlausgewogener tänzerischer Bewegungen
des weissen Läufers, um den so einfachen
Vorgang der eigenen Selbstaufapferung mit
dem Wunschziel der Deplacierung des feind-
lichen Aufgebots zu vereinigen.

Nr.12757 (Kasparian). Diese Studie, ein er-
staunliches Meisterwerk, voll von Studien-
feinheiten und Pointen, mit einem so ent-
zückenden Schlusszug (Matt.) - das iedes Lä-
serherz höher schlagen lässt.

LÖSUNGEN aus der Februar-Nr.2

Nr.4/57'(.|. Bething). Weiss: Kf1, Bf4, g3, h5. -
Schwarz: Kh1, Bf5, g7. - Weiss zieht und
gewinnt. - Und wieder eine Lenkung. Hier
ist es der König, der zur g-Linie hingelerıkt
werden muss, um (irn Falle von g4, f:g4)
seinem eigenen Bauern den Weg zu verle-
gen; nach 1. g4 it, f:g4 usw. würde näm-
lich Schwarz am längeren Hebelarm sitzen.'

N

Aber auch 1. Kf2, Kh2 2. Kf3, Kh3! nützt
nichts, und daher geht nur 1. Ke2 oder Kel.
Dass es 1. Ke1 ! sein muss, diese Erkenntnis
ist die Frucht der in der Vorbesprechung er-
wähnten siebenzügigen Berechnung: 1. ..__,
l(g2 (1) 2. g4!, f:g4 3. f5, g3 4. f6!, g :fó
5. h6, f5 6. h7, f4 7. h8D (ohne Schach !)
8. Da8 und gewinnt. - Hoffentlich haben
unsere dreifach servierten Hinlenkungsmass-
nohmen sie ein wenig vom Alltag abzulen-
ken vermocht !
r.5/"57 (A. Herberg). Weiss: Kf4, Lc1, Bf5. -
Schwarz: Kh5, Ba-4, b3, e7. - Weiss zieht
und gewinnt. - Die ersten Züge 1. La3, Kh6
2. Ke5, Kh5 3. Keó, K94 4. Lc1 !, a3 5. L :a3
gaben wir schon in der Vorbesprechung an,
um die Aufgabe des Lösers etwas leichter
zu machen. Schon diese Einleitungsphase ist
nämlich nicht selbstverständlich: 1. Ke5 3,
Kh4 ! 2. Ke6 (Kf4, Kh3) scheitert an ...., Kg4 l,
und Weiss ist nicht in der Lage, die Zug-
pflicht auf Schwarz abzuwälzen. - Nach 1.
La3 l, Khó wäre 2. Kg43 wegen ...., Kg7 (mit
der Drohung ...., e6) ein nicht wieder gutzu-
rnachender Fehler. - Auf 5. (L : a3), Kf4! ist
für Weiss eine Zugszwangstellung entstan-
den, denn wäre ietzt Schwarz am Zuge, so
müsste er noch 5. ...., Kg4 Kg53 6. L:e7
6. Lc1 ! den Angriff auf den Bf5 aufgeben.
Wie aber soll Weiss das notwendige Tempo
verlieren 3
Der Leser wird es kaum glauben, dass das
ietzt (nach dem Verschwinden des a-Bauern)
für Operationen des Läufers freigewordene
Feld e5 (I !) die Entscheidung bringt! 6. Lb2,
Kg5 7. Lc3. Ein Wartezug. 7. ...., Kid (!) So-
fort ...., Kg4 würde die Lösung kürzen. 8. Ld-4.
Auch dieser zweite Wartezug ist nötig. Übri-
gens könnte sowohl hier als auch im 7. Zuge
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der Läufer auch andere Felder auf der lan-
gen Schrägen besetzen (mit Ausnahme der
Felder b2, f6 und e5). 8. ._._, Kgll. Auf sofor-
tiges ____, Kg5 würde 9. Lb2 folgen; nach
dem Textzug kommt Weiss erst einen Zug
später dazu. 9. Les li Die eigentliche Krö-
nung dieser Studie. Der schwarze König
wird von dem Felde f4 ferngehalten und
nach g5 gezwungen. 9. ..__, Kg5 10. Lb2!,
Kf4 (!) 11. La3! Der letzte Trumpf. Schwarz
darf wegen 12. L :e7† nicht ..__, Kg5 ziehen,
aber nach 11. ..__, Kgå folgt - endlich ! -- das
siegbringende 12. Lc1 ! Weiss gewinnt den
schwarzen Bauern und verwandelt den ei-
genen. '

Nr.6/57 (L. I. Kubbel). Weiss: Khl, Th3, Sg8,
Bf6. - Schwarz: Keö, Tf8, Be7, f5, h2. H Weiss
gewinnt. - Nach dern naheliegenden 1. Th? !,
e : f6 (erzwungen) 2. Te7 †, Kd8 3. Ta? !,
Ke3! wird gar mancher mit Entschiedenheit
zu der Auffassung gekommen sein, das Spiel

Problemteil

sei unentschieden. Selbst 4. S116! (offensicht-
lich der einzige Versuch) mit der tückischen
Drohung 4. f4 5. Sf5 !, f3 (..__, Kd8 6. Ta8†
oder ___., Tg8 6. Ta8 †, Kf7 7. Sh6 †) 6. Sg7 †,
Kd8 7. Se6† scheint nach 4. ..__, l(d8! die
Hoffnungslosigkeit der Gewinnbemühungen
nur zu unterstreichen. '
Die Fortsetzung 5. Sf? †, l(efB 6. Shfl ! ! ist in
der Tat so unwahrscheinlich, dass allein sie
genügen müsste, um die Unerschöpflichkeit
des königlichen Spiels zu beweisen. - Wie
Schwarz nun auch spielen mag: der Turm
geht verloren (..__, Kdü oder ..__, Tg8 7. Ta8†
oder ..__, f4 7. TaB †, Ke7 8. Shö
Ja, Studien boglückon immer!

Richtige Lösungen haben eingesandt: Rene
Appenzeller, Zürich; E.Schrämmli und E. Han-
selmann, Zürich; Max Maurer, Schaffhausen.
Teilweise richtige Lösung: Emil Moiter, Lang-
nau a.A. ZH.

Leitung: Max Benninger, Üiıtlitrarı l'_Glattal`)
Lösungen bis 30. .Juni 1951' an den Sıpaltenletter

' 9 Urdruclıe
Nr. 2223

Michael Terebesi, Wallisellen
«Ehrende Erwähnung»
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Nr. 2227
F. W. Nanning, Eindhoven
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Nr. 2224
Ernst Büttner, Egg

<<Dr. Rudolf Rvf gewidmet»
Nr. 2225

Herbert Angeli, Ostermundigen
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Nr. 2223
Herbert Abuse, Bremen
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Nr. 2229 Nr. 2230 Nr. 2231
Max Benninger, Dietlikon Dr. W. Spockmann, Hamm Juan C. Morra. Cordoba (Arg.)
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Maif in 3 Zügen Mali in 3 Zügen Hilfsmaif in 2 Zügen

ZU DEN AUFGABEN
Gruppe A lös† nur die Nr. 2223 bis 2227.
Gruppe B uncl Problemgruppen lösen wenn

möglich alle Probleme dieses Hef†es, also
die Nr. 2223 bis 2231.

Richier des .lııhreıiurniers 1957, an welchem
alle orfhodoxen, zwei- und clreizügigen Ori-
ginale leilnehmen, sind W. lssler, Chur, uncl
E. Büfiner, Egg.

Die Aufgaben Nr.2223, 2226 und 2229 sfam-
men aus dem 1. Nafionalen Problemfurnier des
SASB. Die Ranglisie, welche Seife 70 erschie-
nen is†, wird vermutlich noch einige Änderun-
gen erfahren, nachdem auch unsere Löser die
Probleme zerzausl haben werden.
Der Dreier Nr. 2227 des Problemredoktors der
holländischen Schachzeifurıg is† nichf schwer
zu lösen und gefölli durch die siillen Forfset-
zungen in den Haupivarianien. Der Zweizüger
Nr. 2228 des bekannien Bremer Komponis†en
sei besonderer Aufmerksamkeit empfohlen.
lm Hilfsma†† beginn† Schwarz und hilft dem
Weissen, sodass nach zwei Zügen beiderseifs
der schwarze König mafl sieht
Viel Vergnügen beim Lösen l

LÖSUNGEN ıı Heft 2, 1957
Nr. 2188, Dr.Speel-ınıonn. Auf 1. Dcıó? folgf 1.

..__, Sdól und ouf 1. Df7 ?, Sd7! und Weiss
kann nichf mofl se†zen_ Also 1. Deól und
Weiss sefzı” ie nach dem schwarzen Gegen-
zug auf c8 oder dó mit der Dame mall.

Nr.2189, Sqlıırclini. 1. Kc3 ! droh† 2. Df3 mait.
1. ..__, Tcó †, L:c6 † 1. ___., Tf5 (Tfó) 2. Sdó
(Sc5) =l=. Halbfesselung der Türme und Schoch-
provokafion. 1. ___., Tc5† (Ldl) 2. S :c5 (Ld3)
ma††.

Nr. 2190, Wilson. Hier kann Weiss die beiden
ungedeclden Schachs mit 1.Tg3 parieren: 1.
..__, K :c2† [Ke2 †) 2. Sei (Sdc1) mafl. Aber

was noch 1. ..__, Se4 1? Richfig ist 1. Tg2l
mii der Drohung 2. S :f2 1. __... K:c2†
(Ke2 †) 2. Sci (Sde1) =l=. Die Mafizüge sind
also ie†z† veriauschfl

Nr.2191, Siocchi. Auf 1. ___., Le2† (Lg2 †) ste-
hen 2. D:e2 (D :g2_] =|= berei†. Nach 1. Dd-4?
(droh† 2. Sfó =|=) folgen andere Maftzüge auf
die schwarzen Schochgebofe 1. ___., Le2 †
(Lg2 2. S :e2 [S:g2) Widerlegung 1.
___., l.e4l Darum 1. Dfól droh† 2. D :eó =|=.
1. ___., Le2† (Lg2 †) 2. L : e2 (T :g2) malf.

Nr.2192, Ternlaesi. 1. Ta8! droh† 2. Th8 nebs†
3. T:h7 mail. 1. L¦a8 2. Tb? 1, L¦b7
3. Sf? ma††. Die neckische schwarz-weisse
Schnifipunkikombinoiion wiederholf sich nach
1. ..__, Lc8 2. Td7 nebsi 3. Sf? ma††.

Nr.2193, Mikulcak. Wir haben das Problem
samf dem Be2 aus «Probleernblads Sept!
Ok†. 56 übernommen. Auf alle Fölle verur-
scıchi er die Nebenlösung 1. e :f3 l Ob die-
ser B schon im Original sfehf oder späfer
dazu kam, wissen wir nich†. Die Auforlösung
zeigt Halbfesselung kombinierf mit rezipro-
ker Forfgesefzfer Verfeidigungı 1. Lg2 l Zug-
zwang 1. ._.., T bel. (T : f5 oder e3) 2. D :d2
(SM) ±. 1. L bel. (L =f5) 2. sf4 (D . C12) ={=.
Sekundärclrohung und Maflzug noch Sekun-
dörporode werden verfcıuschf.

Nr.2194, Loyd. 1. Lg2! Zugzwcmg! 1. ..__, Lh3
2. L.Lh3, b .se 3. Lg2 =|=. 1. Ls? 2. :so
nebs† 3. Sc7 =|=. Kürzere Löuferzüge als Schlüs-
sel scheiiern an 1. ..__, Lh3 nebsf 2. ___., Lg2 † l
Das Siellungsbild der neifen Aufgabe erin-
ner† an ein Kegelspiel.

Nı'.2195, Morra. 1. eó! droh† 2. Kgó und 3.
Te2 †. 1. Tbó 2. K :g5, Ld2† 3. Tf4 =|=. 1. ..__,
Lc3 2. Tf:D†. Kd2 3. L:g5 =|=. 1. ..__, D :gi
2. Kgó, D :f2 3. D:D Ein schwierig zu
lösendes Problem mii gufen Verführungen
(1. Dfó 3, Tb8! und 1. Lg3 3, D :gi l) und
zwei irıferessanfen Abspielen.
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Nr. 2196, Breuer. 1. Tc7! droht 2. Te7 usw. 1.
___., Tc3 2. Df5 †, Kc-4 3. Db5 =|=. 1. ..__, Tf6 2.
Dd4 †, Keó 3. Dd7 =|=. 1. ___., Ld7 2. Df3 †,
Keó (Kc4) 3. Sd4 [Se5) =|=. 1. ..._, Tc2 oder c1
2. Df3† 1. ___., Td7 2. T:d7† und 1. ..__, Sd7
2. Df3† usw. Ein grossartiger Dreizüger, der
von allen Lösern gelobt worden ist.

Richtige Lösungen haben eingesandt: Rolf
Notter, Olten (bei 2197 auch NL al, Herbert
Angeli, Ostermundigen, Werner Grund, Effre-
tikon (bei 2197 nur NL b), Alfred Stäheli, Zü-
rich, und W. Naef, Wädenswil (aber bei 2198
nicht 1. Tb3 2. Do2 3. Tb2; die Numerierung
der Reihen beginnt unten i). Die beiden aus-
gesetzten Preise gehen an Rolf Notter (<<Am
Rande des Schachbretts» von Dr. Karl Fabel]
und Herbert Angeli (~:<Combinacion de E. Pe-
dersen» von A.Ellerman).

LUSERLISTE
Die Liste gibt die mit den Einsendungen zu
Heft 2/1957 erzielten Gesamtpunktzahlen.
Gruppe A: Max Schibli, Wallisellen, Preis +
6; Anton Meyer, Chur, 145; Hans Melchior,
Chur, 140; Paul Kohler, Basel, 31; Julius Lang,

THEMES 64
Diese vierteljährlich erscheinende Revue der
Vereinigung «Les amis du probleme d'échecs››
steht unter der Chefredaktion des berühmten
Camil Seneca. Als Mitarbeiter zeichnen J. Ber-
tin, A. Grunenwald, V. Halberstadt, R. Lecomte,
H. des Marands, R. Le Pontois. Der französische
Arbeiter-Schachbund hat es hier verstanden,
eine Problemzeitschrift ins Leben zu rufen,
welche auf diesem Gebiet zum Besten gehört,
was wir in Westeuropa kennen. Der reichhal-
tige lnhalt sowie das ausserordentlich hohe
Niveau macht die Zeitschrift für jeden seriö-

 Aus den Regionen. W

Uster, 16; Werner Dietrich, Solothurn, 15; H.
Walther, Burgdorf, 10.
Gruppe B: Ernst Büttner, Egg ZH, 386; Alfred
Stäheli, Zürich, 378; Emil Molter, Langnau a.
A., 342; Ernst lmfeld, Zürich, 341; Ralf Notter,
Olten, 332; Paul Erlebach, Zürich, 301; Johann
Niederer, Landquart, 289; Theodor Fehr, Kilch-
berg, 146; Robert Keller, Neuhausen, 121; Al-
fred Lang, Männedorf, 77; Albert Aeberli, Zü-
rich, 70; Werner Grund, Effretikon, 46; Heinz
Bauer, Grd. Charmont, 46; Dr. G. Biondi, Men-
drisio, 39; Peter Trachsel, Basel, 17.

Problemgruppen: i '
Baden (F. Ganter, E. Meier,

O. Zimmermann, R.Studer] 46 Punkte
Bern (H.Angeli, H.Wittwer, i

A.Allenbach, K. Schenk) 46 Punkte
Eftretikon (H. Furrer, R. Furrer,

H. Rösch, P. Keller) . _ 46 Punkte

Wir gratulieren dem Präsidenten der Sektion
Wallisellen, Max Schibli, zu seinem zweiten
wohlverdienten Preis. Er stellt den Betrag von
Fr. 4.- dem ältesten Teilnehmer des Bundes-
turniers 1957 zur Verfügung. Vielen Dank !

sen Problemisten, sei er Löser oder Kompo-
nist, zum unentbehrlichen Bestandteil seiner
Literatur, weshalb wir die Revue unseren Pro-
blemisten bestens empfehlen. Der jährliche
Komponistenwettbewerb steht - auch unseren
Kreisen offen. Für 1957 zeichnet der zum Be-
griff gewordene F. W. Nanning, Holland, für
die Zwei- und Dreizüger als Preisrichter, wäh-
rend der bestbekannte Prof. J. Halumbireck,
Oesterreich, die Mehrzüger jugiert. Sämtliche
Korrespondenzen an; J. Bertin, 121 Av. Ledru-
Rollin, Paris 126. ry

. WW- A -em -;J_ 2,-. _ ~-~~

REGION AARAU. Aarau hat es geschafft.
Nach einem Unterbruch von zwei Jahren ist
es der Mannschaft gelungen, im A-Wunden
preisturnier durch Siege gegen Baden mit 10 :
6 P., Brug 9:7 P., und Olten 91.": :6*/2 P.,
sich zum åritten Male in die Siegerliste der
Vereinsmeisterschaft einzutragen und somit
Gewinner der regionalen Trophäe für ein
weiteres Jahr zu werden. Erst im letzten Tref-
fen, Baden gegen Brugg, wurde die Rangıliste
bestimmt. Wobei Brugg noch die Möglíc keit
hatte, durch einen hohen Sieg gegen Baden
zu Siegerehren zu kommen. Die Brugger ge-
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wannen zwar mit 91/2:617: P., doch blieben
sie damit um zwei Punkte hinter Aarau. Die
spielfreudigen Brugger dürfen aber trotzdem
mit ihren Leistungen zufrieden sein. Die Mann-
schaft der Sektion Baden blieb ohne Mann-
schaftssieg. Doch sollte die zielbewusste Brei-
tenarbeit der jetzigen Leitung früher oder spä-
ter ihre Früchte tragen und würdige Nachfol-
ger des unvergesslichen Morell finden. Die
Rangiiste für 1956/57 lautet demnach: 1. Aarau
2892 P. (218,8), 2. Bru g 26171 P. {177,2), 3. Olten
22172 P. (127,2), 4. Baciien 18,5 P. (77,2). Die Zah-
len in Klammern bedeuten die Prozente des



lingen, eine solche Stellung herbeizuführen,
welche weder dem König der schwächeren
Partei die Flucht gegen die Mittelfelder zu ge-
stattet, noch auch dem Turm eine grössere
Bewegungsfreiheit einräumt. Es muss der Turm

vielmehr gezwungen werden, das drohende
Matt auf einer offenen Linie zu decken, so
dass König und Springer der angreifenden
Partei ungestört die genügende Einschliessung
des feindlichen Königs vorbereiten können.

ANTWORTEN zu Kombinationen auf Seite 100
I. Auf 1. l1:g5 machte 1. ..__, f3! die Läufer-

linie frei, so dass nach 2. L : f3, L : g5 Weiss
nichts weiter übrig blieb, als die Waffen zu
strecken.

ll. Bewegliche Zentrumsbauern sind stets eine
Gefahr für den Gegner; man muss sie ent-
weder zersplittern oder in ihrem Vorgehen
hemmen. Beides hat hier Schwarz versäumt,
und so erliegt er lmit Zwischenmotiven) ihrem
Vorgehen. 1. e5 i, d :e5 2. f:e5, S:e5 (er-
zwungen) 3. T :e5l (Die feine Auswahl l
Falls nämlich 3. L :e5, T : e5 4. d6, so Dc5!
Diese Verteidigung von Schwarz wird durch
die Textfolge ausgeschaltet.) 3. ..__, T:e5 4.
cló !,'D :cl6 5. S : c4. Schwarz gab auf. Weiss
kassiert den Turm und hat dann eine Figur
mehr.

Ill. Nach 1. ..__, Sa5 (?) 2. S :a5 hoffte Schwarz
mit 2. ..__, Lb5 den durch L :f6 nebst e5 mög-
lichen Komplikationen zu entgehen, kam
aber nun in eine viel schlimmere Lage: 3.
1:4 ! (Der Zwischenzug par excellence l) 3. ..__,
b:c3 (i. V.) 4. D:c3 mit Behauptung der
Mehrfigur. «Nie wieder Zwischenzüge !››,

Studienteil

schwor sich Schwarz. - «Sie müssen nur die
richtigen machens, erwiderte Weiss.

IV. Nach 1. D:f6? hat Schwarz nur noch den
beweglichen Turm, der nun als Desperado
das Brett unsicher macht. 1. ___., Tgl † 2. l(t2,
Tg2†l mit Dauerschach oder, wenn Weiss
schlägt, Pott. Merkwürdig, dass selbst so
einfache Pattgefahren häufig nicht recht-
zeitig gesehen werden l

V. Schwarz erzwang' hier auf amüsante Weise
ein ewiges Schach: 1. ._.., l.cl4†! 2. TB:d4,
T:b3†! 3. a:b3 (K:b3, Dc3 matt) 3. ___.,
Dc3 †. Remis durch Dauerschach. (indessen
wäre auch 1. ___., De4 keine schlechte Spiel-
weise gewesen.)

Vl. Der Durchbruch des h-Bauern zur g-Linie:
1. 115 !, S :e4 (1. ..__, D :gó scheitert an 2. h :
g6 †, Kg8 3. Se? matt. Aber um die schw.
Gegenaktionen kümmert sich Weiss auch
nicht mehr.) 2. h6 !, D :g6 (Auf Kgß könnte
schon 3. Dh7†l folgen. Schöne Möglichkei-
ten, die die Umwandlungskraft des Freibau-
ern bietet.) 3. h :g7 †, l(g8 4. Th8 †, Kt? 5.
g :f8 D†. Schwarz gab auf. [Nach <«:Sach››)

Leiter: Jules Schwarz, Sonnmatt, Beringen SH

Nr. 13/57 Nr. 14/57 Nr. 15157
V. Kosek M. Henneberger, Basel .l. Mugnas

«Wiener Schachzeitung» 1904 Urdruck Spanische SZ 1943/49, 1. Preis
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ZU UNSEREN HEUTIGEN STUDIEN

Zwei Stücke urnrahmen unseren Urdruck von
Meister M.Henneberger, Basel, ein, und wir
möchten an dieser Stelle M_Henneberger für
seinen Beitrag unseren besten Dank ausspre-
chen. Er schreibt dazu: «Da das Schweizer
Arbeiter-Schach-Journal den .Studien Wohl-
wollen und Kunstverständnis entgegenbringt,
sende ich ihnen usw.›› (Besten Dank l J. S.)
Als lehrreich und interessant erweist sich das
erste Stück von V. Kosek, und obwohl neben-
löslich, oder vielleicht deshalb, wird es die
Phantasie unserer Leser anregen und allen
Lösern gefallen. Die Mugnos-Studie: «Phanta-
stisch» 1 Es scheint unmöglich, dass Weiss hier
gewinnen kann - und doch, im Schach in der
Studie - wieviele Möglichkeiten gibt es dal
- man muss sie nur finden und sehen. Die
Studie wird auch dem Partienspieler Wege
offenbaren, die er vielleicht in der praktischen
Partie nicht finden würde.

Nr.13/57 (V.Kosek). Schon vor 50 Jahren er-
wies sich diese Komposition als ein zünderı-
der Blitz, denn die «Autorlösungs 1. f7, f2
2. f8T (1) inspirierte einen unbekannten
Schachfreund zu der Entdeckung, dass auch
die «Verführung›› 2. f8D! gewinnt. Weiss
hat nach ___., fl D Besseres, als den Gegner
pattzusetzen l Also bitte, ihr Löserkanonen !

Nr.14/57 (M. Henneberger). Ein glänzend ge-
lungenes Zwillingsstück, das wir als kleines
Kunstwerk ansprechen dürfen. Schon der er-
ste Zug will gut überlegt sein, einmal mit
Tc8 statt Te8. Überlassen wir einen weiteren
Kommentar unseren Lösern.

Nr. 15/57 (Mugnos). Phantastisch in dieser Stu-
die von Mugnos, wie Weiss die erfreulichen
Begleitumstönde findet, unter denen er sich
mit der unvermeidlichen Entstehung einer
neuen schwarzen Dame abfindet. Der erste
Zug ist naheliegend, am meisten Mühe wird

Problemteil _ E

unseren Lösern der dritte Zug verursachen,
um nachher den phantastisch schönen Lö-
sungsverlauf zu erleben. Dieses Stiick wird
auch dich begeistern!

LUSUNGEN aus Nr.3 (März)

Nr.7ı'57 (L. Prakés) Weiss: Kd2, Tb5, Sa4, Bd3,
f2, h3_ ~ Schwarz: Kh5, Td4, Le8,_ Bd5_ -
Weiss zieht und gewinnt. - Nach dem nahe-
liegenden Zug: 1. Tb8, L:Sa4 2. Ke3, Th4
3. Th8 †, Kg5 4. f4 †, T:f4 5. Tg8 †, Kt5 6.
Tf8† uncl gewinnt.

Nr.3f57 (Weenink). Weiss: Kb5, Tbl, Bg4. -
Schwarz: Kg8, Bc3, d3, d4, g5. - Weiss hält
Remis. - 1. Kc6! leitet einen überraschen-
den Ausgleichsgedankerı ein. Immerhin: der
Knüppel liegt beim Hunde, und auch in der
praktischen Partie würde Weiss vermutlich
gegenüber der unaufhaltsamen schwarzen
Bauernwalze erfolgreich (3) auf Auskünfte
bedacht gewesen sein. 1. ___., d2 (1. .-__, c2 2.
Te1 l oder 1. ..__, Kf7 2. Kd7 l, Kfó 3. Kdól
führt im Ergebnis nur zu einer Zugsumstel-
lung) 2. Kd7 !, c2 3. TBB †, Kf7 4. Te8 !, und
Schwarz kann dem Dauerschach auf den
Feldern e7, e6 und e8 nicht ausweichen.

Nr.9757 (Henri Rinck). Weiss: Ka3, Lc5, Sg7,
Be5. - Schwarz: Kh5, Te4. Weiss zieht und
gewinnt. - 1. Le7†! sperrt dem König das
wichtige Feld g5. Auf 1. Ld43 (1. Ldó 3, Kg5
Remis) 1. ___., Kg5 2. Lb2, Kgó 3. eó, Te2 4.
Lai, Tel 5. Ld4, Te4 Remis. 1....., Kg4! 2. e6 l
(2. Lf6 3, Kf4 Remis, 3. eó, T : eó ! 4. S :e6 †,
Kf5) 2. ___., l(f4 3. LI14! Einziger Zug (und
nicht 3. Ld6† 3, c5 3, b4 3, f8 3, Kg5, Remis;
4. e7, T : e7 ! 5. L : e7 †, Kgó. Auch nicht 3.
Ld8 3, Ke5, Remis; 4. e7, Kdó 5. e8D, T:e8
6. S :e8 †, Kd7 oder 5. Se8 †, Kc6 6. Sfó,
Te3† 7. Kb4, Kd6 8. Sg8, Kd7 9. Kc5, Teó
10. i(d5, Tgó) 3. ..__, Kg4! 4. Lcl8 i, Kt4 5. e7
und gewinnt. Echt Henri Rinck!

Eingegangene richtige Lösungen: R.Appenzel-
ler, Zürich; E. Schrämmli, Zürich.

Leitung: Max Benninger, Dietlikon (Glattal)
Lösungen bis 31. Juli -1957 an den Spaltenlelter

ZU DEN AUFGABEN
Gruppe A löst nur die Aufgaben Nr. 2232 bis

2236-
Gruppe B und Problemgruppen lösen wenn

möglich alle Aufgaben dieses Heftes, also
die Nr. 2232 bis 2240. '

Richter des Jahresturniers 1957, an welchem
alle zwei- und dreizügigen Originalaufga-
ben teilnehmen, sind W. lssler, Chur, und E.
Büflnefi Egg. '

Die Aufgaben Nr. 2232, 2235 und 2238 stam-
men aus dem 1. Nationalen Problemturnier des
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SASB. ln Nr. 2233 beachte man die Satzmatts
nach den Königsfluchten. Wir begrüssen freund-
lıch die uns bisher unbekannten Verfasser von
Nr 2234 und 2237. J. Fehlmann hingegen ist
uns ein guter alter Bekannter und steuert für
die Löser der A-Gruppe einen leichten Drei-
zuger bei. Der bekannte Verfasser von Nr. 2239
errang den 1. Preis im letztjährigen Turnier

Nr. 2232
Theodor Fehr, Horgen Cornelis Graeneveld, Aalten
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Nr. 2235
Erwin Aebersald, Bern
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Nr. 2238
Ernst Büttner, Egg
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9 Urdrucke
Nr. 2233
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Nr. 2236
Jakob Fehlmann, Galclach

% e % %%,%_%e%,
%s% % %% %e%
- % %`%ä

„sesäße
% % %à%
e e e e

Matt in 3 Zügen

Nr. 2239 i
Antonio Piatesi, lmola
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der Dreizüger. Siehe Rangliste am Schluss des
Problemteilsl Man darf also auch diesmal eine
gute Aufgabe erwarten. Um den Vierer von
Herbert Angeli etwas zu erleichtern, sei ver
raten, dass er eine stille, lange Drohung hat
Drei -Verteidigungszüge des schwarzen Sprın
gers führen zu schönen Mattbildern. -
Viel Vergnügen beim Lösen!

Nr. 2234
Oswaldo Faria, Sao Paula
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Nr. 2237
J. Kochanowski, Warschau
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Nr. 2240
Herbert Angeli, Ostermundigen
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LÖSUNGEN zu Heft 2 und 3, 1957
Zu den Aufgaben Nr. 2197 und 2198 hat Rolf

Notter, Olten, folgende hübsche Geschichte
erfunden:

Denn erstens kommt es anders,
und zweitens als man denkt...
Herr Bianchi pflegte seinen Freund Neri ein-
mal wöchentlich zu besuchen, wobei es stets
zu einem Kräftemessen am Schachbrett kam.
Einmal nun hatte Herr Neri bereits Besuch, als
Bianchi eintraf. Eher ungerufen hatte sich ein
entfernter Verwandter namens Dünkli bei Ne-
ris eingefunden. Von Herrn Dünkli ging nicht
zu unrecht die Rede, er suche und finde leider
zu jeder Zeit und Unzeit Grund, seiner Wett-
sucht zu frönen. Item, Herr Dünkli erklärte, er
verstehe auch etwas vom Schachspiel, und das
Kiebitzen bereite ihm immer besonderes Ver-
gnügen, worauf sich unsere beiden Freunde
ungesäumt ans Brett setzten.
Es kam, was kommen musste. Herr Dünkli er-
ging sich in lautem Denken, und der Schach-
spieler, der sich darüber nicht aufregt, muss
erst noch erfunden werden. Immerhin liessen
sich 'die beiden Freunde vorerst ihren Aerger
nicht anmerken. Als die im Diagramm Nr. 2197
festgehaltene Lage entstanden und Herr Neri
mit Schwarz am Zuge war, gab Herr Dünkli
von sich, es werde nun ein langwieriges End-
spiel mit leichtem Vorteil für Schwarz abset-
zen. Jetzt war der Kübel einfach voll. Herr
Neri erklärte im Brustton der Ueberzeugung,
das stimme nicht, sein Gegner könne ihn in
drei Zügen erledigen, wenn er es nur recht
anstelle. Dabei gab er eben diesem Gegner
unauffällig eins ans Schienbein. Herr Dünkli
lachte und hatte nun seinen Grund zum Wet-
ten. Eine Flasche Johannisberger wolle er aufs
Spiel setzen, wenn Herr Neri recht habe.

Nr. 2197
J. C. Morra, Cordoba

%e%% e.es%see ene e„e„e,e
,e,e,e,ee e e e

Hilfsmatt in 3 Zügen

Herr Neri zog L:Te6; damit fand er Herrn
Dünklis wortreichen Beifall. Tatsächlich ge-
hörte nun schon ein unverbesserlicher Optimist

dazu, Weiss nach Verlust des Turmes noch
irgendwelche Siegeschancen zuzuschreiben.
Sich weder um seinen wehrlosen Se3 noch um
Herrn Dünklis naseweises Geschwätz küm-
mernd, führte Herr Bianchi den weissen Läu-
fer nach a3. Darauf schien der schwarze Kö-
nig gewartet zu haben, jedenfalls begab er
sich auf das neue Fluchtfeld e5. Weiss liess
i_c1 folgen. Diese Entwicklung wollte Herrn
Dünkli nicht mehr so richtig gefallen, doch
wurde ihm erst nach dem darauf folgenden
Schritt des schwarzen Königs nach f6 bewusst,
dass er das Opfer einer abgekarteten Sache
werden sollte; der neue Standort des schwar-
zen Königs sah einer Mausefalle verzweifelt
ähnlich. Mit Sg4 besorgte Herr Bianchi den
Rest, und Herr Dünkli durfte zahlen.

Nach einiger Zeit traf es sich, dass der also
Geprellte sich wieder an einem Schachabend
bei Neris eingefunden hatte. Diesmal wollte
Herr Dünkli selber spielen, was ihm nicht ver-
wehrt wurde. Seine Spielweise verriet indes-
sen bald, dass er besser reden als denken
kannte. Es kam zu der im Diagramm Nr. 2198
festgehaltenen Lage, und Herr Bianchi war
mit Weiss am Zuge. Herr Dünkli erwartete den
Todesstoss und war so unvorsichtig, das auch
zu sagen. Demgegenüber wagte der kiebit-
zende Herr Neri zu behaupten, Schwarz wer-
de die Partie spätestens im vierten Zuge ge-
winnen. Diesmal bedurfte es keines Schien-
beinwinkes, es war sogar Herrn Dünkli sofort
klar, dass man sich wieder einen Spass mit
ihm erlauben wollte. Er sah wohl die Matt-
drohung L : g6, doch hätte er sich gar zu ger-
ne für den Johannisberger schadlos gehalten.
So erbat er sich, vorsichtig geworden, fünf
Minuten Bedenkzeit aus.

Nr. 2198
Ernst Büttner, Egg

gene
_ _

Selbsmatt in 4 Zügen

Das Resultat seiner intensiven und daher recht
ungewohnten Denkarbeit bestand in der
Schlussfolgerung, dass Weiss den Bauern auf
der g-Linie schlagen müsse, um Schwarz mit
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dem Löufer h7 in Zugzwang zu versetzen. Und
die zweite, äusserst logische Folgerung wor,
dass die den g-Bauern schlogende Figur auch
das durch den Löufer drohende Matt werde
porieren müssen. Herr Dünkli war seiner Sa-
che schlussendlich so sicher, dass er es gleich
auf zwei Flaschen.Johonnisberger ankommen
lassen wollte. Herr Neri schlug ein.
Herr Bianchi zog Tbó, in aller Ruhe rückte
Herr Dünkli seinen Bauern auf g4. Es folgte
Do7, Bg3. Herrn Dünkli schwante nun doch
nichts Gutes, als Herr Bianchi den Turm zu-
rück auf b7 führte und seiner Dame damit die
Diagonale noch gl freigob; es wurde ihm
nömlich jetzt doch klar, dass sein Bauer auf
g2 unfreiwillig zum Stillstand und der Löufer
h7 entgegen aller Voraussicht zum Zugzwong
kommen würde. Dass das Matt in diesem Falle
nicht zu decken war, konnte unschwer ausge-
rechnet werden. Also wor Herr Dünkli noch-
mals der Lockierte. Damit wor er aber auch
endgültig kuriert; es ging von ihm bald ein-
mal und nicht zu unrecht die Rede, er hobe
dos Wettgeschöft endgültig aufgegeben...
Leider gibt es zu Problem Nr. 2197 noch zwei
Nebenlösungenı
ol 1. Sc3-b5, Ldó-c7 2. Kd4-C5, Teó-e4 3. Lg8

-h7 (oder c4), Te4-c4 mati.
b) 1. Kd4-d3, Se3-g2 2. Sf5-d4, Te6-e2 3. Lg8

-C4, sgz-f4 msn. ' _
Die Aufgabe kann korrigiert werden durch
eine sDf1. (M. B.)

Nr. 2199, lssler. Das ist ein ganz verführeri-
sches Stück. 1. Sf-4 (droht 2. Sd3), D :e4 (L :
e4) 2. Td5 (Sgó) matt. Aber 1. ..__, Dd8 ! Oder
1. Sd4 (droht 2. Sf3), D :e4 (L :e4} 2. Scó
(Tf5] matt. Widerlegung 1. ..__, Sd2! Richtig
ist nur 1. Tfel l droht 2. Dh2 matt. 1. ___., D:
e4 (L : e4) 2. Db5 (Dh5) matt, immer mit der
Ausnützung der D- oder L-Fesselung.

Nr. 2200, Büttner. Auch hier sind verschiedene
falsche Schlüssel angegeben worden: 1.
Doó ?, S :f4! oder 1. Td3 3, L:f6†! Mit
dem Schlüssel fesselt Weiss seinen eigenen
Turm und gibt dem schwarzen König ein
Fluchtfeld. 1. Ddól droht 2. D:d5 matt. 1.
._.., Kd4 2. Tc4 matt. Wenn der sK das Flucht-
feld betritt, so wird der WT wieder entfes-
selt, und es gerät der sL in Fesselstellung,
was das Schlussmatt erlaubt. 1. ...., Lc4 (Sfól
2. Sg5 (De5) moii. 1. ..__, S =f4 (L:c3 †] 2.
D :f4 (S :c3] matt.

Nr. 2201, Salardini. Viele Löser dachten nicht
daran, dass der Schlüsselzug auch ein Schlag-
fall sein kann und haben darum die Lösung
1. d :c7! nur sehr schwer gefunden. Dro-
hung 2. Ldó matt. 1. ...., dó (d5, d : có, d : eó)
2. Ld4 (Sd3, S : có, D :g3) matt. Das Pickon-
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niny-Thema! Weitere Varianten 1. ..__, Sf5
(Sed, Sc4, Le7) 2. Sgó (f4, Td5, Sgó) matt.
Die Verführungen des sehr reichhaltigen
Problems 1. Dg4 §3 oder Td4 ? werden mit 1-
...., b1D (†)l widerlegt.

Nr.22U2, Baxter. 1. Dd3! Dieses Damenopfer
droht 2. D :e4 und noch einem beliebigen
S-Zug als Sekundördrohung 2. d5 matt. 1.
..__, Sd5 (Sekundörparode) 2. Dh3 matt. 1. ___.,
d5 2. Daó (Rückkehr) matt. 1. ...., e :d3 2.
Teó matt. Eine gute Darstellung der Fortge-
setzten Verteidigung l

Nr. 2203, Dr.Speckmann. 1. Le2! droht 2. L:
b5 †, Lc6 3. L : có mati. 1. ...., Lcó 2. Lg4 Zug-
zwang ! 2. ..__, L bel. (f6,f5) 2. Ld7 (Lh5) matt.

Nr.2204, Angeli. Auf alle Züge von Schwarz
steht ein Saizmott bereit: 1. ___., T:f4† (T
ond., f:g2) 2. S :f4 (L:f3, L:g4) matt. Do
Weiss keinen Wartezug zur Verfügung hot,
muss er alle diese Wendungen aufgeben
und durch andere ersetzen: 1. T :f3 l, K :f3
(Tf4 †, T ond.) 2. L:g4 (T :f4, Tf2) matt.

Nr. 2205, Schrader. Weiss opferi den Springer,
um dem K die beiden Fluchtfelder b3 und
d3 zu nehmen. Es ergeben sich drei sehr
hübsche Wendungen: 1. Sc5 l, K : C5 2. Df4 l,
d4 3. Dc7 mati. 1. ___., Kd4 2. Se2 †, Ke5 3-
Df4 matt. 1. .-__, d4 2. Df4 l, K : c3 (K :c5) 3.
Dcl (DC7) matt.

Nr. 2206, Morra. Das Feld dó muss dem sK ge-
nommen werden, sodass der Schlüssel nicht
allzu schwer zu finden ist. 1. Se4l droht 2.
c4 †, K :c4 3. D :c5 matt. 2. ...., K : e4 3. Dc2
oder Sd2 matt. Es ergeben sich nun zahlrei-
che Abspiele rnit schönen Motibildern. 1. ....,
K :e4 2. Dc2 †, K :f3 (Ke3) 3. c4 Modell-
matt. 2. ___., Kd5 3. Dd3 matt. 1. ..__, Kc4 2.
Ta4 †, Kb3 (Kd3, 5) 3. Da2 (Dd2) moti. Lei-
der aber auch 1. ._.., Kc4 2. Leó †, Kb5 (Kd3)
3. D :c5 (S:c5) matt. 1. S :f3 2. D :f3.
1. ___., c4 2. Lf5 (leider auch 2. Dc2), Kcó (S:S)
3. D :c5 (D :c5) matt.

Nr. 2207, Weber. Wöre Schwarz am Zuge, so
müsste er mit 1. ..__, L:Tf4 den wK sofort
matt setzen. Wie kann Weiss die Zugspflicht
abwölzen? 1. Lc2†! Auch ein Schachgebot
ist als Schlüssel erlaubt l 1. ..__, K :d5 2. e4 †,
Kd4 3. Lb3, d5 4. e :d5 †, und ietzt muss
Schwarz den Turm schlagen, um das Matt
abzuwenden. 4. L : f4 und Weiss ist matt.

LUSERLISTE
Die Liste gibt die mit den Einsendungen zu
Heft 3 erreichten Gesomtpunkizahlen.
Gruppe A (Preisberechtigung mit 200 Punkten):
Anton Meyer, Chur 156; Hans Melchior, Chur
151; Karl Hofen, Winterthur 138; Josef Bigger,
Londquort 80; W. Burger, Wettingen 53, Paul



Kahler, Basel 40; Julius Lang, Uster 25; Hans
Walther, Burgdorf 15.
Gruppe-B (Preisberechtigung bei 400 Punkten):
Ernst Büttner; Egg, Preis + 9; Alfred Stäheli,
Zürich 397; Ernst lmfeld, Zürich 360; Emil Mol-
ter, Langnau o. A. 356; Rolf Notter, Olten 355;
Paul Erlebach, Zürich 324; Josef Niederer,
Landquart 302; Theodor Fehr, Horgen 167;
Robert Keller, Neuhausen 140; Albert Brun,
Landquari 91 (bis Heft 12/1955) + -10 = 101;
Alfred Lang, Männedorf 90; Albert Aeberli,

Zürich 89; Werner Grund, Effretikan 69; Heinz
Bauer, Grd.Charmoni 67; Dr. G. Biondi, Men-
drisio 56; Peter Trachsel, Basel 35.

Problemgruppen:
Effretikon (H. und R.Furrer,

H. Rösch, P. Keller) 69 Punkte
Baden (F.Ganter, E. Meier,

O. Zimmermann, R. Studer) 67 Punkte
Bern (H. Angeli, H. Wittwer,

A. Allenbach, K. Schenk) ` 67 Punkte

Der Entscheid im Dreizüger-Iniormalturnier 1956 des Schweizer Arbeiter-Schach-Journals
Nr. 2148

Antonia Piatesi, Imola
1. Preis
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 Mcm in 3 Zügen 1. Kb? 1

Nr. 2125
J. J. P. A. Seilberger, Den Haug

2. Preis
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Matt in 3 Zügen 1. La3 l

e119°

Nr. 2149 Nr. 2117 Nr. 2124
Juan C. Morra, Cordoba Erwin Aebersold, Bern Erio Salardini, Reggio Emilia

1. ehrende Erwähnung 2. ehrende Erwähnung Lob
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1. Preis. Nr.2148, A. Piatesi. Eine anmutige Auf-

gabe in sauberer Konstruktion. In zwei Va-
rianten öffnet der schwarze Themastein ie
zweimal nacheinander die Linie der weissen
Dame mit einfacher Dualverrneidung im
Mattzug. Drohung und Spiel verlaufen ohne
Schach. Die bescheidene Rolle des Tb8 ist
aber eine kleine Schwäche. Die stille Dro-
hung wirkt gediegen, wird aber etwas ent-
schleiert durch das Fluchtfeld c6 im Satz-
spiel 1. ___., c : d5 2. Kb7.

2. Preis. Nr. 2125, J.J. P. A.Seilberger. Eine mo-
derne Aufgabe. Fortgesetzte Verteidigung

r V /'ir' v f 'V rf *fee rf af :rf ..«

Matt in 3 Zügen 1. Dg4l Matt in 3 Zügen 1. Dct l Matt in 3 Zügen 1. Tg4 l

von Lf4. ln der Hauptvariante kehren beide
Läufer auf ihr ursprüngliches Standfeld zu-
rück, eine ganz interessante Finesse. Auch
das Nebenspiel 1. ...., d :e5 2. Le2! ist gut.
Der sTh7 verhindert die Nebenlösung 1. e:
dó, die als Sekundärdrohung auftritt noch
beliebigen Zügen des Läufers, z. B. nach g5
oder hó, wa er die Linie des Turmes sperrt.

1. ehrende Erwähnung. Nr. 2149, J. C. Morra.
Kreuzschach mit gutem thematischem Schlüs-
selzug. Das Saizspiel 1. ___., K : d4 2. Dd2†
3. Dd3 =|= wird aufgegeben. lnholisreiches
Problem aber ohne besondere Originalität.
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2. ehrende Erwälınung. Nr. 2117, E. Aebersald.

Vollständiger Platzwechsel zwischen weisser
Dame und weissem Turm. Dach musste die
kurze Drohung vermieden werden.

Lab. Nr. 2124, E. Salardini. 374-Pickanniny im
Zugzwang mit stillen zweiten Zügen.

Kopenhagen, den 6. März 1957 C-»Thomas

Wir danken dem Preisrichter bestens für sei-
nen sachkundigen Entscheid. Mit sicherem Griff
hat er aus den 24 Problemen die wertvollsten
herausgegriffen. Auch allen Verfassern sei
herzlich gedankt. Dreizüger sind in unserer
Spalte immer ein wenig Mangelware und da-
her recht begehrt l M. B.

Letter: K. W. Trutmann, Fa tfaı:h149, Zürich 47, Tel. (O51) 52 BB O9
5 Postaheckkonto Vlli 48 '2Ü3

Für das Fernschachturnier des SASB werden
noch Anmeldungen entgegengenommen bis
am 30.Juni 1957. Die Anmeldungen sind an
den Fernschachleiter zu senden. 43 Teilnehmer
haben bereits mit den Turnierpartien begon-
nen. Alle eingehenden Resultate werden lau-
fend in der Schachzeiiung bekanntgegeben.
Für das Europa-Cup-Turnier im Fernschach
können ebenfalls nach Anmeldungen in allen
Klassen angenommen werden. Einsatz Fr. 3.50,
kann auf das Postcheckkanta Vlll 48203, W.
Trutmann, Postfach 149, Zürich 47, einbezahli
werden. An diesem Turnier beteiligen sich bis
heute über 250 Gruppen zu 7 Spielern, also

Aus den Regionen

1750 Teilnehmer, und es müssen 10500 Partien
gespielt werden. Auskunft über dieses Turnier
erteilt der Fernschachleiter.

Der Fernschachleiter des Schachverbandes von
Israel meldet mir, dass sie 6-8 Partien mit ei-
ner Sektion des SASB oder einem Einzelmit-
glied spielen möchten. Wer meldet sich für
diesen kleinen Wettkampf? Es ist mit sehr
starken Spielern zu rechnen.

Sektionen, die einen Fernschachwettkampf aus-
zutragen wünschen, können sich beim Fern-
schachleiter melden. Er ist in der Lage, solche
Wettkämpfe zu vermitteln.

REGION AARAU. Auch im neugeschaffenen
B-Wanderpreisturnier schwang die Mannschaft
der Sektion Aarau obenaus. Dass es dabei
nicht weniger hart zug-ing wie im A-Turnier,
beweisen die erzielten Resultate. Buchsiöblich
erst in der letzten Partie wurde die Rangliste
bestimmt. Jede der beteiligten Mannschaften
erzielte einen -Sieg und wurde einmal geschla-
gen. lm Schlusskampf am 24. März besiegte

Seldions-Nachrichten

Bodens B-Mannschaft die Aarauer mit 8'/1 :71/1
Punkten. Die Rangliste lautet somit: 1. Aarau
161/2 Pt. (153.1) 2. Boden 16 Pt. (150.0) 3. Rei-
nach 15*/2 Pt. (146.9). Erfreulicherweise hat sich
nun auch die Sektion Olten entschlossen, im
kommenden Spieliahr an diesem Turnier teil-
zunehmen. Mit dieser Zusage ist Sinn und
Zweck dieses Turniers erreicht und ein weite-
rer Schritt in unseren Bestrebungen getan.

RO R. Schubert

Sektion Landquart. Am 7. Mai fand in Land-
quart im Hotel Schweizerhof eine Simultan-
vorstellung statt, für die sich Herr Jean Mül-
ler, Chur, bereitwillig zur Verfügung gestellt
hat. Zur Verstärkung des Platzklubs nahmen
auch Mitglieder der Schachfreunde Chur, so-
wie des Schachklubs Bad Ragaz teil. Herr Mül-
ler konnte somit an 20 Brettern sein grosses
Können erproben. Schon nach einer Stunde
wurde es an manchen Brettern ziemlich brenz-
lig, und die ersten Niederlagen fanden sich

ein. Die Zeit eilte wie im Fluge, und die Poli-
zeistunde um 24.00 Uhr rückte bereits in be-
denkliche l\lähe, so dass Herr Müller ein be-
schleunigtes Verfahren anwenden musste, um
keine Busse bezahlen zu müssen. :Herr Müller
schloss die Simultanvorstellung mit dem schö-
nen Resultat von 14 Siegen, 5 Remis und einer
Niederlage, die zu Gunsten von Hans Mel-
chior, Chur, unserem Regionalspielleiter, aus-
ging. Herrn Müller, sowie allen Teilnehmern,
sei an dieser Stelle nochmals herzlich gedankt.

RO J. Bigger

Die nächste Nummer erscheint als Doppelnunımer Uuli/ August)
Redaktionsschluss: 30. .Iuni 1957 -
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Wir haben die schmerzliche Pflicht, die
Schachfreunde vom Hinschiede unseres lang-
iöhrigen Mitgliedes

ALBERT SCHMID
in Kenntnis zu setzen. Er starb am 15. Juni
nach kurzer Krankheit. lm Jahre 1938 trat
er in unseren Klub ein und gehörte zu unse-

ren zuverlässigsien Spielern. Letztes Jahr ge-
wann er noch als 75iähriger den Industrie-
Cup. Lange Jahre verwaltete er treu unsere
Kasse und stellte seine buchhalterischen
Kenntnisse dem ASVZ und dem SASB als
Mitglied der Geschäftsprüfungskommissionen
zur Verfügung. Wirwerden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren. W. T.

Arbeiter-Schachkiub Industrie

lnternationaier Schachfunk
Edwin Blıend Zürcher Stadtmeister
Unser Meister Edwin Bhend gewann mit
einem Vorsprung von 11/: Punkten die Zür-
cher Stadtmeisterschaft 1957, die nachfol-
gende Ranglisie der Meisterklasse ergab:
1. Edwin Bhend, Stadtmeister 1957, 71/: P. aus
neun Partien. 2.-3. Walter Henneberger und
Jakob Rickenbach 6 P. 4.-5. Dr. Rudolf He-
dinger und Pierre Müller 5'/2 P. 6.--7. D. Lu-
daiic und H. Weiss 5 P. 8. Dr. R. Levi 4'/2 P.
9.-12. W. Dintheer, Dr. E. A. Gmür, P. Lange
und A. Ruf 4 P. 13. J. Feldmann 2 P. 14. A.
Fleischmann 0 P. - ln der A-Klasse erkämpfte
sich der iugendliche Rolf Roth vom Arbeiter-
Schochklub Friesenberg den geteilten ersten
Rang und damit den Aufstieg in die Meister-
klasse. Wir gratulieren den beiden erfolg-
reichen SASB-Vertretern zu ihren guten Resul-
toten.

PARIS--BERN
Roiand Lecomte

Original i
Dedié aux ioueurs de Berne-Paris FSGT

Pentecöte 1957

_
Ø

Matt in 5 Zügen
Über Pfingsten trug die Arbeiter-Schachunion
Bern einen Wettkampf gegen eine ausseror-

\\š

`*-`~:
`~c\

\\`§

dentlich starke Equipe von Paris aus. Die FSGT
mit Unterstützung der Arbeiter-Gemeinde Stains
überraschte mit einer Organisation, die nicht
nur eines Städtekampfes, sondern eines Län-
derkampfes würdig gewesen wäre, vorbildlich
und munstergültig bis ins kleinste Detail. Emp-
fang im Haus der Sportorganisatíon, Teilnah-
me an der Eröffnung einer supermodernen
Sportanlage mit internationalen Wettkämpfen,
offizielle Stadtbesichtigung mit Spezialcor so-
wie eine gecliegene Schlussfeier in der Mairie
von Siains umrohmten die harten Wettkämpfe.
Die Resultate:
1. GFO1 - lV10li'lC1r Ü : 1 1/2 :1/2
2. Gfeilerl - Knoepfler 1 : 0

Gfellerl - Witasse 1/2 :'/2
3. Dr. Gilomen - Becker V2 :'/2 1/: :V:
4. Michel - Levert 0 : 1 1/2 :V2
5. Gfeller Il - De Neyman 0 : 1 1/: :1/1
6. Röthenmund - Gaspard 0 : 1 1 : 0
7. Ryf -- ÜeCC1UC.l"ıy 1/2 :V: Ü : 1
8. Held ll - Palivodo 1 : 0

Held ll - Silbermann 0 : 1

3 : 5 3"/2:4'/2

61/2 :9'/z
Trotz der harten Kämpfe verlief das Treffen
in wirklich freundschaftlichster Atmosphäre.
Ein letzter Blick von Sacré Coeur über Paris!
Vorbei waren die Tage, die wie ein Traum an
uns vorüberzogen. Herzlichen Dank den Or-
ganisatoren und der Stadtgemeinde Stains!

r.
Lösung zum Problem: 1. Tf3! droht De3 matt,
D :d4 2. De3†l! (nicht D :d4, S :d4! 3. 99),
D :e3 3. Sg8†, K : h7 4. T :f7†, K bel. 5. Tg7
matt. - 1. ..__, fıgó 2. De3 †,' g5 3. D :g5† l,
K :g5 4. Tf5 †, Khó 5. T : h5 matt. Eine präch-
tige Komposition von Meister Lecomte l

- _-i_IIfi'l'†__ _....H_

G Barcza und T Florian Budapest-L Pachman und K Opocenskv Prag: K Darga, Berlin| Mitflrbflitflf ı<.`ı<eııwsss, Luiz; E. Bhend, o. ıåsıisi- und E. wsıiiief, zürı.:h.' ' ` 1 J
_ _ Q _iH -_`__ ii _ _ íi ll" WII' ' 'Ü' fl .._I-___., 1_..I' -fi

111



I Trotz der scheinbar günstigen Verteidigungs-
stellung ist das Spiel für Schwarz verloren. 1.
Td7† (1. Se6 ?, Te8 usw.), Kg8† 2. K96, Tf1 3.
Td8 †, Tf8 4. Se8 1, Kh8 5. Ta8, Tg8† 6. Kf7,
und. es entscheidet der Zug Sf6† oder 2. ..__,
Tc8 (b8 3. Sd5 und gewinnt mittelst Sfó† bzw.
Th7 [f7 †] und Sf6 †) oder 2. ..__, Kh8 3. Seó,
Tg8† 4. Khó, Te8 (Tgi 5. Td8† nebst Sf8) 5.
Sf4 und Sgó (†).
li 1. Se4, Kf5 2. Tf2 †, Keó 3. Tf6 †, oder 1.
..__, Ke6 2. Tc6 †, Kd7 3. Td6† usw. gewinnt
Weiss den Turm. Hiermit soll nur gezeigtwer-
den, dass der Verteidigende in solchen Mittel-
stellungen den Turm möglichst vor unmittelba-
ren wie mittelbaren Angriffen schützen muss.
Stünde der schwarze Turm ursprünglich auf
f5, so wäre die Stellung remis, da auf 1. Se4†
der Zug 2. Keó folgen könnte und Weiss keine
Möglichkeit hätte, den schwarzen König an
den Rand-zu treiben.
Ill Die Lösung zeigt, dass von einer Mittel-
stellung aus wohl oft Randstellungen zu errei-
chen sind, dass aber die Verteidigung stets
die ungünstigen Randstellungen vermeiden
kann. 1. Th6 †, Ke7 2. Kd5, Tc8! (der einzige
Zug, mit dem sich Schwarz erfolgreich vertei-
tigen kann; stünden von Anfang an sämtliche
Figuren um eine Reihe höher, so würde Weiss
gewinnen) 3. St-:~4, Tc1 (A) 4. Th7 †, Ke8 5. Ke6,
Tc6† 6. Scl6 †, Kf8 Remisstellung.
Variante A: 3. Sc4, Td8 † 4. Ke5, Kf7 5. Tf6_†,
Kg7 (oder Ke7 6. Sdó, wobei Tb8 7. Tf7 †, Kd8

Studienieil

8. Ke6 oder 6. ___., Tf8 7. Sf5 †, Ke8 8. Te6 †,
Kf7? 9. Te7 †, Kgó? 10. Tg7 †, Kh5 11. Kf4
vermieden werden müsste) 6. S`d6,Ta8 7. Sf5 †,
Kgß 8. Tg6 †, Kf8 9. Tb6, und Weiss kann nicht
gewinnen, da Schwarz ietzt weder Kf7 10.
Tb7 †, Kgó 11. Tg7 †, Kh5 12. Kf4, Ta4† noch
9. ..__, Ke8 10. Keó, Kd8 11. Tc6, Tb8 12. Sdó zu
fürchten hat.
Es folgen noch 2 Beispiele ohne Diagramm,
welche zeigen, wie gross die Remisgefahr bei
ungenauem Spiel ist.
a) Weiss: Kf6, Tg2, SC2 - Schwarz: Kf8, Tc5.
1. Sd4, Ke8 2. Seó, Tc6 3. Tg8 †, Kd7 4. Td8 =|=.
Es muss auf das bemerkenswerte Remis hin-
gewiesen werden, welches entsteht, wenn W.
nach 2. Seó, Ta5 nicht 3. Td2, sondern 3. Tg7
spielt: 3. ...., Ta7! 4. Tg8 †, Kd7 5. Tg7 †, Ke8!
oder 4. Sc? †, K bel. 5. Se6 †, Ke8 usw.
b) Weiss: Ke5, Th2, Sf4 - Schwarz: Kg5, Th6
- Weiss gewinnt. 1. Se6† (Tg2 † 3, Kh4 2.
Kf5 3, Tf6† 3. Ke4, Taó usw.), Kg6 2. Tg2 †,
Kh7! (auf 2. _..-, Kf7 folgt 3. Tg7† nebst 4.
Kdó, und auf 2. ..__, Kh5 entscheidet 3. Kf5]
3. Sf8 †, Kh8 4. Scl7.
1. 4. ..__, T115 † 5. Keó !, Ta5 6. Kf7.
2. 4. ___., Th7 5. Sf6, Te7† 6. Kf5, Te5† 7. Kgó,

Te2 8. Tg5, Tg2 9. S94, Ta2 (b2) 10. Tb5 (a5),
T - 8 oder 6 † 11. Sfó oder 8. ..__, Te5 9. Tg4
usw.

3. 4. .__1, Th1 5. Keó !, Th6† 6. Sfó, Tg6 7. Th2 †,
Kg7 8. Th7 †, oder 5. ___., Kh7 6. Sf6 †, K¦16
7. Kf7 usw.

Leiter: Jules Schwarz, Sonnmatt, Beringen SH

Ferienzeit - Erholuııgszeitl
Nr. 16/57 Nr. 17/57 Nr. 18/57

Dr. J. Kreicik, Wien Wladimir Naef N. D. Grigoriew
Schach-Echo 1956 Schweizer Schachzeitung 1950 elswestiias 1931
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Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und hält Remis Weiss zieht und gewinnt

ZU UNSEREN HEUTIGEN STUDIEN
Ferienzeit `- Erholungszeit, auch mit der Stu-
die. Wir hoffen, mit diesen drei Stücken un-
seren Lesern viel onregende, unterhaltende

Freude bieten zu können. Leichtgeschürzt, der
sommerlichen Hitze angepasst, das erste Stück
von Dr. J. Kreicik. Er schreibt dazu: «Die Katze
lässt das Mausen nichts. Die zweite Komposi-
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tion von W.Naef, schon etwas schwieriger,
anregend schön das Hirıeinziehungsopfer nach
dem Motto: «Grosser Mann, was nun l››. Das
hübsche, lehrreiche Bauernendspiel von N. D.
Grigoriew ist nicht so einfach, wie es aus-
sieht, mit einigen Verführungen. Wer diese
Studie richtig löst - darf einen echt schweize-
rischen .lodel loslassen!
Viel Vergnügen 1 (J. S.)
Nr.16/57 (Dr..l.Kreicik). Diese Studie ist 1956

als Urdruck im Schach-Echo veröffentlicht
worden. Sie zeigt in leichgeschürzter Form
die Jagd nach der Beute (Dome). Bequem
im Liegestuhl zu lösen! _

Nr.17/57 (W.Naef). Die «Modernes bedingt
schon einen weitsichtigen Blick, sollte aber
nach unserem Hinweis: «Das Hineinziehungs-
opfer» unseren Lösern nicht allzuviele
Schweisstropfen kosten. Amiisant-amüsant!

Nr.18/57 (N. D. Grigoriew). Schon der Name
des Komponisten bürgt und verpflichtet.
Der Lösungsverlauf zeigt uns Siudienfein-
heiten, die dem Partienspieler von grossem
Nutzen sein können. Verroten wollen wir,
dass mit 1. Kf7 (8) Weiss auf dem Holz-
wege wäre.

Lösen - heisst sich unterhalten, lehrreiche
Freude bereiten!

LÖSUNGEN aus Nr.5 (Mai)
Nr.10/57 (Olten). Weiss: Ke4, Ba4, g4. -

Schwarz: Kfó, Lg7. - Weiss gewinnt. ~ Bei
dieser Aufgabe können wir mit Ausnahme
einiger an richtiger Stelle ongebrachier Aus-
rufzeichen einen Kommentar sparen. 1. a5,

Problemteil

Lf8 2. l(d5, Lhó 3. g5 † !, L : g5 (!) (nach 3. ___.,
K : g5 4. a6 spaziert der Bauer ungehindert
zum Ziel) 4. Ke4 !, Lh4 5. Kf3 ! und gewinnt.
Die Lösung spricht in der Tat für sich selbst.

Nr.11.'57 (A.Troitzky). Weiss: Kcó, Le7, Be6. -
Schwarz: Ka2, Lcl, Bc2. - Weiss hält_Remis.
- Die Verwandlung des schwarzen Bauern
ist nicht mehr aufzuhalten; die Verwandlung
des weissen Bauern scheint nicht erzwing-
bar zu sein. Durch die frappiererıde Folge
1. Lb4, 1.95 2. Ld2! wird der Schein als
Blendwerk entlarvt: nach 2. ..__, L :d2 3. e7,
c1D† 4. Kd7 steht die Masse des Läufers
dem siegbringenden Schachgebot der schw.
Dame auf dl oder d2 unproduktiv und hin-
derlich im Wege. - Solche Studien sind klas-
sisch in ihrer Einfachheit.

Nr.12/57 (Kasparian). Weiss: Kcl, Td5, Ld2,
Bf6. - Schwarz: Ka2, Tgó, Ba4, b4. - Weiss
gewinnt. - Voll Siudienfeinheiten und Poin-
ten, dieses Meisterwerk! 1. Lg5, b3 (1. ..__,
Tg8 2. Td2† und f7) 2. Td2 †, Ka1 3. f7!
(nicht 3. Le3 ?, b2† Remis, 4. T:b2, T:f6
5. Ld4, Tf1† 6. Kc2, a3 7. Tb1††, Ka2 8.
T:f1 Pott). Jetzt steht Schwarz vor einer
schwierigen Aufgabe - 3. ..__, T : g5 (falls 3.
___., a3 4. Tdt) 4. f8D, Tg1† (oder 4. ___., b2†
5. T : b2, Tg1† 6. Kc2, Tg2† 7. Kc3, Tg3†
8. Kc4, Tg4† 9. Kb5) 5. Td1, T92 (droht 6.
..__, b2 oder Tc2 matt). Falls 5. ..__, b2† 6.
Kc2 6. Da3 †, Ta2. Jetzt steht Weiss vor
der grossen Frage 7. Td2 !, T : a3 (falls 7.....,
b2† 8. D:b2†, T:b2 9. T:b2, a310.Tb1†,
Ka2 11. Tb8, Kal 12. Kc2, a2 13. Kb3) 8.
Tb2! erzwingt den Turmzug 8. ___., Ta2 9.
Tb! †† matt. Entziickend !

Leitung: Max Benninger. Dietlikon (Glattal)
Lösungen bis 20. September 1957 an den Sp.-ıltenleiier

ZU DEN AUFGABEN
Gruppe A löst nur die Zweizüger Nr. 2241 bis

2248.
Gruppe B und Problemgruppen iösen wenn

möglich alle Aufgaben dieses Heftes, also
die Nr. 2241 bis 2252.

Die Aufgaben Nr. 2241, 2242, 2249 und 2250
stammen noch aus dem 1. Nationalen Pro-
blemturnier des SASB. Es sind die letzten Pro-
bleme, die noch für die Rangliste der Teil-
nehmer massgebend sind.
Nr. 2243 hat einen schlechten Schlüssel dafür
nette Abspiele. Beim folgenden Problem hüte
man sich vor einer Verführung! In Nr. 2247
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beachte man die Satzspiele nach der Beset-
zung von f5l
Der Gewinner des 1. Preises im Zweizügertur-
nier 1956 unserer Zeitung (gratuliere herz-
iich l) zeigt in seiner Nr.2248 zwei schöne
Mattwechsel. Auch Nr. 2251 des bekannten hol-
ländischen Komponisten hat ein Sotzspiel, und
zwar nach 1. ..__, Lg4. Aber gerade an diesem
Zug scheitert die Verführung.
ln den drei Varianten von Nr. 2252 dürfte der
zweite Zug - ohne Schachgebot - etwas Mühe
bereiten.

Viel Vergnügen beim Lösen und bitte einsen-
den bis 20. September l M. B.



Nr. 2241

12 Urdruclce
Nr. 2242

Herbert Angeli, Ostermundigen R. Appenzeller, Zürich

% %e% %sr V :I ~/ /

% %
%
_% _
% %
_%_%,%_% 

.\.§
šåšü sššä

.š„.iâää

Matt in 2 Zügen

Nr. 2244
M. Marysko, Zlata Olesnice
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Nr. 2245
Oswaldo Faria, Sao Paulo
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Nr. 2243
P. Fastosky, Mendoza (Arg.)
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Nr. 2246
Karl Hasenzahl, Ludwigshafen
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Losunc-:EN zu ı-ier: 4, 1951
Probteme des 1. Nationalen Problemturniers
des SASB
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Nr. 2210, Büttner. 1. Sc7! Zugzwang! 1. ..._,

Nr. 2208, Dr. Ryf. Satzspiele 1. ..__, Lb4 † (Sb5 †,
S<:4†) 2. L:L (T:b5, T:c4) Lösung: 1.
Db3l Zugzwang l 1. ..__, Lb4† (Sb5 †, Sc4 †]
2. D : b4 (D : b5, D :c4) Urteil des Preis-
richters: «Leichthändig ist der 3foche Mat
wechsel mit den drei schweren weissen F
guren dargestellt worden. Bei weitem di

1--
i-

B
originellste und eleganteste Aufgabe des
Turniers. Der im Schlüssel verstellte Tb2 be-
kommt in einem Abspiel tatsächlich noch
einmal Gelegenheit zur Mitwirkung»

Nr. 2209 An eli. Satz: 1. Sc8 bel, g , . (C5, f3)
2. T : dó (Le4, e4) =|=. Geplant war folgende
Lösung mitMatiwechseln: 1.Te4! Zugzwang!
1. ses ser (cs, fs) 2. ser (Tin, ses) 4:.
Leider nebenlösig mit 1. Sb :d6 1 «Vollstän-
diger Zugwechsel. Das Zusammenspiel der
weissen Figuren wirkt frisch und ist nicht
ohne Witz.:›› (2 + 2 P.)

Kc5 (K :e4, L bel.) 2. Le3 (Tf4, Td5) 11:. Ne-
benlösung: 1. Le3† 2. T6:e5 =|=. Korrektur
durch sBf6. «Zwei schwarze Selbstfesselun-
gen mit ieweils schönen Mustermatts.››
(2 + 2 P.) _

Nr. 2211, Terebesi. Satz: 1. ___., Te4† (Ke4) 2.
Le5 (Dd5) =t=. Lösung: 1. Sc5 ! droht 2. De3 =|=.
1. ___., Te4† (T:g4) 2. Seó (D : b4) =|=. 1. ___.,
K : c5 (Ke5) 2'. Dd5 (D102) =|=. «Von der hohen
Warte der Kunst gesehen zweifellos die
schönste Aufgabe! Leider ist die Thema-
forderung mit nur einem Mattwechsel noch
Schachgebot recht mager erfüllt. Doch hüb-
sches Kreuzschach in Satz und Lösung. Der
rıicht leichte Schlüssel mit-Fluchtfeldzugabe
und -wechsel löst vier schöne Varianten
CtU5.>:›

Nr.2212, Dr.Ryf. Satz: 1. ___., Tf3 (Sd5, Le5) †
2. Se :f3 (T:d5, L:e5) =|=. Lösung: 1. Df5!
dreh: 2. Der :|:. 1. Tfs (sus, Les) † 2.
SC! :f3 (Ü :(15, 13:95) «Die Themüfürtle-
rung ist dreimal erfüllt. Der Aufbau ist luf-
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Nr. 2247
J. C. Morra, Cordoba
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Nr. 2250
Erwin Aebersold, Bern
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Nr. 2248
Herbert Ahues, Bremen

22 2 2 2 
a,2W2,2

 %s@ ä - 2 ä % %
Matt in 2 Zügen

Nr. 2249
R. Appenzeller, Zürich
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Nr. 2251 Nr. 2252
J. J. P. A. Seilberger, Den Haag E. A. Wirtanen, Helsinki
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tig. Die Aufgabe wäre Preisträger gewor-
den, wenn nicht der in der Lösung zur Un-
tätigkeit verdammte Lb8 ausserordentlich
missfiele.››

Nr. 2213, Benninger. Satz: 1. ___., L : f4† 2. D :f4
matt. Lösung: 1. Db7 1 droht 2. Dbl =|=. 1. ..__,
L:f4† 2. Se3 =|=. 1. ..__, Kf5 (l_e2i'd1) 2. Dh7
(Dh7) 21:. «Eine hübsche Meredithaufgabe mit
fluchtfeldgebendem Schlüssel. Dach der glei-
che Mangel wie beim Preisträger: Der The-
maforderung wird nur in einer Variante Rech-
nung getragen.››

Nr.2214, Angeli. Gedacht war 1. Ta5 (droht 2.
2. Ld5 als Probespiel mit der Widerlegung
1. ..__, Shf4. Dieses Probespiel wird jedoch
zur Nebenlösung, weil 2. Dd8 durchschlägi.
Autorlösung: 1. Dd8! droht 2. Dd5 oder
Se5 =|=. 1. ..__, T:D 2. Ta5 1 1. ___., S : D 2. Ta5!
«Schweizer Idee in der Weise ,doppelt ge-
setzt', dass ie nach schwarzem Gegenzug
das Drohfeld noch b5 oder c5 verlegt wird.
Eine gewisse Einheitlichkeit der Themavari-
anten wird dadurch hergestellt, dass in bei-
den ein Block auf d4 eintritt. Die gut kon-
struierte Aufgabe überragt alle andern Ein-
sendungen» Aber eben
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Nr. 2215, Dr. Ryf. 1. Lbó 1 Zugzwang 1 1. ___., Ta5
2. b5, T:b5 3. L : b5 =|= (Mausefalle). 1. ..__,
Tc5 2. T:T, Ke3 3. Td5 =|= (inder). 1. _..., Te5
(Td4) 2. f :T (L :f5 1) usw. «Verbindung eines
Schlaginders mit einer schwarz-weissen
Schnittpunktkombination, die überraschend
wirkt, weil man eher an einen Abfang des
schwarzen Turmes denkt. Ein nettes Stück 1»

Nr. 2216, Terebesi. 1. Sh51 droht 2. Tf4 †, g :f4
(Ke5) 3. D :f4 (Tb4 o.a.) =l=. 1. ..__, Lb2† 2.
De5†, L:e5† (T:e5, K:e5) 3. f6 (Sg3, T:
e3) =|=. 1. ..__, T : f5 2. Sg3 †, Ke5 3. T :f5 =¦=.
Die prächtige Aufgabe verursachte den Lä-
sern sehr grosse Schwierigkeiten. «Hübsche
Wendungen, darunter eine feine - aller-
dings ähnlich schon öfters gesehene - Kreuz-
schachvarianten:

6 Urdrucke aus aller Welt

Nr. 2217, Zuk. Satz: 1. ___., D :d5 (T : d5) 2. La7
(Le5) =|=. Lösung: 1. Sd61 droht 2. De4 =l=. 1.
..__, D :d5 (T :cl5) 2. Sb5 (Sf5) =|=. 1. ...., Te5 2.
Dd1 =|=. Zu dieser Aufgabe schreibt mir H.
Albrecht, Frankfurt a. M.: Das ist eine iener
Stellungen, die immer wieder neu kompo-



niert werden. Setzt man die Steine bl, d8,
h3 nach a2, f8, a3, so hat man die Fassung
von A. P.Guliaiew [Magyar Sokkelet 1951).
Die Priorität gehört aber Musante (Nr. 7792
<<Schwalbe›› 1950).

Nr.2218, Baxter. 1. Kb21 droht 2. Db3 =|E. 1.....,
Te5 bel. (T :'e4) †, 2. Sc3 (Sd4) =|=. Schach-
obzug des Turmes mit fortgesetzter Vertei-
digung 1 1. ___., Dh6 (L : e4) 2. S :e5 (Sd4) =|=.
1. Ka3 '§3 wird mit 1. ___., Df8 † widerlegt 1

Nr.2219, Salardini. 1. Sf? 1 droht 2. De5 †. 1.
_ ..__, T:d5 (D :f4) 2. S :d6 (S :g3) †. 1. ..__,

3:13 (S :(213) 2. S :G3 (Ü :g2) 1. ..__, L:Cl4
(D:h6, D:e3) 2. S:d4 (S:h6,T:e3) =|=. Die
Nebenlösung 1. Se3 †, K :d4 2. Sd? =|= kann
ausgemerzt werden durch Versetzen von d8
nach d7 und b6 nach a7. (2 + 2 P.)

Nr. 2220, Dr.$peckmarıı1. Es scheitert 1. Se-4?
an 1. ..__, Sf51_ und 1. Tg83 an 1. ..__, Sgót
In der Lösung' droht nach 1. Tb8 1, L : b8 2.
Se4! 3.' Sf2 =|= (Vorher nach Se4 der Matt-
zug Sg3). L:b8 hat also einen Drohwech-
sel bewirki. 2. ..__, La7 oder Lg3 3. S (:) g3
matt. Drohwechsellenkung in Miniaturforml

Nr. 2221, Beszczynski. Geplant war 1. Th4 1 mit
der Drohung 2. L : eó † nebst 3. Tf4 1. ..__,
1-:Q5 2. L:f3†1 und 1....., l1:g5 2. Lf5† 1.
Aber 1. ..__, Tf61 2. 2? Also unlösbari (3 P.
für die Auiorlösung und 2 P. für die Angabe
der Unlösbarkeit nach 1. ..__, Tf6.)

Nr. 2222, Schrader. 1. Le31, Kdl 2. Tg2, Kel
3. Ld2 †, K bel. 4. Se3 =|=. 1. __.., Kfl 2. Tc21,
Kel 3. Lf2 †, K bel. 4. Se3 Leider ergibt
sich in der prächtigen Miniatur mit den
schönen Mattbildern eine Nebenlösung durch
Zugsumstellung: 1. Tg21 (4 P. + 2 P.)

LUSERLISTE
Die Liste gibt die mit «den Einsendungen zu
Heft 4 erzielten Gesomtpunktzahlen. Die ma-
ximale Punktzahl 49 für das Aprilheft hat nie-
mand erreicht.
Gruppe A: Anton Meyer, Chur 172; Hans Mel-
chior, Chur 167; J. Bigger, Landquort 98; Wal-
ter Burger, Wettingen 73; Paul Kohler, Basel
58; Werner Dietrich, Solothurn 27.
Gruppe B: Alfred Stäheli, Zürich Preis + 42;
Ernst lmfeld, Zürich Preis + 4; Rolf Notter,
Olten 396; Emil Molter, Langnau a. A. 389;
Paul Erlebach, Zürich 365; Johann Niederer,
Landquort 333; Albert Aeberli, Zürich 127;
Heinz Bauer, Grd. Charmont 114; Werner
Grund, Effretikon 113; Dr. G. Biondi, Mendri-
sio 93; Peter Trachsel, Basel 71; Ernst Büttner,
Egg 57; F. Guntersweiler, Zürich 41.
Problemgruppen:
Effretikon (H. und R. Furrer,

H. Rösch, P. Keller) 113 Punkte
Baden (F. Ganter, E. Meier,

O. Zimmermann, R.Studer) 110 Punkte

Ber Entscheid im Zweizüger-lnicrmcltıırnier1956des Schweizer Arbeiter-Schach-Journals
Aus den 56 Original-Zweizügern des Jahres
1956 hat der sehr bekannte dänische Kompo-
nist und Preisrichter die acht besten heraus-
gesucht. Von einem Problem verlangt er in
erster Linie Ursprünglichkeit und Neuheit und
erst nachher Schönheit, Oekonomie, saubere
Darstellung usw. Von den Satzspielen verlangt
er, dass sie leicht zu sehen sind. Der Löser
soll ohne Mühe auf sie stossen und über-
rascht werden durch ihre Anderung in der
Lösung. Wir danken dem Preisrichter herzlich
für seine grosse Arbeit. Das Urteil tritt auf
1. September in Kraft (auch für die Dreizüger),
wenn keine stichhaltigen Einsprachen erfolgen.
Walther Jörgensen schreibt: «Die beste Auf-
gabe .war nicht schwer zu finden: Nr. 2079 von
l-l.Ahues, eine Aufgabe mit schönem Gehalt
in harmonischer Gestalt. Die Rangierung der
nachfolgenden Stücke gelang dagegen nicht
Ohne lVlühe.››

1.Preis. Nr.2ü79, Herbert Ahues. Die Verfüh-
rung 1. S :e4 ist augenfällig, und die Ent-
deckung der Widerlegung bereitet Freude.
Eine längere Erklärung der Vorteile der Auf-
gabe ist überflüssig.

2.Preis. Nr.207-4, O.Stocchi. Mit feinen Mit-
teln ist hier die Darstellung von Mattwech-
sel nach schwarzen Königsfluchten gelun-
gen. Der gute Aufbau wird etwas entwertet
durch den mittelmässigen Schlüssel.

1. ehrende Erwähnung. Nr. 2110, C.Groene-
veld. Grimshaw in Satz und Spiel ist nichts
Neues. Die Aufgabe ist jedoch mit vollen-
deter Sparsamkeit gebaut. Das fehlende
Satzmatt nach 1.'_.__, Kd3 erleichtert die Lö-
sung.

2. ehrende Erwähnung. Nr. 2100, E. Petite. ln
technischer Hinsicht imponierend und ge-
wiss die knappste Darstellung einer sehr
durchforschten Paradewechsel-Idee.

3. ehrende Erwähnung. Nr. 2101, H. Zuk. Diese
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harmonische Kleinigkeit erhält ihren Wert nach dem Schlüssel keine besonderen Fein
aus der Verführung 1. Db4 13. heiten mehr.

4 ehrende Erwähnung. Nr. 2161, J.C.__Morra. 2. Lob. Nr.2147,ldan Andersen u. David Hielle
Fortgesetzte Verteidigung in Satz und Spiel Vier weisse Königsobzüge, davon einer in
mit Änderung der Sekundärdrohung und Form der Rochade, bilden den schönen In
Mattwechseln. Gute Konstruktion aber grosse halt. Der gute Eindruck wird durch den na
Vorgängergefahri heliegenden Einleitungszug abgeschwächt
Lob. Nr. 2119, Dr.W.Speckmann u. A. Casa. Kopenhagen, den 23. März 1957
Feines Verführungsspiel; doch finden sich Walther Jörgensen

Nr. 2079
Herbert Ahues, Bremen
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Nr. 2100
E. Petite, Oviedo
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Nr. 2074
Ottavio Stocchi, Langhirano Cornelis Groerıeveld, Aalten
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Nr. 2101 '
H. Zuk, Warschau
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Nr. 2110

1. ehrende Erwähnung
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Nr. 2161
J. C. Morra, Cordoba

4. ehrende Erwähnung
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sfs† 13. Tee (4. Khs 5. Tha †, Kgs s.
T93 †] Oder 3. ...., Se5-'C6 4. Kfó, K98 oder
h8 5. Sdó, K bel. 6. Th5 (†) 7. Sf7. Wenn
l. ...., Se5-1:4, so kürzt sich das Spiel wegen
2. Kfó, K bel. 3. Seó mit den Fortsetzungen
S95 †, Sf7 †, Th5 oder c8† oder Tc8† und
S95 †.

IV l. Tc7, Abwartezug, Tb8 (A) 2. T97, Td8
(2. ...., K98 3. Kgó, Kh8! [Td8, f8 4. Se-4] 4.
Th7 †, Kg8 5. Tg7 †, Kf8 6. Kh7 nebst 7. Tf? =|=
oder S:b7) 3. Sf5, Tb8, c8, e8 (Ueber 3. ....,
K98 vergleiche A) 4. Tf7 †, K98, e8 5. Se? od.
97 †, Kh8, d8 6. S96 oder e6† und gewinnt.
A) 1. ...., K98 2. K96, Kh8 3. Th7 †, K98 4. T97 †,

Kf8 5. Tf7 †, K98 6. Se4 und gewinnt.
V 1. Te3, Tf2 2. Tel. Weiss muss den schwar-
zen Turm auf die vierte Reihe drängen, damit
der weisse Turm die e-Linie verlassen und die
zwei Linieniaß-h8 und hl-h8 beherrschen kann.
2. ...., TM 3. T91, Tf2 4. Se-4, Tg2† 5. Kfó, KL13.
Es drohte 6. T98 †, Kh7 7. S95 †, Khó 8. Th8 =|=.

Studieııteil

Auf 5. ...., Kh7 würde 6. Sg5† usw. gewinnen.
Weiss muss nun den Turm wieder auf die
vierte Reihe drängen. 6. T93, T91 7. T92, T94
8. S95, Tf4† 9. K96, K98. Weiss ist nun um ei-
nen Zug voraus, und das entscheidet (vgl. die
Stellung nach dem dritten Zuge von Weiss)
lÜ. Seó, T94† ll. Kfó, Kl18 12. Kf7, Th4 l3.
K96, T94† 14. S95 und gewinnt.
Vl ln dieser Stellung ist der Gewinn nur mög-
lich, weil der Turm nach 1. Seó nicht Schach
bieten konnte. Stünde der Turm auf bl, so
könnte er die Absichten von Weiss durch Tbl
-fl † wirksam stören. Entscheidend ist, dass
der schwarze König nach rechts nur vier Li-
nien offen hat, mit anderen Worten, dass die
Offiziere links vom König stehen. Stellt man
die Offiziere rechts vom König auf, so dass
dem schwarzen König bis zur andern Ecke
fünf Linien offen stehen, so ist der Gewinn
nicht mehr nachweisbar.

Leiter: Jules Schwarz, Sonnmatt, Beringen SH

Studien tür den Studientreund -tür den Partienspieler-tür alle!

19/57
H. Rinck

(1913)
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Weiss zieht und hält Remis
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ZU UNSEREN HEUTIGEN STUDIEN

Für die heutige Nummer drei Studien, - die
dem Studienfreund viel Freude, - dem Partien-
spieler grossen Nutzen, - und alle Leser
lösen. Die Mühe, in die Geheimnisse der Stu-
dien einzudringen, lohnt sich; nicht nur wird
der wissenschaftliche Ehrgeiz befriedigt, son-
dern auch die Spielstärke hebt sich beträcht-
lich.
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20 I 57
H. Rinck

(1929)
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Weiss zieht und gewinnt

21 /57
F. Peterson

Internat. Studienturnier der
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l. ehrende Erwähnung
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Nr.19.f57 (H. Rinck). Trotz ihrer Einfachheit ist
diese Studie für viele äusserst lehrreich. Sehr
naheliegend der erste Zug, - um nachher
zwangsläufig das Remis zu erzwingen. Wem
in einer praktischen Partie ähnliches gelingt,
wird ein stilles, wohltuendes Lächeln nicht
umgehen können.

Nr.20f57 (H. Rinck). Eine besonders für Par-
tienspieler interessante, lehrreiche Turmend-
spielstudie, - zeigt wie man es machen soll.



Der erste Ablenkungsrnanöverzug ist leicht
zu finden, und es bildet der weitere Zug die
logische Fortsetzung. Etwas Mühe wird man-
chem der dritte Zug verursachen. Ein KO-
Schlagl Wer findet ihn ?

Nr.21/57 (F. Peterson). Eine hervorragende,
doppelt gesetzte Damenfang¬Studie, mit zwei
themagemässen, wenn auch nicht allzu nahe-
liegenden Verführungen. Ein bisschen Kom-
binatianstalent, und auch du kannst diese
Studie lösen!

LUSUNGEN 9us Nr.6 (Juni)
Nr.13/57 (V.Kosek). Weiss: Kc7, Bb3, f6. -

Schwarz; Ka5, Bb4, f3. - Weiss zieht und
gewinnt. - Dass der Komponist in dieser
Lehrstudie die Lösung 1. f7, f2 2. _f8T l beob-
sichtigte, sagten wir schon in der Vorbespre-
chung. Aber auch die als Verführung ge-
dachte Fortsetzung 2. ...., HD hat Weiss, an
Stelle des von Kosek sgeplantens, anschei~
nend erzwungenen Zuges 3. Df1:? nebst
Patt, den prächtigen Gewinnweg 3. Dc5† !,
Db5 4. Dd4 !, K96 (4. ...., Da63 5. Dal †, Kb5
6. De5 =|=) 5. Df6† !, K97 (erzwungen) 6.
D91 †, D96 7. Dd4 †, K98 8. Dd8†, und
Weiss setzt matt. -- Wie wir sehen, lohnt es
sich, gelegentlich auch einmal absichtlich
eine nebenlösige Studie zu veröffentlichen I

Nr.14/57 (M. Hennebergerl. Weiss: Kfi, Tb7,
h2, B96. - -Schwarz: Ka8, Te8 (Tc8), B93
(Zwilling). - Weiss gewinnt. - Zwilling A 1.

Problemteil

Th2-h1, 92† 2. K : 92, Te2 (2. ...., Tg8 3. Kf3
4. Ke4 5. Kd5 usw. kürzt die Lösung ab) 3.
Kf3, Te3 4. Kf4, Te-4 5. Kf5, Te5 6. Kf6, Teó
7. Kf7, Tf6 8. Ke8, Tf8 9. Kd7, Tf7 (9. ..__, Td8
10. Kc7 ist ein Zug kürzer) 10. Kcl8! (nicht
10. Kc8 wegen Tc7 1) 10. ...., Tf8 11. Kc7, Tc8,
f7 12. Kbó, Teö, fü 13. K95, T:96 14. Kb5,
K : b7 15. Th8 16. K :96 und gewinnt.
Zwilling B: ietzt scheitert 1. Th1 ? an Tc1 2.
K92, T:h1 3. K:h1, 92 usw. Dafür geht
gem. 1. Th2-ez ı, 92 2. ı<=g2, rgs 3. Kfz,
T93 4. Kf4 (4. Ke4 3, Te3 5. ...., T:e2) 4.
T94 5. Kf5, T95 6. Kf6, Tf5 (6. ...., T96 7. Kf7,
Tfó, 97 8. Ke8 ist kürzer) 7. K97, T95 8. Kf7 1
(wegen 8. Kf8, T98 9. Ke7, Te8 10. ...., T : e2)
8. ___., Tf5, 97 9. Ke8, Tf8, 98 10. Kd7, Tf7, 97
11. Kcl8! (11. Kc8 ?, Tc7!)11....., Tf8, 9812.
Kc7, Tc8, f7, 97 13. Kbó, Tc6, f6, 96 14. K95,
T:9615. Kb5, K:b716.Te71-7. K:96 und
gewinnt. Hier erkennt man, woran 1. Th2-
d2? scheitert, an 15. ..__, K : b7 16. Td7, Kc8
17. K :a6, K :Cl7.

Nr.15/57 (.1. Mugnosl. Weiss: Kb8, T98, Lf8,
Bc3, f3. - Schwarz: _Kf7, Bb7, c7, d2, f5, 95.
- Weiss zieht und gewinnt. - 1. T97 †, Ke8
2. Te7 †, Kcl8 3. LI16 !, d1D 4. L : 95, und nun
findet die Dame keine Bleibe mehr. 4. -...,
Db3 (oder 4. ...., D91 5. Lf6 !, D96 6. Lh4 mit
Damengewinn] 5. a4! (droht Te3†) 5. ..__,
Db4 6. C5, D195! 7. f4 1, D95 8. 1:6! nebst
Matt oder Damengewinn. Phantastisch und
schön !

Leitung: Max Benninger, Dietlikon (Glattal)
Lösungen bis 31.0|<taber1957 an den Spaltenleíter

ZU DEN AUFGABEN
Gruppe A löst nur die Probleme Nr. 2253 bis

2257.
Gruppe B und Problemgruppen lösen soweit

möglich alle Aufgaben dieses Heftes, also
die Nr. 2253 bis 2261.

Richter des Jahresturniers 1957, an welchem
alle zwei- und dreizügigen, orthodoxen Ori-
ginale teilnehmen, sind W. lssler, Chur, und
E. Büttner, Egg.

Nr. 2253 ist enttäuschend, wenn man sogleich
auf den Schlüssel verfällt. Nett sind aber die
Mattwendungen auf 1. ..__, c4 und 1. ...., Lc4 im
Satz und nach zwei Versuchen mit der weis-
sen Dame. Der Verfasser von 2254 war früher
ein eifriger Mitarbeiter. Nach vieliähriger Pau-
se erscheint nun wieder einmal ein Problem
von ihm. Wer gibt in der Lösung von 2255 die

1

beiden Varianten mit dem Gamagethema an?
Nr. 2256 ist e-ine Anfängerarbeit und will da-
her nicht so streng beurteilt sein! Nr. 2258
gleicht im Thema dem ersten Zweier der Se-
rie: lm Satzspiel und in zwei Verführungen
mit der weissen Dame ergeben sich immer
wieder andere Mattzüge nach 1. ___., Kc5 und
1. ...., K :e6. Auch der folgende Zweier hat ein
Satzspiel (nach 1. ..__, S : c4 und 1. _..., Se4] u_nd
zwei Verführungen. Zwei feine Aufgaben der
bekannten Meisterkomponisten !
ln seinem Dreizüger zaubert J.C.Morra mit-
tels Damenopfer schöne Modellmattstellungen
hervor.
Die zwei Dreizüger Nr. 2257 und 2260 sind
dem weiter hinten erwähnten Büchlein als
Kostproben entnommen.

Viel Vergnügen beim Lösen!
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7 Urclrucke und 2 Nachdrucke
Nr. 2253

P. Fastasky, Mendoza (
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Nr. 2256
Peter Trachsel, Basel
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Nr. 2259
A. Piatesi, Imola (Italien)
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Nr. 2254
F. Guntersweiler, Zürich
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Nr. 2257 i
C-earg Thomas, Kopenhagen
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Erwin Aebersald, Bern
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Nr. 2258
H. Hermanson, Unbyn (Schwed.)
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Nr. 2261
.laan C. Morra, Cordoba
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LÖSUNGEN zu Heft 5,1957 Nr.2224, Büttner. Satzspiele: 1. D :g6†
Nr.2223, Terebesi. 1. De2! Zugzwang. 1. ....,

S bel. (L bel.) 2. D :e4 (Td4) =|=. 1. ...., K :e5
(a5) 2. Th5 (Db5) :|:. Urteil des Preisrichters:
«Ein guter Schlüssel führt zu einem reinen
Modellmatt und drei weiteren Abspielen.›:
Eine 'wirklich anmutige und sparsam gebau-

(Lg-4] 2. S :g6 (D :g4) Diese Varianten
werden durch den Schlüssel abgeändert: 1.
Sf7l droht 2. Df3 =|=. 1. ..__, D :g6† (Lg4) 2.
Te6 (De5) 21:. 1. .-.., Sg5 (De4) 2. D :g5 (Tf3)
matt. Diese prächtige Aufgabe hätte im Nat.
Jub.-Turnier des SASB eine gute Figur ge~
macht und den Autor zusammen mit seinen



beiden andern Problemen in die vordersten
Ränge gebracht.

Nr.2225, Angeli. Ueberraschend sperrt der
Schlüssel die eigene Turmlinie und gewährt
dem schwarzen König zwei Fluchtfelder: 1.
Sc4! droht 2. Sd6 =|=. 1. ...., Kf4 (Ke4) 2. Df3
(Se3) ln beiden Abspielen wird -die Fes-
selung von Se5 ausgenützt. 1. ..__, Se bel. 2.
Dd3. `

Nr. 2226, Appenzeller. 1. Db5l Zugzwang! 1.
..__, Kd4 [Ke6) 2. e5' (Sc7) 4:. 1. e6 2. Db2 :|:.
Nett sind in den beiden Königsvarianten die
Linienöffnungen für Dame und Türme.

Nr.2227, Narıning. 1. Tcl l droht 2. Tc4 †, Sd4
3: T : d4 #. 1. ..__, Le6 2. Saó nebst 3. Sc5 †.
1. ...., Seó 2. Scd5 nebst 3. Sc3 =|=. ln beiden
Fällen wird der Be7 gestoppt, sodass Sc?
ohne Schachgefahr wegziehen kann. 1. ....,
Sd4 2. Tel usw. Ein hübscher Dreizüger, der
nicht ohne Verführungen ist (1. e6 3)!

Nr. 2228, Ahues. ln_ der Verführung 1. Lb5 er-
geben sich drei Mattwendungen durch die
D-S-Batterie: 1. ..__, Kd3 (Lg6, T93) 2. Sb-4
(Sb6, Sf6) =|=. Aber 1. ...., Se4! 2. ?3 ln der
Lösung erfolgen auf die gleichen schwarzen
Züge drei neue Matts mit der D-L-Batterie:
1. S5e3l droht 2. Td2 =|=. 1. ...., Kd3 (Lg6,
Ta3) 2. Lf5 (Lc6, Leó) =|=. 1. ...., Se4 2. Td5 =|=.
Das feine Problem zeigt also dreimaligen
Mattwechsel erzielt durch Batteriewechsel.

Nr.2229, Benninger. Es scheitert 1. Ke2 an 1.
...., Sd4 †. Richtig ist nur,1. Kel 1 Zugzwang l

h2 2. Lf1 †, Kd5 (Sd4) 3. Lg2 (T :d4)
g3 (b2, T bel.) 2. Le2 (La2, La6) † usw.
Sf5 od. and. 2. L :e6 †, Kd3 (Kf3, Sd4)

3. L:f5 (Ld5, T : d4) =|=. 1. ...., b6 (Se bel.) 2.
Lb5† (Tf4 =|=). Der Gedanke der Siers'schen
Rösselsprünge ist hier mit dem Läufer dar-
gestellt. Urteil: r<Nach einem feinen Schlüs-
selzug entfaltet der weisse Läufer ein Höchst-
mass an Wirksamkeit. Das Thema ist aber
nicht neu; auch ist der wenig beschäftigte
Sb8 eine Schwäche der Aufgabe»

Nr.223Ü, Dr.Speckmann. Noch 1. Sgó 3, Kd5l
hat der weisse Turm keinen Fluchtzug. Flieht
der Turm im Schlüsselzug, so geht 1. Tf63
nicht an wegen L-Verstellung und 1. T96 3,
weil so dem Springer dieses Feld genom-
men wird. Also 1. Th6 l, Kd5 2. S96 2, Ke6
3. Sf4 =|= (Pseudo-inder). 1. ...., Kd5 2. Sgó,
Kc6 (oder L-Züge) 3. Se7 (Sf4) =|=. Ein gehalt-
voller, kieiner Dreizüger!

Nr. 2231, Morra. Diese kleine Aufgabe hat sich
als 'ziemlich zähe Knacknuss erwiesen. Wie
kann der Lf8 im zweiten Zug matt geben?
So: 1. Td7-d5 l, Tb7 : e7 2. Td5-g5 †, Te?-b?
matt. Das Kreuzschachmotiv hat die Schwie-
rigkeiten verursacht.

-.ı.-..ı_.ı ... -`.-.`.-L

Den Ba5 habe ich eigenwillig im letzten Mo-
ment eingefügt, um die Nebenlösung 1. Kb4,
Lg? 2. Ka5, Lc3 auszuschalten (M.B.). Der
Autor macht das eleganter: Er lässt den
Ba5 wieder weg und versetzt den S94 nach
d3. Dieser verhütet übrigens die andere Ne-
benlösung 1. Td6, Ke5 2. e6, Lı: d6 #=.

LUSERLISTE
Die Liste zeigt die mit den Einsendungen zu
Heft 5 erzielten Gesomtpunktzahlen.
Gruppeå (Preisberechtigung bei 280 Punkten):
Meyer Anton, Chur 180; Melchior Hans, Chur
175; Hafen Karl, Winterthur 149; Bigger Josef,
Landquort 189; Burger Walter, Wettingen 84;
Kohler Paul, Basel 66; Lang Jules, Uster (inkl.
1Ü Pt. für Heft 4) 46; Dietrich Werner, Solo-
thurn 36 Punkte.
Gruppeß (Preisberechtigung bei 400 Punkten):
Notter Ralf, Olten, Preis + 17; Molter Emil,
Langnau ZH, Preis + 1Ü; Erlebach Paul, Zü-
rich 386; Niederer Johann, Landquort 352;
Aeberli Albert, Zürich 148; Bauer Heinz, Gd.
Charmont 135; Dr.Biondi G., Mendrisio 106;
Trachsel Peter, Basel 90; Büttner Ernst, Egg ZH
78; Stäheli Alfred, Zürich 63; Guntersweiler
Ferdinand, Zürich 62; lrnfeld Ernst, Zürich 25.
Problemgruppen (Jede Gruppe erhält ein kom-

plettes Schachspiel, sobald sie 400 Punkte
erreicht hat.)

Effretikorı (H. und R. Furrer,
H. Rösch und P. Keller) 134 Punkte

Baden (F. Ganter, E. Meier,
'O.Zimmerrnann und R. Studer) 131 Punkte

Bern (H. Angeli, H. Wittwer,
A. Allenbach und K. Schenk) 88 Punkte

Herzliche Gratulation den beiden Preisträgern
Rolf Notter und Emil Molter, wie auch nach-
tröglich den beiden letzten Alfred Stäheli und
Ernst lmfeld. Wir bitten sie, sich direkt rnit
dem Materialverwalter des SASB, Jacques
Mallet, Schänzlihalde 34, Bern, wegen des
Preises in Verbindung setzen zu wollen.

LITERATUR
<rDANSK PROBLEMKUNST» (1957, 127 Seiten,
Preis 10 dän. Kronen) zusammengestellt und
herausgegeben von W.Jörgensen, Domager-
vei 12, Kopenhagen SV. Der hübsche, karto-
nierte Band enthält 143 ausgewählte Probleme
von iüngeren dänischen Verfassern aus den
letzten 28 Jahren. Ein oder vier klare Dia-
gramme pro Seite. Die Lösungen sind aus-
führlich gehalten und mit zahlreichen Thema-
erklärungen versehen, die mit ein wenig Sprach-
gefühl auch für uns verständlich sind. Die schö-
ne Sammlung wird ieclem Problemfreund viel
Freude und Unterhaltung bieten.
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Leiter: Jules Schwarz, Sonnmatt, Beringen SH

«Die Studie››, eine lehrreiche, treudshringende Freizeithesnhättigung! V
Nr. 24/57

Nr. 22 / 57 Nr. 23 7 57 F. Bondarenko und Kakcivin
A. Efron, New Haven (USA) Franz Dedrle 1. Preis in einem russischen

Schach-Echo 1957 Ceskoslov. Sach 1933 lnformal-Turnier1954
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ZU UNSEREN HEUTIGEN STUDIEN
«Leichte l(ost››, so quasi als Vorspeise für die
im November und Dezember erscheinenden
Werke. Sie sind bis auf den letzten Zug der
Bondarenko- und Kakovin-Studie bequem vom
Blatt zu lösen. Allerdings wird die Suche nach
dem .Schlusszug dieser Studie manchen Löser
leicht nervös machen. Er ist überraschend -
schön und beruhigt sofort!
Nr.22/57 (A. Efron). Ein leicht zu lösendes

Stück, das aber trotzdem besonders neuen
Lösern anregende Freude bereiten wird.

Nr.23/57 (F. Dedrle). Dieses Werk zeigt, dass
Dedrle, Bergers grosser Gegner in der Theo-
rie, hauptsächlich im Bauernendspiel, auch
schöne «Normal-Studien» zu komponieren
verstand. Für aufmerksame Leser eine köst-
liche Kleinigkeit !

Nr. 24157 (F. Bondarenko und Kakovin). Fast
zwangsläufig wickelt sich die Lösung dieser
überraschenden Studie ab. Sie enthält nahe-
zu eine ununterbrochene Folge erzwungener
Opferangebote. Und es ist nicht sehr schwer
herauszufinden, welche davon als derbe
Hausmannskost angenommen werden müs-
sen oder - vornehmer - abgelehnt werden
dürfen. Mit einem verblüffend überraschen-
den Schlusszug ! Wer findet ihn ?

LUSUNGEN
aus der Doppelnummer 7/8 (Juli/August)
Nr.16/57 (Dr..l.Kreicik). Weiss: Ke7, Le5, Lf1,

Sd3, Ba5. - Schwarz: Kc8, D94, Ba6, d5, e6,
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96, h5. - Weiss gewinnt. - 1. Sc5, Dh4† 2.
Ke8, Dd8† 3. Kf7, nötigt die schwarze Do-
me, ihr soeben gewonnenes Ruheplätzchen
zu verlassen und sich wieder in das feind-
liche Leben zu wagen. Aber wohin sie sich
auch wendet, das Abenteuer geht böse aus:
3. ...., Dh4 4. L :a6 †, Kd8 5. Lf6† oder 3. ....,
D :a5 4. L:a6 †, Kd8 5. S137 †. «Viele Hun-
de sind des Hasen Tod››, schlägt ein Löser
als Ueberschrift vor, und unserem «Mause-
Katzen-Krieg» hat diese Bezeichnung zum
mindesten den Vorzug zaologischer Richtig-
keit voraus.

Nr.17f57 (W. Naef). Weiss: Kal, Td2, Ldl, Sci,
Bf6. -- Schwarz: K98, Td8, Te8, Bd3, e2. -¬
Weiss hält Remis. -- 1. S :e2 !, cl :e2 2.T:d8,
e1D 3. T:e8†!, D:e8 4. f7†! Ein Hinein-
ziehungsopfer. 4. ...., D :f7 (oder 4. ..__, K :f7
5. Lh5 †) 5. Lb3, D : b3 und patt.

Nr.1Bf57 (N. D. Grigoriew). Weiss: Ke7, Bh2.
- Schwarz: Ka2, B97, h7. - Weiss gewinnt.
- Wir haben in der Vorbesprechung verra-
ten, dass Weiss mit 1. Kf7 (8) 73, 95 ! auf dem
Holzwege wäre, denn.Schwarz erreicht nach
2. K97, K . bei 3. K = hr, KC4 4. Kgs, 94! 5.
Kf5, Kd5 usw. das Eckfeld h8. Da auch 1.
h3$ verfehlt ist (1. ...., h5 nebst Vormarsch
des g-Bauern), verbleibt nur 1. h4 !, und tat-
sächlich kann Weiss hiermit durch einige
Feinheiten den Sieg erringen. 1. ...., 115 ! Nach
1. ..__, h6 2. h5 hätte Weiss leichtes Spiel,
und auch 1. ..__, Kb3 bringt keine Rettung (2.
Kf7, Kc4 3. K :g7, Kd5 4. K : h5, Ke6 5. K96,
Ke7 6. K97 mit Gewinn). 2. Kf8! Die erste



Pointe. Nach 2. Kf7? würde Weiss auf 2. ..__,
g5l 3. h :g5, h4 usw. nur Remis erreichen,
weil sich der Bauer nicht mit Schach ver-
wandelt- 2. ...., 96 3. Ke7! Und nun die zwei-
te: Wieder muss Weiss das Feld F7 vermei-
den. Aber auch nach 97 darf der König

de. Der Textzug stellt den Gewinn klar, denn
es kommt entweder (nach 3. ..__, g5) zur Bau-
ernverwandlung mit Schachgebot oder (nach
3. Kb3 4. K16 usw.) zur Eroberung der
beiden Bauern unter gleichzeitiger Abschnei-
dung des schwarzen Königs von h8.

"lChl_9ehenf Weil er nach 3* '-"f 951 4' ll :g5† Lösungen bitten wir bis 5. Dezember 1957 an
h4 seinem Bauern den Weg versperren wur- den 5md;emE"_Le;,e,._

1-

K°n\binat|°nen Leiter: Hans Martin, Badenerstrasse 85, Schlieren

I
Wisard - Klainguti

een e%A%na eV

%á% 
ösäšäeä .nennesssss

re
% ßä

ll
Dr. Nägeli - A. Crisovan

z % w C ,z%z%Wåö% ršz zins-
%

%ä%à%å%,.%.%A%.%

R. Castagnöli- E. Gubler

s%e%z%e%

_%,%,%neges%,%e„%_as,e_%s%e % eageee
im

Schwarz am Zuge

IV
tzer - R. Roth

_ %;%e%- 4% %,s2%
NS'rl

nsenfisnnQ \šS

eäewb
eeme

,z„%ß%„e%A%„esesa
Schwarz am Zuge

Schwarz am Zuge

V
Dr. Nögeli - H. Martin

% %,e,%
_ %ß%@% r %_%e %%

Schwarz am Zuge

“tik
e(§(e Wege

\\

ä \`\_

Weiss am Zuge

Vl
H. Martin - H. Emden

,%,s %,ı är.±%;%,%,%
%,%,%,e,
e%„%,%e%

WeissamZuge

R

11 1. C121 1 2. L :C12 (Wes sem: ey,

1. ___-, L : f2† ! 2. K :f2, Ta5 1 Ein recht ver-
steckter Damenfang_ Dass ein HT3-Spieler
diese Wendung gesehen hat, mag eventuel-
len Aspiranten zeigen, dass man selbst dort
nicht einfach draufloswursteln kann. _

0°U ee. 9*-1-3. Khl, Se5 4. T: b7, T :f3 5. e:f3,
aufgegeben. _

lll. 1. c5l Mit diesem prächtigen Zwischen-
zug verschafft sich Weiss einen starken Frei-
bauern auf d6. Schwarz könnte dies höch-
stens mit Qualitätsverlust verhindern.

ıv. 1. ssf4† 1 2. L.f4, f.e4 3. 94, s .f4†
4. Kg3, De3 5. Sci, Sh5 † l 6. aufgegeben.

V. 1. ..__, D :c3! Kurz und bündig, wie der
Leser sofort gesehen haben wird.

VI. 1. Sf6 l (nicht etwa T : g7, da Weiss nach
Tg8! wohl einen Bauern gewonnen hat,
seine Königsstellung in den offenen Turm-
und Läuferlinien stark gefährdet ist), Dh4
2. S:h7 !, Kg8 (Tfd8 scheitert an DC3 mit
den Drohungen D:g7 =|= und Th3). Weiss
gewann mit dem Mehrbesitz einer Qualität
die Partie.
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9 Urdrucke
Nr. 2262 N r. 2263

Herbert Angeli, Ostermundigen Jakob Fehlmann, Goldach
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Nr. 2265 Dr. Rudolf Rvf, Bern
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Nr. 2264
H. Hermanson, Unbyn (Schwed.)
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Georg Thomas, Kopenhagen
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ZU DEN AUFGABEN die Nr.2262 bis 2270. Preisberechtigung bei
400 Punkten.

GVHPPQ A lüreisbefechllgufig bei 220 PUnl<le"'l Richter des .lahresturniers 1957, an welchem
l'ÜSl' TTUI' die PrÜblelTle Nr. bis une Or)-hodoxen Zwei- und dreizügígen Of)-

Gruppe B und Problemgruppen lösen soweit ginalprobleme teilnehmen, sind W. lssler,
möglich alle Aufgaben dieses Heftes, also Chur, und E. Büttner, Egg.
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An den Anfang der heutigen Serie stellen wir
zwei Meredithaufgaben ohne weisse Bauern,
eine mit Zugzwang und eine mit Drohung. ln
Nr. 2264 werden 5Satzspiele durch den Schlüs-
sel geändert. Der folgende Zweier führt ein
bekanntes Thema mit Bauern als Hauptakteu-
ren vor. lm Selbstmatt zieht Weiss an und
spielt so, dass dem Schwarzen gar nichts an-
deres übrig bleibt, als im 2. Zug den weissen
König' matt zu setzen. Zwei sehr nette Varian-
ten l Der bekannte deutsche Komponist W. Ha-
gemann ist der Problemredaktor des «Schach-
Echos. Seine Nr. 2269 ist die erste Aufgabe,
die er in einer Schweizer Schachzeitung ver-
öffentlicht. -Schwarz zieht an und hilft dem
Weissen, so dass dieser im 3. Zug den schwar-
zen König matt setzen kann. Zur Lösung braucht
es allerdings noch ein bisschen Retro-Analyse.
Die Aufgabe soll - zusammen mit einer fol-
genden im nächsten Heft - ein Gruss an alle
Schweizer Arbeiter-Problemfreunde sein.
Viel Vergnügen !

LUSUNGEN zu Heft 6, 1957
Nr.2232, Fehr. 1. Ld6! Zugzwang! 1. Kh6 2.

S:f7 =):. 1. ..__, K:f6 2. Sd7 =¦=. 1. ..__, Kf4
(Kh4) 2. Seg4 (_S :f3) *_ Sternflucht des weis-
sen Königs._ Fluchtfeldgebender Schlüssel,
doch wegen der andern Fluchtfelder auf der
Hand liegend.

Nr. 2233, Groeneveld. Satzspiele: 1. ..__, Kb4
(Kd4) 2. Sc8 (Sc2) =|=. Lösung: 1. L : b5 l Zug-
zwang. 1. ..__, Kbó (Kd4) 2. Sd5 (_Sf5) =|=. Matt-
wechsel nach Königsfluchten. 1. ...., Sd bel.
(S : b4, bó) 2. Sd5 (D :e3, Dc3) =l=. Sehr gut
ist die Verführung 1. Ld5 3

Nr. 2234, Faria. 1. Lf5! droht 2. Dfl 1:. 1. ..__,
S :e4 2. Lc8 =|=. Der entfesselte Springer ge-
rät in eine neue Fesselung. 1. ___., L:e4 2.
Sd3 =|=. Das Nietvelt-Thema in zwei Varian-
ten. ln der ersten sehr nett kombiniert mit
Entfesselung des schwarzen Springers und
der Rückkehr desweissen Läufers. 1. ___., e2
(g :f5) 2. Dcl (T :f5) =|=.

Nr. 2235, Aebersold. 1. Td3! Zugzwang. 1. .._.,
K : d3 (L : e4) 2. Lb5 (Lb5) =|=. 1. ..__, d5 (S bel.)
2. Tc3 (Td4) =|=. «Guter Schlüssel, doch stört
der Dual, z. B. nach 1. _..., Lh7 2. Lb5 oder
Tc3 :l:››, schreibt der Preisrichter.

Nr. 2236, Fehlmann. 1. Lc2! Zugzwang! 1.
Kc3 2. Db3 †, Kd2 (Kd4) 3. De3 (S :f3) =¦=. 1.
___., Ke5 2. S :f3 †, Kd6 3. Dd7 21:. Der kleine
nette Dreier wurde doch nicht überall so
leicht empfunden, wie erwartet. _

Nr. 2237, Kochanowski. 1. Db5! droht 2. Dd3
matt. Auf einen beliebigen Abzug des Sd5
folgt das Matt 2. T : g4. Diese Sekundärdro-

hung kann Schwarz auf drei Arten parieren
1. ..__, Sfó (Sf4, Se3) 2. T :e7 (.Sec3, Sdc3) =|=.
Dreiwendige Darstellung der Fortgesetzten
Verteidigung.

Nr. 2238, Büttner. 1. Ld5 l Zugzwang. 1....., Dgi
2. Sg6, D :96 (h :g6, Da7) 3. Sd4 (Sg7, Sh4)
matt. «Ein nettes Brennpunktstückchen, aller-
dings ohne besonderen Neuwert››. (Dr. W. Sp.)

Nr.2239, Piatesi. Es bestehen zwei thematische
Versuche. 1. D:c6$ mit der Drohung 2.
D :d6 =l= und 1. Dd7? mit der gleichen Dro-
hung. Sie werden widerlegt mit 1. .._., Sf7l
resp. 1. ___., Lb4! Lösung: 1. b7! droht 2.
b8Sl nebst 3. Scó oder Sd7 :(2. 1. ___., Lf7 2.
D :c6, Lb4 (Sf7 ist nicht mehr möglich) 3.
De4 =|=. -1. .._., Tb4 2. Dd7, Sf7 (denn Lb4 kann
nicht mehr geschehen) 3. D :e6 :|:. Ein ge-
haltvoller, prächtiger Dreizüger.

Nr. 2240, Angeli. Dieser Vierzüger war mit Ab-
stand die härteste Knacknuss unter den Pro-
blemen des Heftes. 1. Tc8! droht 2. T :c7
nebst 3. Tc5 (oder Kfó) und 4. Sf6 (Sc5)
1. .._., Seó 2. T:c4†, L:c4 3. Sf6† und 4.
S :c4 ±. 1. ..__, Sd5 2. T:c4†, L:c4 3. Sc5†
und 4. S :c4 1. ...., S195 2. Kfó, S :C3 3.
Sc5† nebst 4. e3 =|=. ln den beiden ersten
Varianten ermöglicht das Turmopfer die Hin-
lenkung des schwarzen Läufers auf das
Schlagfeld und zusammen mit der Block-
wirkung des schwarzen Springers die schö-
nen Mattbilder. Der Versuch 1. Td8? (droht
Sc5† nebst Td4) scheitert an 1. ..__, Lb1 !

LUSERLISTE
Die Liste gibt die mit den Einsendungen zu
Heft 6 erreichten Gesamtpunktzahlen.
Gruppeßı (Preisberechtigung bei 200 Punkten):
Meyer Anton, Chur 189; Melchior Hans, Chur
182; Theodor Fehr, Horgen 173, Hafen Karl,
Winterthur 160; Bigger Josef, Landquort 118;
Burger Walter, Wettingen 95; Kohler Paul, Ba-
sel 72; Dietrich Werner, Solothurn 43.
Gruppe B (Preisberechtigung bei 400 Punkten):
Erlebach Paul, Zürich, Preis + 9; Niederer .lo-
hann, Landquort 366; Bauer Heinz, Gd.Char-
mont 158; Grund Werner, Effretikon 153; Troch-
sel Peter, Basel 106; Büttner Ernst, Egg 101;
Guntersweiler Ferdinand, Zürich 85; Stäheli
Alfred, Zürich 82; lmfeld Ernst, Zürich 48; Not-
ter Rolf, Olten 36; Molter Emil, Langnau a.A.
27 Punkte.

Problemgruppen
Bern (H. Angeli, H. Wittwer,

A. Allenbach, K. Schenk) 157 Punkte
(inkl. Nachtrag]
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Dem Preisgewinner Paul Erlebach sei herzlich
gratuliert zu seinem wohlverdienten Erfolg. Er
ist gebeten, sich wegen des Preises direkt mit
dem Materialverwalter des SASB in Bern in
Verbindung zu setzen.

Baden (F. Ganter, E. Meier,
O.Zimmermann, R. Studer) _ 154 Punkte

Effretikon (H. und R. Furrer,
H. Rösch, P. Keller) 153 Punkte

2. Nationales Problemturnier des SASB 9 1
im Hinblick auf das Bundesturnier 1959 wird
hiemit das 2. Nationale Problemturnier des
SASB ausgeschrieben, an welchem alle dem
SASB angeschlossenen in der Schweiz
wohnhaften Komponisten teilnahmeberech-
tigt sind.
Zu komponieren sind:
a) Ein Meredith-Zweizüger (8-12 Steine).

Thema frei.
b) Ein Zweizüger mit dem Thema «Weisser

Herpais. Siehe Beispiel.
c) Ein Dreizüger mit freiem Thema.

Beispiel:
F. Michel

«Tl'ı6^ITl8S 64››, 1956

W

råß %_e_*
Matt in 2 Zügen

är!

" ıı;osung:
¬.. D95 l droht 2. Db4 1:.
T. .._., Sd5 2. Tc4 1=_ Nur die Oeffnung der

T-Linie wird ausgenützt. ' _
'_ .._., Se2 2. D :e5 1:. Nur die Oeffnung

der L-Linie wird ausgenützt.
_ ..__, Sb5 2. Dei 1:. Neben der Oeffnung

der D-Linie wird auch die Oeffnung der
L-Linie genützt (Feld d4l). Diese Vari-
ante ist also nicht themarein.

Ein schwarzer Stein öffnet in zwei (oder
mehr) Varianten beim Wegziehen zwei
(oder mehr) weisse Linien. Weiss kann aber'

im Mattzug nur ie die Oeffnung von einer
dieser Linien ausnützen.
ln jeder Kategorie kann sich ein Kompo-
nist mit mehreren Aufgaben beteiligen. Die
beste wird gewertet. Sämtliche Kompositio-
nen werden Eigentum des SASB. ¬
Die Kompositionen sind womöglich im Dia-
gramm mit Kennwort, ohne Name des Ver-
fassers, mit der vollständigen Lösung auf
der Rückseite, bis 31.8.1958 zu senden an
Alfred Stäheli, Fabrikstrasse 31, Zürich 5.
Der Sendung ist ein verschlossener Brief-
umschlag beizulegen, der aussen das glei-
che Kennwort aufweist und Name und Ad-
resse des Verfassers enthält.
Die Preisrichter werden später noch be-
konntgegeben.
In jeder Kategorie ist ein Preis vorgesehen
nebst Ehrenden Erwähnungen und Loben
nach Ermessen der Richter. Die beste Auf-
gabe jeder Kategorie erhält 10 Punkte, die
zweitbeste 9 usw. Das Total aus ollen drei
Kategorien ermittelt den Turniersieger_ Für
das Total sind drei Preise vorgesehen.
Nachdem der Bericht der Preisrichter vor-
liegt, sollen die Probleme in den Heften
12, 1, 2, und 3 1958/59 der Schweiz. Arbei-
ter-Schachzeitung erscheinen, sodass sie
also auch noch am lnformalturnier teilneh-
men und sich mit den ausländischen Kom-
positionen messen können. '
Rangverkürıdigung und Preisverteilung er-
folgen im Rahmen des Bundesturniers 1959.
Diese Ausschreibung erfolgt auf Grund ei-
nes Entwurfes der Problem-Turnierordnung,
welche dem nächsten Delegiertentag in
Wallisellen unterbreitet wird und vom Zen-
tralvorstand gutgeheissen worden ist. Wir
laden alle unsere Komponisten ein, sich in
allen drei Kategorien zu beteiligen und so
dem Turnier zu einem vollen Erfolg zu ver-
heHen_

Der Problemredaktor

Rangliste des 1. Nationalen Problenıturniers des SASB
Durch das Kreuzfeuer der Löser sind leider als unkorrekt (nebenlösig, unlösbar) erwiesen.
zahlreiche Probleme des ersten Turniers nach- Es zeigt sich wieder einmal, dass die Verfas-
träglich ausgeschieden worden, indem sie sich ser ihre Werke von Freunden gründlich prüfen
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lassen müssen, bevor sie sie zum Turnier .ein-
reichen. Die endgültige Rangliste sieht nun so
aus,~wenn man, wie in der Ausschreibung vor-
gesehen, der besten Aufgabe ieder Kategorie
10 Punkte, der nächsten 9 usw. gibt.
Unserem Ruedi Ryf und unserem (ungen Ta-
lent Michael Terebesi sei zu ihren feinen Er-
folgen herzlich gratuliert. Die Preise an die
vier Rangersten sind bereits ausgerichtet wor-
den. Allen andern nächstes mal mehr Glück!

Mare- Matt- Drei« Tata,
dıth wechsel zugsr

Rudolf Ryf, Bern 10 9 10 '29
rebesi, Wallisellen 9 10 9 28

ppenzeller, Zürich 8 6 20
enninger, Dietlikon 0 16
ngeli, Ostermundigen 7
ebersold, Bern 7
üttner, Egg -
ehr, Horgen - -
ehlmann, Goldach - 0 -¬'l"|'||;Ui'̀ -¬

>3>o:ı>--1
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Leiter K W Trutmann, Postfach 149 Zurich 4?FeI'I'ISC|'ICICh teıefsiı (ris1)`s2 es 911, P<›s:=he=ı<ksn†@'vı11 rs 2113

Turnier des SASB. Resultate: Klasse B: E. Pflu-
ger, Basel, 2 P_; M. Maurer, Schaffhausen, 0 P_;
P. Kohler, 11./2 P_; Kappenthuler, 0 P. Klasse C:
H. Bollhalter, Baden, 2 P.: G. Hofer, Menziken,
0 P. Die Turnierteilnehmer sind höflich gebe-
ten, die Resultate dem Fernschachleiter sofort
zu melden, damit die Einteilung für die zweite
und dritte Runde erstellt werden kann. Fern-
schachkarten können noch beim Fernschach-
leiter bezogen werden. 100 Stück Fr. 2.10.

Aus den Regionen

Für das Europaturnier und Weltturnier werden
noch Anmeldungen angenommen. Der Einsatz
beträgt Fr. 3.50. Nähere Auskunft über diese
Turniere erteilt der Fernschachleiter. Anfragen
ist das Rückporto beizulegen. Die Schachsek-
tion Hermsdorf/Thüringen, DDR, wünscht einen
Wettkampf an 6 Brettern mit einer Sektion des
SASB. Auskunft erteilt der Fernschachleiter W.
Trutmann, Postfach 149, Zürich 47.

REGION CHUR. Am 8. September fand in
Landquort ein grosses .Schachturnier zwischen
den Regionen Ostschweiz und Chur statt. Die
Ostschweiz war vertreten durch die Sektionen
St. Gallen, Bruggen und Herisau, die Region
Chur durch die Sektionen Chur und Landquort,
unterstützt von den Schachklubs Chur und Bad
Ragaz. Trotz dem Glanzwetter, das mehr in
die Höhe lockte als an ein Schachturnier, fan-
den sich doch rund 50 S ieler ein, die in zwei
Runden hart um die Punlilte käm ften. Die Re-
gion Ostschweíz ging dann einciiautig als .Sie-
ger hervor mit dem schönen Resultat von 28
zu 20 Punkten. Das Turnier wurde in einem
flotten, kameradschaftlichen Geiste ausgetra-
gen, was ia auch der Hauptzweck solcher Ver-
anstaltun en ist. Für die etwas exponierten
Bündnerkilubs ist es besonders wertvoll und
lehrreich, mit den durchwegs stärkeren Unter-
länder-Sektionen in spielerischen Kontakt zu
kommen. RO: J. Bigger

REGION ZURICH. Öffentliches Berthoud-Ge-
denkturnier 1957. Das diesiährige Berthoud-
turnier, das vom ASV Sihlfeld ausgezeichnet
or anisiert ist, verzeichnet einen neuen Teil-
nefımerrekord von 124 Spielern. Davon sind
88 Mitglieder des SASB, während sich die
übrigen 36 aus Vereinen des Schweiz. Schach-

vereins sowie <<wilden›› Klubs rekrutieren_ In
der l.Stärkeklasse, in die sich 24 Teilnehmer
gemeldet haben, spielen bekannte Meister wie
Schöndienst, Stett er, Zimmerling, Widmann,
Dintheer usw. Aber auch die ll. Klasse, mit
ebenfalls 24 Spielern, weist noch ein über-
durchschnittliches Kräfteverhältnis auf. Die Ill.
Gruppe ist mit 48 Teilnehmern zahlenmässig
am stärksten vertreten, während die IV. Klasse
den schwächeren Spielern reserviert bleibt. lm
Sektionswettkampf um den Wanderpokal der
Gebr. Berthoud haben die .Sektionen Verkehrs-
betriebe und Männedorf dieses Jahr die gröss-
ten Chancen, verzeichnen sie doch 100 Punkte
in der Beteiligung (50 °/1: des Mitgliederbestan-
des = 100 Punkte), Sihlfeld folgt mit 72,2 Pt.
vor Alte Sektion 66,6, Oerlikon 56,4, Friesen-
berg 53,8, Wiedikon 50, Altstetten 30, Schwa-
mendingen 18,1, Horgen, Eisenbahner und Ries-
bach folgen mit ie 12,5 Beteiligungspunkten.
Die Sektionen Wipkingen und Industrie sind
leider nicht vertreten.

Bekanntmachung: Die l.Klasse spielt zusätz-
lich eine 6. Runde. Diese findet am Freitag,
dem 11.0ktober, statt.

Preisverteilung mit anschliessendem Blitztur-
nier: Mittwoch, den 16.0ktober, im Restaurant
Weisser Wind. - md
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L : fó gefolgt von Le6) 4. Le5, Db6 5. Dc8 †, Ld8
6. Ld6, Tf7 7. De6 †, Te7 8. L : e7 und Matt im
nächsten Zuge.

VI Weiss hat in dieser Stellung bereits einen
Turm geopfert, um den schwarzen König an
den Durchzug zu bringen. Er muss nun aller-
dings recht energisch weiterfahren, will er mit
seinen Mattgedanken recht behalten. Es braucht
dazu viel Phantasie und eine Dosis Glück, da-
mit alles stimmt 1
1. Lgs† 1, Kiga 2. ags †, Ka 3. ag? †, res
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4. Te1†, Kd6 (hier hätte Schwarz die andere,
jedoch kaum bessere Möglichkeit Se4 5. Sg5†
gefolgt von S : e4 mit Schach gehabt] 5. D :f6 †,
Kc5 6. Le3 †, d4 7. Dg5 †, Kc4 8. Sd2 †, Kd3
9. Dg6† nebst Matt.
Dass solche Abwicklungen, selbst wenn sie
grösstenteils zwangsläufig vor sich gehen, ge-
nau durchgerechnet werden müssen, kann man
daraus ersehen, dass eine andere recht plau-
sible Fortsetzung sich als ungenügend erweist,
nämlich: 1. S95 †, Ke7 2. De1† (was sonst 9),
Se4!3. L oderS:e4,T:h6!'
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Leiter: Jules Schwarz, Sonnmatt, Beringen SH

ZU UNSEREN HEUTIGEN STUDIEN
Schon an unserem Urdruck von Prof. Ladislav
Prokes werden unsere Löser ihre unterhaltende
Freude haben. Während im zweiten Stück
«schwarze Bauern sehen dich an» die Lösung
dach nicht so einfach ist - wie es scheint. Ele-
gant die Studie von Huguet, unerschöpfliclı
unser Schachspiel - unerschöpflich die Studie!

Nr. 25/57 (Prof. L. Prokés). Eine gediegene -End-
spielstudie mit einigen Verführungen, die
man bei genauem Zusehen sofort erkennt.

Nr.26/'57 (W. Lomow). Schwarze Bauern sehen
dich an, - doch gelingt es Weiss, nach 1.
a7†, Ka8 durch raffiniertes Hin- und Her-
ziehen mit dem Läufer im 10. Zuge das er-
sehnte Matt zu erreichen. Wer pı-obiert's?
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Nr. 25/57 Nr. 26/57
Prof. I.. Prokés W. Lomow

Urdruck Veröffentlicht 1934

„ewewe gese %,„
" x-4

„Um . „ . %ı%ıf rf/ :V V/ wg/ V I, W

/ Ø Ø Ø Ø % % % /

\§
äåš müšä

“wk\š wöšhš

Ä
Ø
s

Ayßfif' 4% 74'; /älåy/Ã“

%_%,%,Ø/4
% % %ä

Ä

Nr. 27/57 (R. Huguet). Mit französischer Höflich-
keit lässt der Komponist [Studienredaktor des
«Courrier des Echecs››) nach 1. Tg1 !, h2 2.
Ta'l graziös eine neue Dame entstehen, um
ihr dann allerdings einen Zug spöter als er-
wartet das Lebenslicht wieder auszublasen.
Tempoverlust des Tempogewinns halber -
poradox aber wahr, und nicht nur im
Schach!

LÖSUNGEN aus der September-Nr.9
Nr.19/57 (H. Rinck). Weiss: Kh8, Th1, Bgó. -

Schwarz: Kc8, Tb7, d7. - Weiss zieht und
hölt remis. - 1. Tc1†, Kb8! 2. g7, T : g7 3.
Tc8 †. Ewiges Schach oder Patt.

Nr.20/57 (H. Rinck). Weiss: Kf8, Tgó, Baó, eó.
- Schwarz: Kb5, Te1, hi, Bfó. - Weiss zieht
und gewinnt. - Der erste Ablenkungsmanö-
Verzug 1. a7! [und nicht 1. e.7 3, Th8† und
gewinnt] 1. ...., Ta1 (wenn 1. ...., Th8† so 2.
Tg8. Wenn 1. ...., T : eó 2. a8D) 2. e7, Th-e1
3. Tg1 ! Der KO-Schlag.

Problemteil
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R. Huguet
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Nr.21/57 (F. Peterson). Weiss: Kb5, La8, Baó,
d3. -- Schwarz: Kf4, Lg5, Ba4, a5, c4. - Weiss
zieht und gewinnt. - 1. Lf3 ?, a3! oder 1.
Lg2 ?, c3! sind die themagemössen, wenn
auch nicht allzu naheliegenden Verführun-
gen. Richtig ist das auf der Hand liegende
1. a7, und ietzt teilt sich die Lösung, ie nach-
dem Schwarz den a- oder den c-Bauern vor-
rückt. 1. .._., a3 2. I.g2 l, a2 3. a8D, a1D 4.
De4 †, Kg3 5. D93 †, Kh2 6. Dh3 †, Kg1 7.
Dh1 † mit Damengewinn. Auch nach 1. ....,c3
kann Schwarz seine Dame nicht behaupten:
2. H3 !, c2 3. a8D, c1D 4. De4 †, Kg3 5.
Dg4 †, Kf2 6. Dg2 †, Ke3 7. Dg5 :†.

Richtige Lösungen haben eingesandt: Reinhold
Appenzeller, Zürich; Max Maurer, Schaffhau-
SGD.

Lösungen bitten wir bis Ende Dezember 1957
an den Studienteilleiter: Jules Schwarz, Buch-
weg, Neuhausen a.Rhf. Neue Adresse ab 1.
Dezember.

Leitung: Max Benninger, Dietlikon (Glattolg
Lösungen bis 31. Dezember195? an den pcıltenleitar

ZU DEN AUFGABEN
Gruppe A löst nur die Probleme Nr. 2271 bis

2275.
Gruppe B und Problemgruppen lösen soweit

möglich alle Aufgaben dieses Heftes, also
die Nr.2271 bis 2279.

Richter des Jahresturniers, an welchem alle
zwei- und dreizügigen orthodoxen Original-
probleme automatisch teilnehmen, sind W.
lssler, Chur, und Ernst Büttner, Egg.

Das Problem Nr. 2274 soll - ähnlich wie Nr.
2253 und 2258 - das Zagoruiko-Thema darstel-
len. Die niedliche Miniatur von Dr.Speckmann
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zeigt die Sternflucht des schwarzen Königs. lm
Hilfsmatt ziehtßchwarz an und hilftdem Weis-
sen, den schwarzen König matt zu setzen. Eine
Vergnügliche Miniatur!
Nr. 2277 zeigt eine Doppelsetzung der sog.
Schweizeridee. Herbert Angeli zaubert mit
überraschenden Opferwendungen schöne Matt-
bilder aufs Brett. Die Lösung des Problems ist
ein Hochgenuss. Üer bekannte dänische Korn-
ponist und letztiöhrige Preisrichter zeigt in sei-
nem schönen Dreizüger Nr. 2279 schwarze und
weisse Halbfesselung.
Viel Vergnügen beim Lösen und 'bitte einsen-
den bis 31. Dezember!



Juan C. Morra, Cordoba [Arg.)
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Nr. 2274
Oswaldo Faria, Sao Paulo
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Matt in 2 Zügen
Nr. 2277 Nr. 2278 Nr. 2279

Michael Terebesi, Wallisellen Herbert Angeli, Ostermundigen Georg Thomas, Kopenhagen
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Erio Salardini, Reggio Emilia Jakob Fehlmann, Golclach
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Matt in 2 Zügen
Nr. 2275

Dr. W. Speckırıcınn, Hamm

W%,%,%,@Ø %%%,%
2,%,%,%
,%,%@%,%%_%,%„%,.%.%.%.%% % % %

Matt in 3 Zügen

sgs
ä \sQ

% %„%
% ØÄ å

ä

2;%/%9%,
% % % %

%,% % %
% %„%/%% eßa %s%,%,eeeeegeaı% %ses%alaeänäeš

s

% % %'%
Matt in 2 Zügen

Nr. 2276
W. Hagemann, Braunschweig
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LUSUNGEN 2"' Heil ws' 1957 Nr.2242, Appenzeller. Satzspiele: 1. ...., S :d4
Nr.2241, Angeli. Satzspiele: 1. ...., Lf5 (S :e3, (Sd6] † 2. L : d4 (D/L : dó).=|=. Lösung: 1. Lc7|

Se5) † 2. Sg :f5 (D :e3, D :e5) =|=. Durch die
Lösung werden alle drei Satzspiele geön-
dert: 1. Dcól droht 2. D/Lc5 =|=. 1. .._., Lf5
(S:e3, Se5) † 2. Se:f5 (d:e3, L:e5) :|:.
«Eine Aufgabe mit Licht und Schatten. Lok-
ker und sparsam im Aufbau, verführungs-
re'ich '(vg|. 1. Db5 3). Aber die weissen Türme
leisten zu wenig. Tg5 ist im Satz z. B. nur
für die Variante 1. .._., S : e3† vonnöten, Tel
für die thematischen Satzspiele völlig über-
flüssig.›› (A. Volkmann.)

'ålfühl' 2.S:C1l7¦|¦.l.....,S:Gl4(Scl6)2.D: 4
- l.....T:7Sl:› 3:32.56(S.d6)=|=. , c ( 6, a) a

(L :b6, S :a3] _=l=. Die eigenartige Aufgabe,
die zum Teil den Lösern grosse Schwierig-
keiten bereitet hat, wird vom Preisrichter
recht hart kritisiert: «Die Aufgabe befriedigt
weder in ideegemösser noch konstruktiver
Hinsicht. Die Schachvarianten in der Lösung
wirken im Vergleich zu den Satzschachs recht
uneinheitlich. Die Stellung wirkt überladen
und schwülstig.››
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Nr.2243, Fastasky. 1. Tg5! öffnet die D-Linie
und fesselt Bf5. Schwacher Schlüssel, droht
2. T :f5 =|=. 1. Sa4 (Sc4, Sd3, Sdl) 2. Sc5
(Sa5, Te1, Te3) =|=. Vier Bivalve-Varianten des
Sb2 bringen die weissen Batterien zum feu-
ern, wobei der abziehende Stein die noch
verbleibende schwarze offene Linie stopft.
Dazu die zwei Blockaden 1. .._., Leó (Ld4] 2.
Td4 (Te5) =|=. Die schönen Abspiele versöh-
nen mit dem naheliegenden Schlüssel.

Nr. 2244, Marysko. 1. Sf : e5! droht 2. Dd2 ='|=.
1....., Kdó† 2. Scó =|=. Das ist das feine Haupt-
spiel. Mit dem Schlüssel wird der wK einem
Schachabzug des sK ausgesetzt. Weiss öff-
net im Mattzug die T-Linie (verhindert Kd5),
die D-Linie (gibt Schach), deckt das Feld e7
und verstellt La8. Ganz raffiniert ist die Ver-
führung 1. Sd :e5 3, Kdó 2. Scó (Sg6] †. Aber
1. .._., Dh7 !

Nr.2245, Faria. 1. Sd5! droht 2. f3 =|=. 1. .._.,
Sd-4 (Se5) 2. Sc3 (Sfó) =|=. Weiss kann sich im
Mattzug eine eigene Linie verstellen dank
der schwarzen Selbstblockade. 1. ...., f:g4
(h1D) 2. Dh7 (D :h1) :|:. g

Nr.2246, Hasenzahl. 1. Dg4! droht 2. Df5 :(2.
1. .._., Sdó (Sc5, Sc3) 2. Deó (S :d5, D :d4) =|=.
1. ...., S and. 2. Tzcó =|=. Dreimalige Fortge-
setzte Verteidigung des Se4 !

Nr. 2247, Morra. In der Satzstellung scheint
eine Grimshawverstellung auf f5 vorzulie-
gen: 1. .._., Tf5 2. De4 1. ...., Lf5 2. Df1
Durch den Schlüssel wird die Lage radikal
geöndert, da sich die WD selbst fesselt: 1.
D :có ! droht 2. Dc3 =|=. 1....., Sc5 (Lc5) 2. Ddó
(D:b5) =|=. Diese beiden Varianten zeigen
das Anti-Hochberger-Thema rnit indirekter
Entfesselung. 1. .._., Ld4 (b4, T:b1) 2. Sbf-l!
(DC4, D :c2) =|=. Ein wirklich pröchtiges Werk
des bekannten Meisters!

Nr. 2248, Ahues. 1. ...., Sc5 2. Dh2 21:. 1. .._., Scó
2. Dgó :|:. Diese Satzvarianten werden durch
den Schlüssel verändert. 1. Dc3! droht 2.
Thó †. 1. ...., Sc5 (Scó) 2. De5 (Df6] =1=. Matt-
wechsel nach Entfesselung der wD. 1. Te8
2. T:d7 =|=. ln diesem schönen Zweizüger
werden die Versuche 1. Kbl 3 oder 1. Lcóë
mit 1. ...., S : b4 widerlegt.

Nr. 2249, Appenzeller. Die Verführung 1. Se? 3
droht 2. Th7 †, Dg7 3. Th :g7 =|= ist verschie-
denen Lösern zum Verhängnis geworden. Sie
wird mit 1. ...., Dgó widerlegt. 1. Df4 l droht
2. Dc4 :|:. 1. ...., L :f4 2. L :có nebst 3. Ld5 =|=,
leider aber auch 2. .._., Le2 nebst 3. Lc4 =|=
Dual. 1. .._., D :f4 2. S :f4 nebst 3. Lh5 =l=.

Nr. 2250, Aebersold. An dieser Aufgabe haben
sich weder Komponist noch Preisrichter be-
wöhrt. Dafür hatten die Löser um so hörter
zu beissen. Die Autorlösung 1. Sdf5 droht 2.
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Te4 oder Tg4 =|=. 1. ...., D :f5 2. Tg4 †, D :T
3. Te4 =|=. 1....., L : f5 2. Te4 †, L : e4 3. Tg4 =|=.
1. ...., g4 2. Te4 †, Kg5 3. f4 =|= zeigt das be-
kannte Plachuttathema. Der Schlüssel wird
aber widerlegt durch 1. ...., D :g7 ! Der an-
dere Versuch, der die Plachuttovarianten
auch bringt und also auch als Autorlösung
gehalten werden könnte, ist 1. Sgf5. Er schei-
tert aber an 1. ...., g4!
Es besteht nun aber eine Nebenlösung, wel-
che clurchschlögt und also eigentlich zur Lö-
sung wird: 1. T :e5 l mit vielen. Drohungen.
1. .._., Dc2† 2. Te2 †, D : c7 3. Te4 1: oder 2.
Se2†, D:e2† 3. T:e2 =l=.
Für die vermutete Auiorlösung (Sf5) werden
3 Punkte gegeben, für den Nachweis der Un-
lösbarkeit (1. .._., D :g7 bzw. 1. ...., g4) 2 P.
und für die Nebenlösung 1. T : e5 2 Punkte.
Sofern letztere aber allein angegeben wur-
de 3 Punkte.

Nr.2251, Seilberger. Vorspiel: 1. ...., Lg4 2.
Sgó †, Kg5 3. Se4 =|=. Verführung: 1. Tg3 mit
der Drohung 2. Sgó =(=. Sie scheitert an 1. .._.,
Lg4. Das ist das Thema, das sich der be-
kannte hollöndische Meister gestellt hat: Die
Verführung darf nur widerlegt werden mit
dem schwarzen Vorspielzug. Dieser selbe
Zug soll in der Lösung zu Mattwechsel füh-
ren: 1. Sf7! droht 2. Se5 nebst 3. Sd3 2.
.._., Se1 3. Le3 =l=. 1. .._., Lg4 uncl jetzt 2. Lg7!
nebst 3- L : hó 1. .._., dó 2. Sd8 ! und 1. .._.,
Ldó 2. S :dó usw. `

Nr. 2252, Wirtanen. 1. Dc3! droht 2. L:e3 †,
L :L 3. D :c7 =|=. 1. ...., Ta5 (Taó, Ta7) 2. Dd3
nebst 3. Se2 =l=. Der Nebenlösungsversuch 1.
Dd3 zerschlögt sich an 1. ...., T : b2 2. L : b2,
S:f5 mit Schachgebot! 1. ...., có 2. Dc2!
nebst 3. Se2 =|=. 1. ...., Lcó 2. De1 nebst 3.
Th4 =|=. Schade, dass sich die WD im Schlüs-
sel dem Schlagfall entzieht, doch entschädi-
gen die stillen zweiten Züge für den kleinen
Mangel und schaffen den Eindruck eines ge-
diegenen Problems.

LUSERLISTE
Die Liste gibt die mit den Einsendungen zu
Heft 7/8 erreichten Gesamtpunktzahlen. Die
Maximalpunktzahl für dieses Heft ist 32.
GruppeA (Preisberechtigung bei 200 Punkten):
Meyer Anton, Chur, Preis + 3; Melchior Hans,
Chur 196; Hafen Karl, Winterthur 176; Bigger
Josef, Landquort 134; Burger Walter, Wettin-
gen 111; Kohler Paul, Basel 84.
Gruppeß (Preisberechtigung bei 400 Punkten):
Niederer Johann, Landquort 388; Bauer Heinz,
Grcl. Charmont 188; Grund Werner, Effretikon
185; Aeberli Albert, Zürich 173; Dr.Biondi G.,
Mendrisio 135,-. Trachsel Peter, Basel 126,: Gun-



tersweiler Ferd., Zürich 112; Stäheli Alfred,
Zürich 109; lmfeld Ernst, Zürich 73; Notter
Rolf, Olten 64; Molter Emil, Langnau ZH 46.
Problemgruppen (Preisberechtigung bei 400 P.):
Bern (H. Angeli, H.Wittwer, -

A. Allenbach, K. Schenk) 188 Punkte
(ln der letzten Liste hätte es 158 heissen sollen)

Baden (F. Ganter, E. Meier,
O. Zimmermann, R. Studer) 186 Punkte

Aus den Regionen  

Effretikon (H. und R. Furrer,
H. Rösch, P. Keller) 185 Punkte

Dem Preisgewinner A. Meyer sei zu seinem
wohlverdienten Erfolg herzlich gratuliert. Wir
hoffen, dass er auch weiterhin «bei der Stan-
gei: bleibt und bitten ihn, sich wegen des Prei-
ses direkt an den Materialverwalter des SASB
in Bern wenden zu wollen.

REGION AARAU. Der Start zum Wanderpreis-
turnier ist erfolgt. ln Aarau trafen sich am 15.
September die A-Mannschaften von Aarau und
Baden. Das Wettkampfresultat bestätigte die
in der Vorschau erwähnten Betrachtungen.
Ohne den Sieg von Baden schmälern zu wol-
len, besteht doch die Tatsache, dass die Aar-
auer auf die Unterstützung von sechs der stärk-
sten Spieler verzichten mussten. Nur durch ei-
ne gute Leistung des Veteranen K. Rüetschi
wurde die Niederlage auf71/1 :81/: beschränkt.
Zu diesem Siege gratulieren wir den Schach-
kollegen aus Baden und wünschen ihnen auch
weiterhin gute Erfolge. .
Das auf den 13.0ktober Verschobene Treffen
Olten A gegen Brugg A wurde auf Seiten von
Olten ebenfalls mit geschwächter Mannschaft
ausgetragen. Die Brugger konnten ihren Vor-
iahressieg, wenn auch knCIPP. wiederholen.
Mit dem Straucheln der beiden Favoriten Aar-
au und Olten ist das Turnier noch vollständig
offen und lässt interessanten Kombinationen
Spielraum. Das genaue Resultat von Olten -
Brugg liegt noch nicht vor. RO R. Schubert

REGION BERN. Ein goldenes Laskerwort: «ich
habe den Glauben an die Kraft, ich glaube,
dass das Kräftige auch schön ist !››
Das traditionelle Herbstturnier, vom ASV Burg-
dorf vorzüglich organisiert, nahm einen wür-
digen Verlauf. Rund 100 Spieler der Region
massen- sich in friedlichem Wettkampf. Das
l-lerbstturnier bildet ieweils den Auftakt zur
neuen Saison und soll in erster Linie der Ka-
meradschaft und Propaganda dienen. Wir sind
überzeugt, dass diese Erwartungen erfüllt wor-
den sind und die Parole «Schach ins Volk»
ihrem Namen alle Ehre machte!
Das Turnier sah eine Kombination Schach -
Kegeln vor. Anschliessend die besten Resul-
tate: Klasse A (4 Teilnehmer $): 1. Meyer E.,
Gurten; 2. Fund H., Schachfreunde Bern; 3.
Kläy W., Bümpliz; 4. Mallet J., ASV Bern.
Klasse B (23 Teilnehmer): 1. Blatter W., Thun;
2. Hügli C., Kirchberg; 3. Linder H., Schach-
freu-nde; 4. Walther H., Burgdorf; 5. Bürki E.,
Brandis; 6. Müller H., Bümpliz; 7. Christen E.,
Schachfreunde; 8. Jaussi W., Thun; 9. Tanner
E., Kirchberg; 10. Müller P., Thun; 11. Gerber
A., Schachfreunde; 12. Mathys W., Bümpliz;
13. Schlatter G., Worb.

Klasse C (34 Teilnehmer): 1. Mühlethaler P.,
Brandis; 2. Moser W., Worb; 3. Hatt A., Thun;
4. Roffler Ch., Schachfreunde; 5. Balsiger A.,
Schachfreunde; 6. Stern F., Thun; 7. Spring P.,
Kirchberg; 8. Feissli H., Kirchberg; 9. Brech-
bühl .l., Gurten; 10. Schroff P., Bätterkinden;
11. Gerber W., Bätterkinden; 12. Ammann H.,
13. Ellenberger M., 14. .loho R., 15. Lehmann
W., alle Bümpliz.
Klasse D (29 Teilnehmer): 1. Kindler H., Bran-
dis; 2. Schärmeli A., Gurten; 3. Ruprecht W.,
Bümpliz; 4. Rufer E., Worb; 5. Weber E., Thun;
6. Lanz G., Burgdorf; 7. Monnier M., Bätter-
kinden; 8. Flück A., Bätterkinden; 9. Rohrbach
Hs., Wiler; 10. Rohrbach Heinz, Wiler; 11.
Spichiger R., Thun; 12. Pfeiffer H., Wiler; 13.
Hubler F., Bätterkinden; 14. Kaiser E., Wiler;
15. Mühlethaler Rosa, Wiler.
Die Sektionen Wiler (nahezu 100%), Thun,
Langenthal und Bümpliz zeichneten sich durch
gute Beschickung des Herbstturniers besonders
aus. - Demnächst wird mittels Rundschreiben
zur Teilnahme an der Regionalen Einzelmei-
sterschaft eingeladen. Die REM bilden die Vor-
aussetzung zur Teilnahme am Bundesturnier
1959. Zweifellos ist die REM eine der schön-
sten Konkurrenzen innerhalb des SASB und
ist für ieden Teilnehmer finanziell tragbar.

Der Regional-Vorstand

REGION OST. Das Herbstturnier unserer Re-
gion wurde anlässlich des 25iährigen Beste-
hens des Arbeiter-Schachklubs Arbon daselbst
als .lubiläumsturnier durchgeführt. Leider liess
der Aufmarsch der Teilnehmer fast aller Sek-
tionen zu wünschen übrig. Anbei die Rangliste:
1. Arbon 34 P. oder 60,30 %; 2. Bruggen 22 P.
oder 50 %; 3. St. Gallen 25 P. oder 46 %; 4.
Rorschach 11 P. oder 40,90 %; 5. Herisau 10 P.
oder 35 %. - lm Anschluss an das Regional-
turnier fand ein Preis-Blitzschach-Turnier statt.
Die Sektion Arbon scheute weder Mühe noch
Kosten und wartete mit schönen Gaben auf,
so dass ieder Teilnehmer einen Preis von min-
destens doppeltem Wert des Einsatzes mit nach
Hause nehmen konnte. Allen Teilnehmern, die
den schönen Herbstsonntag für den Verein
sopfertens, möchte ich an dieser Stelle noch
den besten Dank aussprechen.

Für die Region Ost: H. Lehmann
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' 28/57
A. Hildebrandt, Uppsala

Schach-Echo1957
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Weiss zieht und gewinnt
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H. Mattison

Rigaer Tagblatt 1914
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Weiss zieht und hält remis

30 / 57 '
L. Ehrlich

Wiener Schachzeitung 1928
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Weiss zieht und gewinnt
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ZU UNSEREN HEUTIGEN STUDIEN
Für unsere Dezember-Nummer und als Ab-
schluss des Jahres 1957 haben wir drei Stücke
gewählt, für die wir für iede eingesandte rich-
tige Lösung eine kleine Neuiahrsüberraschung
bereit haben.

Nr.28/57 (A. Hildebrandt). Diese Studie ist als
Urdruck 1957 im Schach-Echo erschienen.
Dr. H. Staudte schreibt in seinem Kommentar
dazu: «besitzt einige Aehnlichkeit mit einer
bekannten Studie von Kubbel (Ke1, Tl'ı7, Lf8
- Kd8, Ta8, Baó; Weiss gewinnt; 1. Lc5 !),
ohne aber u. E. durch diese Komposition
vorweggenommen zu sein. Ein weiterer Kam-
m_entar überlassen wir unseren Lösern.

Nr.29/57 (H. Mattison). Diese klassische Studie
zeigt in einer eleganten Form Mattisons
Kombinationskunst, wie er einen prächtig
dargestellten Pott-Gedanken verwirklicht.
Wer findet diese Kombination, diese Lä-
sung?_ 1

Nr.30/57 (L. Ehrlich). Ein lehrreiches und span-
nendes Werk. Um zu gewinnen, muss der
weisse König sorgfältig vorbedachten Schrit-
tes einem fernen Ziel zustreben, um seinem
Bauern den Weg zur Umwandlung zu eb-
nen. Die zwei Einleitungszüge sind leicht zu
finden!

LUSUNGEN aus der Oktober-Nr.10
Nr.22/57 (A. Efron). Weiss: Kd5, Dd8. - Schw.

Ka5, Ta6, bó. - Weiss gewinnt. - Nach 1.
Kc5 3, Ka4 2. Dd1†, Ka3 (2. .._., T1333 3.
Dal †, Ta3 4. Dd4† nebst matt) käme Weiss
nicht weiter. Daher zunächst 1. Kc4 l, was
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den Schwarzen zu 1. ...., Ta7 zwingt (1. .._.,
Ka4 2. Dd1† führt sofort zum Matt). Nach
2. Kc5, Ta6 (2. .._., Th7 3. Da8† mit Turm-
gewinn) erweist sich der scheinbare Tempo-
verlust im ersten Zuge als Tempogewinn,
der 3. Dd2† und Matt im nächsten Zuge er-
möglicht. E.in einfaches aber lehrreiches Bei-
spiel. _

Nr. 23757 (Franz Dedrle). Weiss: Khl, Tal, Ld8.
-- Schwarz: Kh3, Tb5, Ba2, h2. - Weiss hält
Remis. -- Mit 1. Lh4!! beginnt ein unge-
wöhnlich interessantes Läufer-Turm-Duell, in
dessen Verlauf mehrfach der Turm nach bl
und der Läufer nach e1 gehen kann (oder
muss). '

Nr. 24757 (F. Borıdcırenko und Kakovin). Weiss:
Kfl, Ld8, Ba4, d7. - Schwarz: Ka7, Lc8, Bd2,
e3. - Weiss gewinnt. - Die Lösung wickelt
sich fast zwangsläufig ab, enthält aber ei-
nen überraschenden Schlusszug. 1. Lb6†!,
:ass 2. aso, dıo† 3. ı:›=dı, ez †. schwer:
verfolgt eine hübsche Pati-ldee. 4. D:e2
(nach K:e2? käme .._., Lg4† mit Remis) 4.
.._., La6! 5. Db5! und gewinnt, da er den
gegnerischen Läufer zum Schlagen auf b5
zwingen kann (5. ...., Kb7 6. Ld4 †).

Richtige Lösungen haben eingesandt:
Max Maurer, Schaffhausen; Karl Kühnlein, z.
Zt. SIG Neuhausen; Reinhold Appenzeller, Zü-
rich - bis an den letzten Zug von Nr.24/57,
wo er leider leicht gestolpert ist.

Achtung ! Neue Adresse ab 1. Dezember1957:
Jules Schwarz, Buchweg 5, Neuhausen a.Rhf.
Allen Lösern und Lesern frohe Weihnachten
und ein erfolgreiches 1958.
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B Urdrucke und 1 Naclıdruck
Nr. 2280 Nr. 2281 Nr. 2282 ~

.luan C. Morra, Cordoba (Arg.) Corn. Groeneveld, Aalten (Holl.) H. Knuppert, Kopenhagen
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Nr. 2284
Erio Salardini, Reggio Emilia
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Nr. 2287
Erio Salardini, Reggio Emilia
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Nr. 2285
Georg Thomas, Kopenhagen
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Nr. 2288
Dr. W. Preiswerk
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zu DEN Auı=oAssN
Gruppe A löst nur die Zweizüger Nr. 2280 bis

2285.
Gruppe B und Problemgruppen lösen soweit

möglich alle Aufgaben dieses Heftes, also
die Nr. 2280 bis 2288.

Das .lahresturnier 1957 schliesst mit den Auf-
gaben dieses Heftes ab. Richter sind W. lss-
ler, Chur (2er), und E. Büttner, Egg (3er]. Es
nehmen alle 1957 erschienenen orthodoxen
Originalprobleme daran teil, also auch die
Aufgaben aus dem 1. Nationalen Problem-
turnier des SASB.
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Wir begrüssen freundlich den Komponisten H.
Knuppert, der erstmals in unserer Spalte auf-
taucht. lm dänischen Problernbuch, das in Heft
9 empfohlen worden ist, stehen 23 Aufgaben
von ihm. Schade, dass in seiner Nr. 2282, wel-
che schöne Mattwechsel enthält, auf 1. ___.,
K :e4 kein Satzmatt vorhanden is†.
Das Zagoruikotherrıa scheint jetzt grosse Mode
zu sein. Nicht nur Nr. 2281, sondern auch Nr.
2283 stellen es uns wieder vor. Das feine Me-
redithproblem Nr. 2285 wäre Preisträger ge-
worden im 1. Nationalen Problemturnier des
SASB, wenn Der Dreizüger des verstorbe-
nen Dr.Preiswerk ist vielleicht das Vollkom-
menste, was auf dem Gebiete des Treffpunkts
entstanden ist.
Und nun viel Vergnügen beim Lösen und bitte
einsenden bis 31.Januar1958.

LÖSUNGEN zu Heft 9, 1957
Nr. 2253, Fastasky. Der Sf2 wurde nur um der

thematischen Verführungen willen hineinge-
setzt: 1. D195? droht 2. D :d3 1. ._.., l.c4
(Bc4] 2. Db2 (Dbó) =|=. Aber 1. ___., Lb1 ! oder
1. D :f5? mit der gleichen Drohung, 1. ._..,
Lc4 (c-4) 2. De5 (D :d5) =|=, aber 1. .._., Kc4!
2. ?? Die Lösung heisst nun ganz einfach
1. K:f5! (droht Tg4 =|=), c4 (Kc4) 2. Da?
(Da4) =|=. Sogar sehr gute Löser sind der
kleinen Aufgabe zum Opfer gefallen.

Nr.2254, Guntersweiler. 1. Te-4'! droht 2. De6
matt. 1. ._.., K : e4 (K :d6, Kc4) 2. Df3 (Dd7,
Sf4) :|:. 1. ___., D :d6 (Sc5, d :c3) 2. T :d4
(T : d4, Sc5) =|=. Ein guter Schlüssel führt zu
interessanten Abspielen.

Nr. 2255, Aebersold. Sehr gut ist die Verfüh-
rung 1. Se6? mit vielen Abspielen. Die ret-
tende Antwort ist allein 1. ___., Ld6! Richtig
ist 1. Sf3! (droht wie vorher Te5 :(:), Lc3
(dó) 2. Db1 (D : h7) :(2. Das sind die beiden
Gamagevarianten, die etliche Löser erkannt
haben. 1....., S :f3 (S :g4, Lf5) 2.1. : f3 (T ıgfi,
L : f5) =|=. 1. ___., Ld6 (h :g5) 2. Sd2 (S :g5) :|:-

Nr.2256, Trachsel. 1. Sd5! droht 2. Sf4 =|=. 1.
___., L : e5 2. T : g5 =(=. 1. ___., Tf1 2. g-4 :|:. 1. ___.,
Se6, 2. L:g4 †. Drei Fesselungsausnützun-
gen ! 1. .._., T : f5 2. T :h6 =|=. Die Verführung
1. Sg4 3, L : h8 ! forderte ein paar Opfer !

Nr.2257, Thomas. 1. Kc4? wird mit 1. ___.,
L:ci5† widerlegt. Darum 1. Kd4! droht 2.
Sc3 †, Kb4 3. L:d6 :(:. 1. ___., L:d1 und ietzt
2. Kc4! (droht Lb5 =|=), Lb3† 3. a :b3 #.
Dieses Abspiel zeigt eine römische Lenkung
des sL (Schlagrömer). 1. ..__, d :e5† 2. Kc5
und 1. ..__, Kb4 2. L : d6† usw.

Nr. 2258, Hermansorı. Auf 1. ._.., K :eo und Kc5
stehen 2. D : b3 bzw. Da5 =|= bereit. Die D
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muss aber offenbar wegziehen, um der
Schlaggefahr zu entgehen. 1. Df2 3, K :e6
(Kc5) 2. Df5 (e4) =l=, aber 1. .._., g6! 2. 3?
oder 1. Dh2 3 1. ._.., K :e6 (Kc5) 2. De5 (Tb5)
matt. Doch scheitert dies an 1. ___., g :f6!
Die Lösung ist 1. De2! mit nochmals neuen
Wendungen 1. ..__, K : e6 (Kc5) 2. Dc4 (D `:b5)
matt. Das Problem zählt also eigentlich acht
Varianten !

Nr. 2259, Piatesi. Auf 1. ..__, S:c4 sind zwei
Mattzüge möglich, nämlich 2. Sab5 oder
Sc2. Ebenso auf 1. ___., Se4 2. Scb5 und S :e2
matt. Die Verführung 1. Ld8$ behebt die
Duale 1. ...., 3 :c4 (Se4) 2. Sc2 (Se2) durch
T-Entfesselung; ermöglicht aber auch 1. _.._,
cl :c4! 2. 3? Anderseits scheitert 1. Dgl 3
an 1....., Tg3 ! Aiso 1. Dhl ! droht 2. Dh8 :(2.
1. .._., 5:011 (S täll) 2. 30135 (312105) Ülö
Duale sind ietzt durch die Entfesselung von
Bd3 verschwunden. Ellerman-Thema.

Nr. 2260, Pedersen. 1. Se3 ! droht 2. Sc4 =|=. 1.
._.., Lf5 (Lh5, Le8, Lf7, Lh7) † 2. Kfö (Kh6, Kf8,
Kf7, Kh7) usw. Ein prächtiges Spiel mit der
Schachgefahr i

Nr. 2261, Morra. 1. D:b6! droht 2. D:d8
nebst 3. Df8 :(2. 1. .._., Sf? 2. D :e6 †, K :e6
3. Lg4 =|=. Dieiülockierung durch den S er-
möglicht das Damenopfer mit dem feinen
Modellmatt. 1. .._., e2 2. Df2 †, g :f2 3. g4.
Wieder ein Modellmatt nach Damenopfer!
1. ...., Sd and. (Sa3) 2. D :S (Dd4) usw.

LUSERLISTE
Die Liste gibt die mit den Einsendungen zu
Heft 9 erzielten Gesamtpunktzahlen.
GruppeA (Preisberechtigung bei 200 Punkten):
Melchior Hans, Chur, Preis + 3; Hafen Karl,
Winterthur 185; Bigger Josef, Landquort 143;
Burger Walter, Wettingen 122; Kohler Paui,
Basel 90; Dietrich Werner, Solothurn 45.
Gruppeß (Preisberechtigung bei 400 Punkten):
Niederer Johann, Landquort, Preis + 4;.8auer
Heinz, Gd. Charmont 207; Grund Werner, Ef-
fretikon 204; Aeberii Albert, Zürich 202; Trach-
sel Peter, Basel 144; Dr.G.Biondi, Mendrisio
139; Stäheli Alfred, Zürich 130; lmfeld Ernst,
Zürich 94; Notter Rolf, Olten 85; Molter Emil,
Langnau -ZH 65; Klauser Hans, Zürich 12.

Problemgruppen
Bern (H. Angeli, H. Wittwer,

A.Allenbach, K. Schenk) 207 Punkte
Baden (F. Ganter, O.Zimmermann,

E. Meier, R. Studer) 207 Punkte
Effretikon (H. und R. Furrer,

H. Rösch, P. Keller) 204 Punkte



 

Den Preisgewinnern Hans Melchior und Jo-
hann Niederer sei herzlich zu ihrem Erfolg
gratuliert. Wir bitten sie, sich mit ihren Buch-
wünschen direkt an den Materialverwalter des
SASB in Bern zu wenden.

2. NATIONALES PROBLEMTURNIER DES SASB
Als Preisrichter hat sich für alle drei Katego-
rien der bekannte französische Komponist Ro-
land Lecomte, Paris, gewinnen lassen. Wir dan-
ken ihm jetzt schon bestens für die Mühe, die
er auf sich genommen hat und wollen sie ihm
nach Möglichkeit erleichtern, indem wir kein
einziges nebenlösiges oder unlösbares Problem
einsenden l

VERBESSERUNGEN
Herbert Angeli hat seine beiden nebenlösigen
Aufgaben aus dem 1. Nationalen Problemtur-
nier des SASB verbessert.

Fernschach

Nr. 2209. Der wSb7 wird ersetzt durch einen
wLa3. 1. Te4!

Der Dreizüger Nr. 2214 erhält folgende Ge-
s†al†:

Herbert Angeli, Ostermundigen

s%e%n%,%
,

Matt in 3 Zügen 1. Dd8 !

Beide Probleme beteiligen sich in dieser Form
am lnformalturnier 1957.

Leiter: K. W. Trutmann, Postfach 149, Zürich 47
Telefon (051) 52 88 90, Postcheckkonto Vlli 48 203

Fernschachturnier des SASB Nr. 2. Die erste
Runde wird am 20.12.57 definitiv abgeschlos-
sen. Abschriften von Hängepartien sind dem
Fernschachleiter bis spätestens am 22.12.57
zur Abschätzung einzusenden. Die Turnierteil-
nehmer sind höflich gebeten, die Resultate so-
fort zu melden. Wer keine Zeit hat, die Re-
sultate zu melden oder eine Abschrift der
Hängepartien zu senden, verschenkt den Sieg
oder das Remis.

Europa-Cup-Turnier im Fernschach. Dieses Tur-
nier wird am 31. März 1958 abgeschlossen. Die
Beteiligung war sehr befriedigend, total 1358
Teilnehmer aus 22 Ländern (Champion~Klasse
231, Meister-Klasse 245, l. Klasse 301, ll. Klasse

Aus den Regionen A

259 und lll. Klasse 322). Anzahl der Partien
8148.

Europa-Turnier im Fernschach. Für dieses Tur-
nier werden laufend Anmeldungen entgegen-
genommen und sind an W.Trutmann, Postfach
149, Zürich 47, zu senden. Einsatz Fr. 3.50. Für
Auskunft ist das Rückporto beizulegen.

Welt-Turnier im Fernschach. Anmeldungen sind
an E. Larsson, Sandvik l, Bromma, Schweden,
zu senden, der auch die Gruppeneinteilungen
vornimmt und jede weitere Auskunft erteilt.
Es werden auch weiterhin Einzelpartien und
Gruppenwettkämpfe vermittelt. 6 bis 8 Par-
tien könnten gespielt werden mit Fernschach-
freunden in Israel. Wer meldet sich 9

REGlON AARAU. ln der Durchführung des
regionalen Spielprogramms trugen am 3. Nov.
die B-Mannschaften von Baden und Aarau den
fälligen Wettkampf aus. Gewann das letzte
mal die zweite Vertretung von Baden mit 89:
zu 71/2, so siegten diesmal die Aarauer mit
dem gleichen Resultat. Es ist sehr zu begrüs-
sen, dass Baden in erster Linie in der B-Mann-
schaft Kräfte zum Zuge kommen lässt, welche
sie im A-Turnier nicht placieren können. Wir
hoffen, dass sich diese Spielfreudigkeit auch
an den kommenden Reg.-Einzelmeisterschaften
am 2. Februar und 30. März zeigen wird. Für

diese Veranstaltung soll die Pro aganda jetzt
schon einsetzen. Wir hoffen aufjstarke Betei-
ligung sämtlicher Sektionen. Diese Meister-
schaften sind die Vorbedingung für Teilnahme
an den BEM im Jahre 1959 und sollen zum
grössten und schönsten Treffen der Region
werden. Die regionale Leitung wünscht auch
eine grössere Beteiligung an den Schweizer.
Gruppenmeisterschaften. Bisher nahm nur die
Sektion Aarau aus unserer Region an dieser
schweizerischen Veranstaltung teil. Jede Sek-
tion, welche ihren Spielbetrieb bereichern
möchte, soll die demnächst eintreffenden An-
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